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feierlicher Staatsakt in flnweseniieit - es fülirers
Verkündung des Paktabschlusses Verlin Nam durch Neichsminister von Mbbentrop

und 0raf tiano über alle deutschen und italienischen Sender
verlin,  2Z. Mai. flm Montag vormittag um 11 Uhr fand im votfchaftersaal der Neuen Neichskan;lei

in gnwefenheit des sührers die feierliche Unterzeichnung des deutsch-italietiifchen vündnispaktes statt.
Kurz vor 11 Uhr traf der königlich-italienische Minister des

Aeußern , Gras Ciano , mit dem italienischen Botschafter in Berlin,
Attolico , in Begleitung des Chefs des Protokolls , Gesandten Doernberg,
in der Neuen Reichskanzlei ein. Dort erwarteten sie der Chef der
Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister Dr. Meißner , und der
Chesadjutant des Führers , Obergruppenführer Brückner, und geleiteten
sie in den Mosaiksaal , wo der italienische Gast von dem Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop empfangen und in den Großen
Empfangssaal geleitet wurde. In der Marmorgalerie begrüßten die
Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile , Generalseldmarschall Eöring,
Großadmiral Raeder , Generaloberst von Brauchitsch, sowie General¬
oberst Keitel den italienischen Gast.

Nachdem der Führer im Großen Empfangssaal eingetroffen
war , unterzeichneten sodann um 11 Uhr der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop und der königlich -italienische
Minister des Aeußeren . Gras Ciano . den Deutsch-Italienischen
Freundschasts - und Bündnispakt in feierlicher Form.

Dem Unterzeichnungsakt wohnten von italienischer Seite

die Mitglieder der italienischen Delegation mit General Pariani
und die Angehörigen der italienischen Botschaft mit Botschafter
Attolico und Botschaftsrat Gras Magistrats bei. Von deutscher
Seite waren neben den Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile
u. a. anwesend Reichspressechef Dr. Dietrich. Staatssekretär von
Weizsäcker , ^ -Obergruppenführer Lorenz , die Unterstaats¬
sekretäre Woermann und Gaus , die persönlichen und militä¬
rischen Adjutanten des Führers , sowie weitere Vertreter des
Auswärtigen Amtes und die Mitglieder des persönlichen Stabes
des Reichsaußenministers . Ferner waren Vertreter der deutschen
und der ausländischen Presse anwesend.

Im Anschluß an die Unterzeichnung meldete Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop dem Führer : Mein Führer ! Ich melde
Ihnen die vollzogene Unterzeichnung des deutsch-italienischen
Bündnispaktes . Der Führer überreichte darauf dem italienischen
Außenminister Gras Ciano die höchste Auszeichnung des Deut¬
schen Reiches , das Großkreuz des Ordens vom Deutschen Adler
in Gold.

Me Nundfunkansprachen der stußenmirüster
Nachdem der Führer den großen Empfangssaal wieder

verlassen hatte , verkündeten Außenminister Graf Ciano
und Reichsaußenminister von Ribbentrop den feierlichen
Abschluß des Freundschafts - und Vündnispaktes zwischen
Deutschland und Italien über alle deutschen und ita¬
lienischen Sender.

Die Rundsunkansprache des italienischen Außenmini¬
sters hat folgenden Wortlaut:

„Der heute abgeschlosseneBündnis - und Freundschasts-
pakt bestimmt und bekräftigt in klar umrissenen politi¬
schen und militärischen Verpflichtungen jene tiese Ver¬
bundenheit des Geistes und der Werke, welche zwischen
dem nationalsozialistischen Deutschland und dem saschisti-

sinden. Keine Macht der Erde , keine Anfeindung und
keine Hetze kann hieran etwas ändern . Wenn demokra¬
tische Kriegstreiber die kompliziertesten und zweideutig¬
sten Paktsqsteme zu erfinden versuchen, um Deutschland
und Italien einzukreisen, so ist dieses Bündnis die
entschlosseneAntwort daraus . Seine Sprache ist klar und
zielsicher, wie es unserer Denkungsweise entspricht. In
Zukunft werden die beiden Nationen zusammenstehen,
komme, was da kommen mag, immer bereit , einem
Freunde die Friedenshand entgegenzustrecken, aber eisern
entschlossen, gemeinsam ihre Lebensrechte zu wahren und
sicherzustellen.

15ll Millionep Deutscheund Italiener bilden mit ihren
Freunden in der Welt einen Block, der unbesiegbar ist.

Es ist ein stolzes Bewußtsein sür jeden Deutschen und
Italiener , zu dieser unlöslichen Kampfgemeinschaft unter
der Führung Adolf Hitlers und Benito Mussolinis zu
gehören."

Nach Abschluß des feierlichen Unterzeichnungs¬
aktes empfing der Führer Außenminister Graf
Ciano und die italienischen Herren in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribben¬
trop und der Oberbefehlshaber der Wehrmachts¬
teile in seinem Arbeitszimmer.

Später fuhr Graf Ciano begleitet von dem Chef des
Protokolls , Gesandten von Doernberg unter dem Jubel
der Bevölkerung in das Hotel „Adlon" zurück.

scheu Italien besteht.
Die beiden, durch das Genie und den Willen des

Führers und des Duce erneuerten und erstarkten großen
Nationen haben sich an die Spitze der Geschichte Europas
gestellt, um die Grundlagen seiner tausendjährigen Kul¬
tur zu erhalten , und schmieden sich heute, zur Wahrung
der Grundsätze der Ordnung und der Gerechtigkeit, in
einer in Zersetzung befindlichen Welt , zu einem unzer¬
reißbaren Block von Kraft , Willen und Interessen zu¬
sammen.

Die Abmachungen des Bündnispaktes sind in ihrer
Kürze und Klarheit so eindeutig , daß sie keiner
Kommentare bedürfen. Ihre Wesensart entspricht der
ehrlichen Ofscnheit , welche die italienisch-deutschen Be¬
ziehungen kennzeichnet. Der Wille , den sie ausdrücken, ist
der Wille zweier Völker, welche sich der Zusammen¬
gehörigkeit ihres Schicksals zutiefst bewußt sind.

Es gereicht mir zur besonderen Freude , meinen
Namen mit jenem des Herrn Reichsministers von
Ribbentrop in diesem Dokument vereinigt zu sehen.
diesem Dokument, das , gleich wie es die bisher von

. Deutschland und Italien gemeinsam geleistete Arbeit
besiegelt, ist auch der layge Weg verzeichnet, in dessen
Verfolgung unsere beiden Nationen mit ihren 150'
Millionen von Arbeitern , Bürgern und Soldaten , von
dem Wunsche beseelt sind, den immer ihr höchstes Ziel
bleibenden Frieden zu bewahren , aber gleichzeitig sest
entschlossen, mit der unbeugsamsten Entschiedenheit ihre
unverjährbarcn Lebens - und Aufstiegsrechte zu ver¬
teidigen und gemeinsam in die Zukunft zu marschieren.

Die Erklärunq des Außenministers von Ribbentrop
über den Rundfunk lautete : „Anfang Mai sagten der
Führer und der Duce den Entschluß, der engen Verbun¬
denheit zwischenihren beiden Völke-n durch den Abschluß
eines umsassenden politischen und militärischen Bündnis-
paktes Ausdruck zu geben. In Mailand haben der ita¬
lienische Außenminister und ich unter dem Jubel Ober¬
italiens , das dem Abgesandten des Führers einen
triumphalen Empfang bereitete , und unter der Zustim¬
mung des gesamten italienischen Volkes diesen Beschluß
der Regierungschefs durch Handschlag bekräftigt . Heute,
zwei Wochen später bereits , begrüßt das ganze deutsche
Volk mit der gleichen Begeisterung den Abgesandten des
Duce, den Grasen Ciano . der soeben mit mir den Vünd-
nispakt unterzeichnet hat . Dieser historische Akt ist der
Abschlußeiner Entwicklung , die, aus der inneren Wesens¬
gleichheit der nationalsozialistischen und faschistischen Re¬
volution entstanden , zu einer immer engeren Interessen¬
gemeinschaft und tieferen Verbundenheit der beiden
Völker geführt hat.

Deutschland und Italien sind jetzt eine unlösbare Ge¬
meinschaft. Die Welt hat sich mit dieser Tatsache abzu-

kammer und Senat n Nom
feiern begeistert den Vündnisvertrag

Rom,  23 . Mai.
Anläßlich der Unterzeichnung des deutsch-italienischen

Bündnisvertrages kam es am Montagnachmittag in
Kammer und Senat zu stürmischen Kundgebungen , ver¬
bunden mit begeisterten Ovationen aus den Duce und
den Führer . In der Kammer wurde unter Absingen
dör faschistischenKampflieder durch Zurus eine Tages¬
ordnung angenommen, in der die faschistischekorpora¬
tive Kammer dem „historischen Ereignis , das die auf¬
richtige Freundschaft und Gemeinschaft der Ideale und
der Interessen des nationalsozialistischen Deutschlands
und des faschistischenItaliens durch einen militärischen

und politischen Biindnispakt besiegelt", in der feierlich¬
sten Weise zustimmt.

Ferner spricht die Tagesordnung dem Duce. „der
durch seinen Wertblick die Solidarität und das Ver¬
ständnis der beiden nunmehr zu einer großen Friedens¬
und Kulturmission unwiderruflich geeinten Völker ge¬
fördert hat ", und dem Grafen Ciano . „der zu dem Zu¬
standekommen des Bündnisses mit festem Glauben beige¬
tragen hat", im Namen der, italienischen Nation die
volle Anerkennung aus.

Im Senat ergriff gleich zu Beginn der Sitzung der
Präsident Suardo das Wort , um zu betonen, daß mit
dem Bündnisvertrag das faschistischeItalien und das
nationalsozialistische Deutschland zu einem stählernen
und unzerreißbaren Block für den Frieden und für den
Krieg zusammengeschweißtworden sind.
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Von ksicliLptSSLscliss Dr. Districb
Der deutsch-italienische Bündnispakt ist unter¬

zeichnet. Wir sehen in ihm die Krönung eines
wunderbaren Werkes der Solidarität zweier Völ¬
ker, die das Schicksalgeprüft und zur Lösung
einer großen Aufgabe, der Neuordnung Europas,
zusammengeführt hat. Um sie zu dieser Aufgabe
zu befähigen, schenkte es ihnen zwei Männer, die
aus der Tiefe ihrer Völker emporstiegen, um ihren
wahren Willen zu vollziehen: Adolf Hitler und
Benito Mussolini. Sie stürzten in ihren Ländern
die Götzen der Demokratie und errichteten die
Herrschaft der Jungen und Starken . Durch Ein¬
heit und Konzentration im Innern vervielfachten
sie ihre Kräfte nach außen. Und dann schlössen sie
einen Bund zur gegenseitigen Hilfeleistung, der
heute mit der Spitze ihrer Schwerter besiegelt
wurde.

Dieses Abkommen ist mehr als ein Pakt kalter
Diplomaten und Kühler Augenblicksrechner, es ist
der Schicksalsbundzweier unsterblicherVölker, die
sich ihrer stolzen Vergangenheit ebenso verpflichtet
wie einer großen Zukunft verantwortlich fühlen.
Sie wissen, daß das Glück und die Zukunft 'Euro¬
pas in ihre Hand gegeben sind, weil nur die
Lebenskraft ihrer Rassen die Kultur dieses Erd¬
teiles zu schützen und nur die Zweckmäßigkeit
ihrer Entwicklung seine politische Neuordnung zu
gewährleisten vermögen. Sie wissen, daß Europa
nur leben wird. wenn Versailles stürzt, und daß
der Hochmut der Satten sterben mutz. damit der
Friede in Freiheit leben kann!

Das Bewußtsein, für diese Ideale und Lebens¬
rechte gemeinsam zu kämpfen, gibt diesem Bunds
eine große moralischeKraft . Und diese moralische
Kraft, die stärker ist als alle demokratischenWelt-
beglizckungsphrasen, ist es, die auch die Presse
beider Länder beseelt in ihrem heißen Bestreben,
den heroischen Geist ihrer beiden Führer bis in
die letzte Hütte ihrer Länder zu tragen.

Im Ringen der Völker tritt heute neben die
Stärke der Waffen die Rüstung der Seelen. Sie
zu schaffen, ist die große nationale Mission der
Presse im autoritären Staate . Die Presse des
faschistischen Italien und des nationalsozialistischen
Deutschlandhat vom ersten Augenblickan begrif¬
fen, daß nach einem Wort Mussolinis die Journa¬
listen „Kämpfer der vordersten Linie" sind. Sie
waren auch die Kämpfer der vordersten Linie für
den deutsch-italienischen Freundschaftsbund? Das
darf gerade heute, wo so viele unserer faschistischen
Kameraden und hervorragenden Publizisten Ita¬
liens nach Berlin gekommen sind, zum Ausdruck
gebracht werden. Mit Genugtuung und voll Stolz
blickt an diesem Tage die deutsche Presse auf die
Jahre gemeinsamenKampfes mit der italienischen
Presse zurück. Denn das Werk, das heute vollendet
wurde, ist auch ihr Werk. Seit jener ersten Begeg¬
nung des Führers mit dem Duee in Venedig im
Jahre 1934 haben die deutsche und italienische
Presse in vielen Jahren gemeinsamerpublizistischer
Arbeit die Bande der Freundschaft zwischen ihren
beiden Nationen geknüpft. Sie haben tagtäglich
für die tiefsten Gefühle ihrer Völker das Wort
ergriffen und durch das Wissen voneinander ihre
Herzen näher gebracht. Und diese unermüdliche
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Die feierliche Unterzeichnung des deutsch-italieni¬
schen Bündnispaktes somie die anschließenden Er¬
klärungen der Minister haben in der Welt ihren
Eindruck nicht verfehlt.
Zwischen dem Führer einerseits sowie Victor
Emanucl und dem Duce andererseits fand anläß¬
lich der Unterzeichnung des Vündnispaktes ein
Telegrammwechsel statt.
Die Einbeziehung der Genfer Liga in die Lon¬
doner Einkreisungspolitik ist gescheitert.
Franco nahm die AVschiedsparade der deutsche«
Spanien -Freiwilligen ab.
In Jugoslawien wurden starke Schäden durch Ueber-
schwemmungen angerichtet.
Mehrere süddeutsche Flüsse führen starkes Hoch.
wasser.
Deutsche Wirtschaftsschriftleiter und südosteuro-
päische Akademiker lernen Bremen kennen.
In Delmenhorst wird heute an der Kaserne des
IN . 65 ein« Caspari -Erdenktafel angebracht.
Heute steigt der Fußball -Länderkamps Deutschland
gegen Irland in Bremen.
Der Kamps um den Davispokal zwischen Deutsch¬
land und Polen steht nunmehr unentschieden 2:2.
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Arbeit unserer ideellen Gemeinschaft hat sich an
den Ereignissen bewährt.

Als die Faust des Wirtschaftsboykotts und des
Aushungerungskrieges im obessinischen Krieg nach
Italiens Kehle griff , stand die nationalsozialistische
deutsche Presse an der Seite ihrer faschistischen
Freunde . Wiederum kämpften beide in einer Front
gegen die Pressehetze der Weltdemokratien , als das
'panische Volk im bolschewistischen Chaos zu ver-
inken drohte . Die deutsche und italienische Presse
tanden in diesem politischen Ringen ebenso Schul¬

ter an Schulter , wie die deutschen und italienischen
Freiwilligen an der spanischen Front ! Als die west¬
lichen Demokratien sich der Errichtung des Grotz-
deutschen Reiches mit einer schamlosen Hetze ent¬
gegenzustellen versuchten , haben wir den kämpfe¬
rischen Einsatz der faschistischen Presse mehr als
einmal dankbar empfunden . Und sängst erst hat
wiederum die deutsche Presse den faschistischen Ka¬
meraden nicht weniger schlagkräftig sekundiert,
als die Ordnung der unhaltbar gewordenen Ver¬
hältnisse in Albanien ein Eingreifen gebieterisch
forderte.

Und wie bisher , so steht die Presse beider Län¬
der auch in Zukunft auf der Wacht , bereit , jedes
Attentat gegen ihre nationalek Lebensrechte durch
gemeinsamen Einsatz abzuwehren . Die Presse war
es . die diesem Bündnis den Weg zum Herzen ihrer
Völker bereitete . Und darum hielt sie sich ihm auch
besonders verbunden!

Hakenkreuz und Liktorenbündel sind die Sym¬
bole der Ordnung und des Friedens . Um sie in
Europa zu garantieren , haben sich Deutschland und
Italien heute vereint in der Spitze ihrer geschlif¬
fenen Schwerter . Wir warnen davor , dieses Bünd¬
nis mit falschen Maßstäben zu messen Seine Trä¬
ger sind nicht das Italien von einst und das
Deutschland von früher . Die Achse wurde ge¬
schmiedet im Feuer der faschistischen und national¬
sozialistischen Revolution , sie wurde geformt von
der Glut ihrer gemeinsamen Ideale und gehärtet
mit dem Hammer ihres unbeugsamen Willens.
Und das ist ein Stahl , der Schlägen zu trotzen und
Siege zu erkämpfen vermag?

7n flirwelenliett des sichrere
Abendessen zu Ehren Graf Cianos

Berlin,  23 . Mai.

In Anwesenheit des Führers gaben der Reichsmioister
des Auswärtigen und Frau von Ribbentrop am Mon¬
tagabend in ihrem Haus in Dahlem ein Essen zu Ehren
des Königlich -Italienischen Außenminister Gras Ciano,
an dem von italienischer Seite General Pariani und
die Herren der Begleitung des italienischen Außen-
ministers , ferner Italiens Botschaster in Berlin , Atto-
lico , mit den Mitgliedern der italienischen Botschaft , der
Leiter der italienischen Wirtschaftsdelegation Botschafter
Eiannini sowie Vertreter des Fascio und Angehörige
der italienischen Kolonie in Berlin mit ihren Damen
teilnahmen.

Außerdem waren erschienen der Kaiserlich-Oapanischc
Botschafter General OMma , der spanische Botschafter
Admiral Antonio Marques de Magäz. der ungarische
Gesandte Sztojay , der Gesandte von ManÄfchutuo Lü
J -Wen und der albanische Gesandte Fico. Von deutscher
Seite waren anwesend Generalfeldmarschall Göring , die
Reichsminister Goebbels, Frick, Gärtner , Darre , Frank,
Seldte , Lammers , Seyß-Inquart und Staatsminister
Dr Meißner , Reichsorganisationsl -eiter Dr . Ley, Reichs¬
führer ' ff ' Himmler , ReichspressechefDr .»Dfebrich, die
Generalobersten von Vrauchitsch, Kettel und Milch, die
Reichsleiter Vouhler , Ritter von Epp und Hühnlein,
NSFK .-Korpsführkr Christiansen , -zahlreich^ RÄchsstatti-
Halter, Gauleiter , Staatssekretäre und Botschafter so¬
wie andere führende Vertreter von Staat , Partei,
Wehrmacht, Presse, Wirtschaft und Kunst mit ihren
Frauen.
liano bei läöring

Ministerpräsident GeneralseldmarschallGöring empfing
am Montagnachmittag den italienischen Außenminister
Graf Liano . mit dem er eine längere Unterredung
hatte.

wollen den gerechten frieden
krklärungen 6raf tianos undv. Mbbenteopsvor der deutschen und ausländischen presse

Berlin , 23 . Mai.

Im Anschluß an den feierlichen Alt der Unterzeichnung des deutsch-italienischen Bündnispaltes gaben
der Königlich -Italienische Minister des Aeußern Graf Ciano und der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop in Anwesenheit der italienischen Delegation und Mitgliedern der italienischen Botschaft
in Berlin sowie in Gegenwart von Vertretern der Presseabteilung der Reichsregierung und der Mit-
glietzev der Presseabteilung des Auswärtigen Amtes Erklärungen vor der deutschen und der ausländischen

Presse ah . Die Erklärung des italienischen Außenministers Graf Liano  hat folgenden Wortlaut:

„Der Pakt , den Herr von Ribbentrop und ich heute
nn Namen unserer Regierungen unterzeichnet haben,
legt unzweideutig die vollkommene politische und mili¬
tärische Solidarität Deutschlands und Italiens fest.
Seine Bestimmungen sind kategorisch . Der Geist , der sie

ethischen Gesetzen deserfüllt , ist der gleiche , der den
Faschismus iunewohnt , wie sie der Duce in seiner
historischen Rede auf dem Maiselde am 28 . September
1837 umrissen hat : „Freunde sein , und wenn man
Freund ist , bis zum Ende miteinander marschieren ."
Diesen Gesetzen haben die italienisch -deutschen
Beziehungen in der Vergangenheit entsprochen und
werden es auch in Zukunft tun . Die beiden Länder und
die beiden Völker bilden nunmehr einen unzerstörbaren
Block , der durch die Verwandtschaft ihrer Auffassungen»
das Bestehen einer sür immer festgelegten gemeinsamen
Grenze , die Gemeinsamkeit ihrer Interessen und durch
den vollkommenen Einklang ihrer Politik zusammen¬
geschweißt ist.

Der Pakt vom heutigen Tag« verleiht der historischen
Tatsache dieser festen- Einigkeit die Form klar «Wchrie-
boner Verpflichtungen zwischen den beiden Staaten.

Das von Italien und Deutschland abgeschlossene Bünd¬
nis ist ohne Hintergedanken und Vorbehalte . Seine
Bestimmungen und seine Ziele sind klar ausgedrückt.
Es ist gleichzeitig ein Pakt ständiger politi¬
scher Mitarbeit und unbedingter mili¬
tärischer Zusammenarbeit.

Die nationalsozialistische und die faschistischeRegie¬
rung hatten bei den Verhandlungen und beim Abschluß
des Abkommens die Aufrechterhaltung des
europäischen Friedens  im Auge. Ich brauche
nicht zu wiederholen, was der Duce vor kurzemöfters zu
sagen Gelegenheit hatte , nämlich daß Italien vor allem
in seiner Arbeit und in seinen Kulturwerken fortfahren
will. Es gibt in Europa weder Probleme , die sich nicht
mit gutem Willen und Gerechtigkeit  lösen
ließen, noch gibt es Gründe, die einen Krieg rechtferti¬
gen könnten, der sich aus einem europäischen zwangs¬
läufig zu einem Weltkrieg quswachsen würde. So denkt
Italien , und so denkt auch Deutschland.

Wie in diesem gemeinsamen Wunsche nach Frie¬
den, so sind unsere beiden Länder aber auch einig
in dem Entschluß zu verlangen , daß die Knoten ge¬
löst werden , die das Leben Europas immer noch
fesseln, und in der festen Entschlossenheit, ihre
Kräfte , ihren Willen und ihr Schicksal zu ver¬
einigen , um — im Frieden wie im Kriege — Front
zu machen gegen jeden Versuch, die Sicherheit ihres
Lebensraumes zu bedrohen oder die Lebensent-
micklung und die Arbeitsinteressen ihrer Völker
zu vergewaltigen . Denn diese Interessen sind
unserer Auffassung nach nicht voneinander zu tren¬
nen und müssen von uns in unlösbarer Gemein¬
schaft vertreten und verteidigt werden ."

Die Erklärung des Reichsauße-nministers von Ribben-
,i - ' E ' 1, ^ ,L >i ^ >

„Die Achse Rpm — Berlm , vor Fahrest schon entstanden
aus der gemeinsamen Abzoehr Deutschlands und Ita¬
liens gegen d) e Rsttznießer des Pe -:sailler Status quo unh
aüch der Entschlossenheit -beider Staaten , dem europäi¬
schen Kontinent einen gerechteren Frieden zu schassen,
hat wiederholt ihre Feuerprobe bestanden.

Wenn nun daher am herutigen Tage der erst vor zwei
Wochen in Mailand geschlossene deutsch-italienische
Vündnispwkt in der Reichshauptstadt durch den Beauf¬
tragten des Duce und den Außenminister des Führers
unterzeichnet wurde, so bedeutet dies keine neue Aera
in der Politik Deutschlands und Italiens , sondern die
Regierungen beider Länder ziehen damit nur den l og i-

einig in krieg und frieden
per lerl des deutsch-italienischen Paktes

Berlin . 23 . Mai.

Der am gestrigen Tage in der Reichskanzlei unter¬
zeichnetePakt Deutschlands und Italiens hat folgenden
Wortlaut:
Freumdschasts - und Bnntmispakt zwischen Deutschland

und Italien

Der Deutsche Reichskanzler und
Seine Majestät der König von Italien und
Albanien , Kaiser von Aethiopien,

halten den Zeitpunkt für gekommen, das enge Ver¬
hältnis der Freundschaft und Zusammengehörigkeit, das
zwischen dem nationalsozialistischen Deutschland und dem
faschistischen Italien besteht, durch einen feierlichen Pakt
zu bekräftigen.

Nachdem durch die gemeinsame, für alle Zeiten fest¬
gelegte Grenze zwischen Deutschland und Italien die
sicher ^ -, ,ere Brücke sür gegenseitige Hilfe und Unterstützung
geschaffen worden ist, bekennen sich beide Regierungen
aufs neue zu der Politik , die in ihren Grundlagen und
Zielen bereits früher von ihnen vereinbart worden ist,
und die sich sowohl für die Förderung der Interessen
der beiden Länder als auch für die Sicherung des Frie¬
dens in Europa erfolgreich bewährt hat.

Durch die innere Verwandtschaft ihrer Weltanschau¬
ung und durch die umfassende Solidarität ihrer In¬
teressen fest miteinander verbunden , sind das deutsche
und das italienische Volk entschlossen, auch in Zukunft
Seite an Seite und mit vereinten Kräften für die Siche¬
rung ihres Lebensraumes und für die Aufrechterhaltung
des Friedens einzutreten.

Aus diesem ihnen von der Geschichte vorgezeichneten
Wege wollen Deutschland und Italien inmitten einer
Welt der Unruhe und Zersetzung der Ausgabe dienen,
die Grundlagen der europäischen Kultur zu sichern.

Um diese Grundsätze vertraglich festzulegen, haben zu
Bevollmächtigten ernannt : Der deutsche Reichskanzler
den Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop!
Seine Majestät der König von Italien und Albanien,
Kaiser von Aethiopien den Minister für die Auswär¬
tigen Angelegenheiten Graf Galeaz-o Liano di Cortel-
lazzo, die sich nach Austausch ihrer in guter und ge¬
höriger Form befundenen Vollmachten über folgende
Bestimmungen geeinigt haben:

Artikel I.

Die Vertragschließenden Teile werden ständig in Füh¬
lung miteinander bleiben , um sich über alle gemein¬
samen Interessen oder die europäische Gesamtlage be¬
rührenden Fragen zu verständigen.

Artikel n.

Falls die gemeinsamen Interessen der Vertragschlie¬
ßenden Teile durch internationale Ereignisse irgend¬
welcher Art gefährdet werden sollten , werden sie unver¬
züglich in Beratungen oder die zur Wahrung dieser In¬
teressen zu ergreifenden Maßnahmen eintreten.

Wenn die Sicherheit oder andere Lebensinteressen
eines der Vertragschließenden Teile von außen her be¬

droht werden sollten , wird der andere Vertragschließende
Teil dem bedrohten Teil seine »olle politische und diplo¬
matische Unterstützung zuteil werden lassen , um diese
Bedrohung zu beseitigen.

Artikel III.

Wenn es entgegen den Wünschen und Hossnungen der
Vertragschließenden Teile dazu kommen sollte , daß einer
von ihnen in kriegerische Verwicklungen mit einer
anderen Macht oder mit anderen Mächten gerät , wird
ihm der andere Vertragschließende Teil sofort als Bun¬
desgenosse zur Seite treten und ihn mit allen seinen
militärischen Kräfte « zu Lande , zur See und in der
Luft unterstützen.

Artikel IV ..

Um im gegebenen Falle die schnelle Durchführung der
im Artikel III übernommenen Bündnispflichten sicherzu¬
stellen , werden die Regierungen der beiden Vertrag-
jchließenden Teile ihre Zusammenarbeit aus militäri¬
schem Gebiet und , auf dem Gebiete der Kriegswirtschaft
weiter vertiefen.

In gleicher Weise werden sich die beiden Regierungen
auch über andere zur praktischen Durchführung der Be¬
stimmungen dieses Paktes notwendigen Maßnahmen
fortlaufend verständigen . Die beiden Regierungen wer¬
den zu den vorstehend im Absatz 1 und 2 angegebenen
Zwecken ständige Kommissionen bilden , die der Leitung
der beide « Außenminister unterstellt sind.

Artikel v.

- Die Vertragschließenden Teile verpflichten sich schon
jetzt, im Falle eines gemeinsam geführten Krieges Waf¬
fenstillstand und Frieden nur in vollem Einverständnis
miteinander abzuschließen.

Artikel VI.

Die beiden Vertragschließenden Teile sind sich der Be¬
deutung bewußt , die ihren gemeinsamen Beziehungen
zu den ihnen befreundeten Mächten zukommt . Sie sind
entschlossen , diese Beziehungen auch in Zukunft ausrecht-
zu erhalten und gemeinsam entsprechend den überein¬
stimmenden Interessen zu gestalten , durch die sie mit
diesen Mächten verbunden sind.

Artikel VII.

Dieser Pakt tritt sofort mit der Unterzeichnung in
Kraft . Die beiden Vertragschließenden Teile sind sich
darüber einia . die erste Periode seiner Gültigkeit aus
18 Jahre festzusetzen . Sie werden sich rechtzeitig vor
Ablauf dieser Frist über die Verlängerung der Gültig¬
keit des Paktes verständigen.

Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten diesen
Pakt unterzeichnet und mit ihren Siegeln versehen.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift, in deutscher und
italienischer Svrache. die Heide gleiche Geltung hüben.

Berlin , den 22. Mai 1839.
Im XVllten Jahre der faschistischen Aera.

(gez. :) Joachim von Ribbentrop.
(gez.) : Ealeazzo Ciano.

schen Schlußstrich  unter eine ganz natürliche Ent¬
wicklung. Die gleichen Ziele des Nationalsozialismus
und des Faschismus 'müßten die Völker zwangsläufig
zu einer immer engeren Interessengemeinschaft und einer
immer tieferen Verbundenheit zusammenführen. Der
heutige Vertrag , der in einer umfassenden Form den
Willen der beiden Völker kundtut, ihre Zukunft gemein¬
sam zu meistern, bezweckt aber nichts anderes , als das
vor der Welt dokumentarisch festzulegen, was schon
lange lebendige politische Wirklichkeit war.

Seit Deutschland und Italien die Fesseln des. Ver-
sailler und Genfer Systems abgeschüttelt haben und
ihre Politik statt auf wirklichkeitsfremde Ideologien
ausschließlich auf die Kraft ihrer neuentstandenen
Reiche aufbauen , haben die sogenannten Demokratien
ihre Anstrengungen verdoppelt, .die beiden Mächte in
erneute Abhängigkeit zu bringen und neuerdings auch
sie einzukreisen. Zugleich hat man von feiten dieser
Länder immer wieder versucht, die Achsenpartner gegen¬
einander auszuspielen , ja . die Achse zu sprengen. Trotz
aller Enttäuschungen, die die klare Politik und der un-

. " " " so ' ' -erschütterliche Zusammenhalt der Mächte der Ordnung
diesen demokratischen Ränkeschmieden bereiteten , haben
diese Politiker immer wieder wilde Spekulatio¬
nen über einen möglichen Bruch der Achse
angestellt. Dieses Ziel sollte über den Mangel positiver
eigener politischer Erfolge hinwegtäuschen. Gegenüber
all diesen Illusionen und Ränken stellt der neue Pakt in
einer über jede Anzweiflung und Mißdeutung erhabe¬
nen Weise die unzerbrechlicheZusammengehörigkeit der
unter der einmaligen historischen Führung von Adolf
Hitler und Benito Mussolini vereinten 150 Millionen
Menschen, fest. Während die Einkreisnngspolitik der
demokratischen Regierungen sich verhüllt oder offen ge¬
gen Deutschland und Italien richtet, bedroht der
neue Pakt Berlin — Rom niemand.  Während
die Paktpolitik unserer Gegner ein verantwortungsloses
Spiel mit dem Krieg und mit der Kriegspanik ist, wäh¬
rend man versucht durch immer gewagtere Kombinatio¬
nen ganze Erdteile gegeneinander aufzuwiegeln, dient
der neue Pakt gerade der Sicherung des Friedens gegen
solche gefährlichen Bedrohungen.

Während die Ziele der Einkreisungspolitik rein
negative sind und der Aufrechterhaltung alten Un¬
rechts dienen , um Deutschland und Italien den
ihnen gebührenden Platz in der Welt , den ihnen zu¬
kommenden Anteil an den Gütern dieser Erde vor¬
zuenthalten . sind die Ideale der Ordnungsmächte
positiv und schöpferisch : Sie wollen den Frieden,
aber einen gerechtenFrieden . um  ihren Böl¬
lern und ganz Europa und letzten Endes auch der
Welt die Segnungen einer ^dauerhaften und festge¬
gründeten Ordnung zu sichern.

Die beiden Regierungen sind der festen Ueberzeugung,
daß es in Europa kein einziges politischetz Problem gibt,
das nicht bei allseitig gutem Willen auf friedlichem
Wege gelöst werden könnte , Sie sind aber zugleich fest
entschlossen , vor der Drohung mit Gewalt keinen Schritt
surjickzumeijhen, . fvAdenr die Lebxnsrcchte ihrer

schicksalhaften Verbundenheit des Großdeutschen Reiches
mit dem italienischen Imperium kann in Zukunft nie¬
mand in der Welt mehr zweifeln , deuteln oder gar
rütteln . Jedem Eingriff in italienische oder deutsche
Rechte wird in Zukunft die geschlossene Kraft beider
Länder entgegenstehen . Jeder Fußbreit deutschen Bo¬
dens und jeder Fußbreit italienischen Bodens wird
fortan gemeinsam von italienischen und deutschen Sol¬
daten verteidigt werden . Deutschland und Italien bilden
zusammen mit ihren mächtigen und treuen Freunden in
aller Welt einen gewaltigen und unbesiegbaren Block
von 300 Millionen Menschen , die bereit sind , jedem die
Hand zur Freundschaft zu reichen , aber auch entschlossen
sind , jeden Feind mit ihrer zusammengeballten Krast zu
zerbrechen ."

lubel um rraliens flußenminlster
Berlin stand gestern völlig im Zeichen der historischen

Unterzeichnung des deutsch-italienischen Bündnispaktes . -
Usberall wehten die Fahnen des Dritten Reiches und ^
des faschistischen Italiens und auf den Straßen bewegte
sich eine festlich gestimmte Menge. Schon am frühen
Morgen des Montag hatten sich auf dem Wilhelmplatz
zahlreiche Berliner eingefnnden, um das Eintreffen i
Graf Cianos zu erwarten , der sich um 10 Uhr in das?
Rathans der Reichshauptstwdt begeben hatte . Die Span¬
nung wächst von Minute zu Minute . Allmählich hat sich
der weite Platz mit Tausenden und aber Tausenden von
Menschen gefüllt. Uebcraus herzlich werden die Ehren-
abordnungen der faschistischen Organisationen begrüßt,
die mit ihren Fahnen erschienen, und der Jubel stei¬
gert sich, als die Leilbstandarte „Adolf Hitler " mit
klingendem Spiel anrückt und bald darauf das Wach-
regiment Berlin vor der Reichskanzlei Aufstellung
nimmt. Die Wartezeit bis zum Erscheinen Cianos wird
durch einen Spielmanns - und Fawfarenzug der HJ.
verkürzt.

Jetzt ist der Augenblick gekommen : Der italienische
Außenminister fährt mit seiner Begleitung in den Hof
der Neuen Reichskanzlei ein , und der ganze Wilhelm-
platz ist ein wogendes Meer begeisterter Menschen.

Bald darauf verkünden die ausgestellten Großlaut¬
sprecher aus dem Munde der Außenminister Italiens
und Deutschlands den vollzogenen Staatsakt , die Unter-
zeichnung des deutsch-italienischen Vündnispaktes . Der
Jubel der Berliner kennt keine Grenzen mehr , als sich
um 11.38 Uhr Graf Ciano und von Ribbentrop auf dem
Balkon der Reichskanzlei zeigen . Die Absperrketten wer¬
den durchbrochen , und die freudig gestimmte Menge
stürmt vor , um dem hohen Gast immer wieder begei¬
sterte Huldigungen darzubringen.
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Vor der Unterzeichnungdes italienisch-deutschenVünd-
nispaktes stattete der italienische Außenminister Graf
Ciano  gestern vormittag gemeinsam mit General
Pariani  und in Begleitung des italienischen Bot¬
schafters Att -olico  dem Berliner Rathaus einen
Besuch ab. um sich in das Goldene" Buch der Reichs-
hauptstadt einzutragen . Von deutscher Seite sah man
.Staatssekretär - Weizsäcker, den deutschen'Botschafter in
Rom von Mackensen, und die Herren des Ehrendienstes^
mit ' dem Chef des Protokolls Freiherr « von Doernburgk
an der Spitze. Oberbürgermeister und StMpräsident
Dr. .Lippert empfing den hohen Gast am Rathausportal'
und ' geleitete ihn in den festlich geschmückten Sitzungs-
iaal . Bei der An- und Abfahrt wurden dem italieni-

iyrer WWqMcht ' imd alten' ihnenDt ' EebM -sW M ^ Mßenmingter oön der Mrliner Bevölkerung herz¬
en Mitteln zu verteidigen- Am dtzr unlösli ^ en ulldI kW uiüd stuttnffcheFkvudenkundLebdmgenbereitet.
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relegrammwechsel des führers mir
Victor kmamiel III. und dem Vuce

B erl in , 23 . Mai.

Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch-italienischen

Freundschasts - und Vündnispaktes hat der Führer an
Seine Majestät Victor Emanuel III ., König von
Italien und Albanien , Kaiser von Aethiopien , das

nachstehende Telegramm gerichtet:

Soeben haben unsere beiden Außenminister als , Be¬
vollmächtigte den deutsch-italienischen Freunoschafts- und
Bündnispchtt unterzeichnet. In dieser geschichtlichen
Stunde möchte ich Euer Majestät meine tiefe Genug¬
tuung darüber zum Ausdruck bringen , daß unsere beiden
Völker in unerschütterlicher Freundschaft und Schicksals¬
gemeinschaft miteinander verbunden sind. Adolf
Hitler.

König Victor Emanuel hat mit folgendem Telegramm
geantwortet : Gelegentlich der Unterzeichnung des Ver¬
trages , der heute von unseren beiden Regierungen
geschlossen wurde, ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen den
Ausdruck meiner herzlichsten Gefühle als Bundesgenosse
und Freund gleichzeitig mit den aufrichtigsten Wünschen
für Ihre Person und für das Gedeihen und die Größe
Ihres Landes zu übersenden, das mit Italien ver¬
bunden ist durch das unzerreißbare Band einer tiefen
Gemeinschaft, der Interessen und Entschlüsse. Victor
Emanuel.

Zugleich hat der Führer dem Duce das nachstehende
Telegramm übermittelt : Duce ! In dieser geschichtlichen
Stunde , in der unter dem begeisterten Jubel des ganzen
deutschen Volkes der deutsch-italienische Freundschafts¬
und Bündnispakt unterzeichnet wurde, ist es mir ein
Bedürfnis , Eurer Exzellenz meine große Freude darüber
zum Ausdruck zu bringen , daß die untrennbare Gemein¬
schaft des faschistischenItaliens und des national¬
sozialistischen Deutschlands nunmehr auch tn einem
feierlichen Vertrage festgelegt worden ist. Die Welt wird
daraus erkennen, daß alle Hoffnungen auf eine Schwä¬
chung der Achse Berlin —Rom vergeblich sind. Deutsch¬
land und Italien , in einem Block von 150 Millionen
vereint , werden stets zusammenstehen, um das heilige
Erbe der Zivilisation zu verteidigen und einen auf Ge¬
rechtigkeit gegründeten Frieden zu sichern. Adolf
Hitler.

Der Puce hat mit folgendem Telegramm geantwortet:
Heute, da der zwischen dem nationalsozialistischen
Deutschland und dem faschistischenItalien geschlossene
Bündnis - und Freundschaftsvertrag die geistige und
tatsächliche Solidarität , die unsere beiden Völker ver¬
eint , besiegelt, möchte ich Ihnen meinen herzlichen Gruß
und die glühendsten Wünschen für Sie und für die Zu¬
kunft Deutschlands entbieten . Die unlösbare Ver¬
einigung unseres Willens und unserer Kräfte bildet
die sichersteGrundlage für den . Frieden und den Auf¬
stieg der beiden verbündeten Nationen , die für Gegen¬
wart und Zukunft durch das feste Band der Treuever¬
sprechen aneinandergeschmiedet sind, die sie heute ge¬
tauscht haben. Mussolini.

Sie Velprechungen Mbbentrop—tlana
Berlin,  23 . Mai.

Am Montagnachmittag setzten Reichsaußenminister
von Ribbentrop und der italienische Außenminister Graf
Ciano im Auswärtigen Amt ihre am Sonntagvormittag
begonnenen Besprechungen über die gegenwärtige po¬
litische Lage fort . Bei der Unterredung wurden insbe¬
sondere die Fragen zum Gegenstand einer eingehenden
Erörterung gemacht , die sich aus der Durchführung des

unterzeichnete « deutsch-italienische « Freundschasts - und
Bündnispaltes ergeben.

kkrung fürv. Mbbenlrop
Berlin , 23 . Mai

Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch-italienischen
Freundschasts- und Bündnispaktes hat der König von
Italien und Albanien , Kaiser von Aethiopien dem
Reichsminister des Ausmittigen von Ribbentrop tele¬
graphisch mitgeteilt , daß er ihm - den Annunziaten-
Orden verliehen habe. Der italienische Minister des
Aeußeren Graf Ciano hat dem Reichsaußenminister
anläßlich eines Frühstücks in der italienischen Botschaft
die Jnsignien des Ordens ausgehändigt.

l . lebec weniger,

jedenfalls oder

bessere Cigaretten
raucben!

Sa

Italienischer veluch in kiel
Kiel , 23 . Mai . -

Am Mittwoch wird eine italienische Abordnung, be¬
stehend aus dem technischenAusstattungsdirektor Mario
Bega, Generaldirektor Jng . Gaetana Rossetti, Architekt
Professor Melchiorri Begä und Fregattenkapitän und
Marineattachs Pecori Eiraldt , zu einem Besuch der
Kriegsmarine in Kiel eintreffen Während ihres mehr¬
tägigen Aufenthaltes wird die Abordnung einige Schiffe
der Kriegsmarine besichtigen.
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Ungeheure Begeisterung in Italien
Kundgebungen in Kammer und Senat — Zehntausend jubeln auf der Pia;;a Vene;ia

(Qralltbsriebt ruissrss, Vdrtroters' in Rom)
^ Dr . vk O. Rom,  23 . Mai

Als das für die Zukunft des neuen Europas entschei¬
dende Dokument und das Symbol der Völkerfreund¬
schaft - er neuen Epoche würdigt die italienische Nation
aus tiefstem Herzen den Bündnisvertrag Deutschlands
und Italiens in bewegter Zustimmung zu dem Werk der
beiden grasten Bolksführer und im mitreißenden Glau¬
ben an die Jdeengemeinschaft und Waffenbrüderschaft
zwischen dem Dritten Reich und dem faschistischen
Italien.

- Kein Italiener , für den nicht dieser 22, Mai 1939
einen historischen Einschnitt in die Geschichtedarstellt.
Wie am Vormittag , so scharten sich auch am Abend des
llnterzeichnungstages Hunderttauiende in allen Gauen
Italiens und des Imperiums um die überall an Stra - i
ßen und Plätzen angebrachten Lautsprecher, um der Wie¬
derholung der Sendung des historischen Aktes in der
'Reichskanzlei in Berlin beizuwohnen. Den Höhepunkt
dieser Versammlungen stellten die von Zehntausenden
besuchten Kundgebungen am Montagabend aus der
Piazza Venezia und auf der Piazza Coloniwa am ita¬
lienischen Autzenminifterium dar , wo die Massen begei¬
stert den Duce und den Führer feierten.

Mussolini muhte mehrere Male auf dem historischen
Balkon erscheinen, um der jubelnden Menge für ihre
Huldigungen zu danken. >

Die faschistischePresse unterzieht den Freundschafts-
und Bündnisvertrag einer genauen Prüfung und be¬
spricht die sieben Artikel Punkt für Punkt . Die Schluß- ,
folgerungen der faschistischenPresse können daher vor
allem an Hand der Ausführungen des ;,Giornalei
dÄtalia " wie folgt skizziert werden:

4 l 1. In dem Vertrag wurde die totale Formel des
Bünduisfalles gesunden, und zwar : Eine gleichsam auto¬
matische Intervention des einen Bündnispartners
Zugunsten des anderen , wenn sich dieser schweren und
offenen Problemen gegenüber befindet, oder wenn er

^bedroht wird , oder wenn er in einen Krieg hinein-
f gezogen wird.

2. Militärische Zusammenarbeit im Kriegsfalle dahin,
'dast die Kriegskräste der beiden verbündeten Mächte

nicht auf viele einzelne Ziele zerstreut werden, sondern
gemäß den militarrechnischen Notwendigkeiten aus ein
Ziel gerichtet werden.

3. Abgrenzung der Lebensräume beider Völker und
Festsetzung der Interessengebiete beider, so dast jede
Konkurrenz ausgeschaltet wird , ohne daß deshalb in
diesen Lebensrjiumen die anderen Mächte durch Vor-
herrschastspliine bedroht würden.

4. Das deutsch-italienische Bündnis läßt die Tür zum
Beitritt durch andere Mächte zu diesem Bündnis offen.

Das Vertragswerk wird grundsätzlich als ein Muster
an Klarheit beurteilt , was in der Geschichteder inter¬
nationalen Verträge als ein einmaliger Vorgang an¬
gesprochen 'wird , ein Vorgang , der nach italienischer
Ansicht überhaupt nur durch die tiefe, zu allen Zeiten
und in allen Ereignissen bewiesene Interessengemein¬
schaft und Identität der Methoden der beiden Achsen¬
mächte möglich wurde.

Paris bindet Scheuklappen vor
Die Unterzeichnung des deutsch-italienischen Bündnis-

vertrages .ist in Frankreich gemäß der konsequent ver¬
folgten Taktik, mit gespielter Gelassenheit, mit ver¬
mehrten Rufen nach dem Eegenpakt der Westmächte mit
Moskau und mit Ausfällen besonders gegen Italien
aufgenommen worden, das man selbst noch. unter den
jetzigen Umständen gegen Deutschland aufhetzen zu
können sich einbildet . Immerhin , hinter der markierten
Ruhe wird eine Wiederzunahme der Nervosität , werden
Besorgnisse hinsichtlich der weiteren Entwicklung, wird
sogar eine gewisse durchaus zutreffende Einschätzung der
Tragweite dieses Ereignisses sichtbar.

Typisch dafür ist der Leitartikel , den der „Temps"
Montagabend dem italienisch-deutschen Bündnispatt
widmet. Er schicht voraus , daß dieser Abschluß keine
Ueberraschung mehr bedeute, läßt aber in den weiteren
Darlegungen sehr wohl erkennen, daß die französische
Politik diesen Vorgang , den sie lange genug zu ver¬
hindern suchte und stets gefürchtet hat, als eine sehr
.ernsthafte Verstärkung der Achse und als einen wichtigen
Eegenzug auf die Einkreisungspolitik betrachtet. Der

„Temps" erkennt an , daß die gemeinsame Politik der
beiden totalitären Mächte bereits in den letzten drei
Jahren unter den schwierigsten Umständen praktisch
durchgeführt worden sei — die beste Widerlegung der
gleichzeitig von der französischen Presse aufgestellten
lächerlichen Behauptungen über angebliche Jnteressen-
oder Zielgegensätze zwischen den beiden Partnern.

Sehr klar wirkt die Betrachtung des „Journal des
Debats ", das die enorm starke Wirkung , die das Ber¬
liner Ereignis auf alle politischen Kräfte auch in
Frankreich ausübt , recht deutlich zugibt.
Stärkster kindruck in London

Die feierliche Unterzeichnung des deutsch-italienische»
Bündnisses durch Reichsaußenminister von Ribbentrop
und den italienischen Außenminister Gras Ciano steht
im Vordergründe der Berichterstattung der Londoner
Blätter . Das Ereignis hat stärksten Eindruck gemacht
und beherrscht das Bild der Zeitungen . Sämtliche Zei¬
tungen berichten ausführlich über den veröffentlichten
Wortlaut des neuen Paktes und heben in ganzseitigen
Ueberschriften hervor, daß die beiden Achsenpartner
Deutschland und Italien ein uneingeschränktes Bündnis
abgeschlossenhaben.

Große Beachtung hat bei den Blättern die Tatsache
gefunden, daß Deutschland und Italien der festen Ueber¬
zeugung sind. daß in Europa in Zusammenhang mit d'en
politischen Problemen kein ernsthafter Kriegszustand
bestehe und daß die nationalsozialistische und die faschi¬
stische Regierung bei den Verhandlungem und beim
Abschluß des Bllndnispaktes die Aufrechterhaltung des
europäischen Friedens im Auge hatten . Die Londoner
Blätter heben diese Gedanken auch in den Ueberschriften
besonders hervor.
Vogel-Strauß -Metkode in polen

Der Besuch des italienischen Außenministers Graf
Liano und die Unterzeichnung des in Mailand zwischen
Italien und Deutschland abgeschlossenenpolitischen und
militärischen Paktes wird in Warschau mit unverkenn¬
bar großem Interesse verfolgt , obwohl sich die polnische
Presse und auch die amtlichen Stellen den Anschein zu
geben versuchen, als sähen sie in dem neuerlichen Zu¬
sammentreffen der deutschen und italienischen Staats¬
männer nur einen politischen Akt von untergeordneter
Bedeutung . Zahlreiche polnische Pressekommentare be¬
mühen sich, den epochalen Akt in Berlin durch lächer¬
liche, teils naive , teils böswillige Ausreden zu baga¬
tellisieren.

Matchen - keine Wiedergutmachung
Polnische presse bemüht sich um Verteidigung der Mordtat von Kolchos

Warschau, 23. Mai.
Die Mordtat , die in der Nacht zum Sonntag in Kalt-

hof im Gebiet der Freien Stadt Danzig verübt wurde
rlnd die Demonstration , die am Sonnabendabend - von
polnischen Zollwächtern provoziert wurde, bilden das
Hauptthema der Warschauer Morgenpresse. Alle Blätter
veröffentlichen in großer Aufmachung natürlich die Dar¬
stellung der polnischen Seite über diese Ereignisse.
Danach ist der Wagen des polnischen diplomatischen Ber-
'treters , in dem sich nur noch der Fahrer befand , von
unbekannten Personen „angegriffen"  worden . Die
drei Personen , die dem deutschenWagen entstiegen, seien
zwar Zivilisten gewesen, aber mit „langen Stiefeln ".
Sie hätten sich „gegenseitig zum Schlagen ermuntert ".
Dadurch sei für den Fahrer der polnischen Diplomaten
eine „bedrohliche Situation"  entstanden . Dann
will der Fahrer gesehen haben, daß einer der Angreifer
auf ihn Mit einxr Pistole ziettesi "er habe darum zu- '
nächst zwei WÄnüngsschüsse abgegeben (auf die aus
der angeblich herMs ' gerichteten Pistole bemerkens¬
werterweise nicht erwidert wurde) und er habe dann
„in dringender - Notwehr auf den Angreifer zwei
Schüsse" abgegeben.

Der „Expreß Poranny " hält sogoar auf eine Frage,
wer der Schuldige "sei, drei Möglichkeiten für gegeben,
zunächst meint er, der Vorfall könne durch die lokalen
Danzigcr politischen Gruppen oder besser gesagt eine
Gruppe ( ?) hervorgerufen worden sein, die sich sowieso
bemühe, den Danziger Senat zu Maßnahmen gegen die
Polen zu veranlassen . Dann aber könne der Senat
selbst der Schuldige ( !) sein, wenn man annehme, er
habe sich entschlossen, die Situation zu verschärfen ( !) .
Wenn man aber Schlüsse aus der letzten Tendenz der
deutschen Poloitik ziehe,,so meint das Blatt , könne man
als drittes annehmen , daß vor allen Dingen Berlin der
Urheber dieser „provokatorischen Ausfülle " sein ( !) .

Volksdeutscher Flüchtling mißhandelt
Trotz der Versicherungen amtlicher polnischer Stellen

sind in den letzten Tagen wieder zahlreiche Terror¬
aktionen und Gewaltmahnahmen in den Kreisen Cran-
dcnz, Mcwe und Schwctz bekannt geworden. Daß es
dabei nicht nur die Parteigänger des berüchtigten pol¬
nischen Westvcrbandes sind, die in ihrem künstlich auf¬
gestachelten Haß jede Gelegenheit zu Terror an Deutsch¬
stämmigen benutzen, sondern daß auch polnische Beamte
glauben , in den Volksdeutschen Freiwild sehen zu
können, beweist ein Vorfall , der sich in dem polnischen
Grenzposten Nogat , unweit des deutschen Grenzdorfes
Niederzehren zutrug.

Der Volksdeutsche Erwin Zeidel war aus Rogowitz
(Bezirk Lodz) geflüchtet, da er als arbeitsloser Deutscher
dem Hungertode in Polen gegenüberstand und dazu noch
dauernd schikaniert wurde . Er war an die ostpreußische
Grenze nach Niederzehren gekommen und hatte diese

auch schon um einige hundert Meter überschritten. Er
fand sich jedoch im Walde nicht zurecht, war umgekehrt
und wieder einige Meter auf polnisches Gebiet ge¬
kommen. Er lief dabei einem polnischen Grenzbeamten
in die Hände, der ihn in das polnische Wachthaus
brachte. Hier fielen die polnischen Beamten sofort über
ihn her. Der geschwächte und blutende Mann wurde
dann in einen Bodenraum geschleppt, wo er aufs neue
mit Knüppeln unmenschlichgeschlagenwurde. Die Polen
drängten ihr Opfer schließlichdurch das Fenster auf die
Straße . Besinnungslos blieb der Schwerverletzte liegen,
ohne daß sich die Beamten weiter um"ihn kümmerten.

Trotz der Schmerzen schleppte sich der Unglückliche
später die mehreren hundert Meter im Schutze der
Dunkelheit zur Grenze, wo er von Dorfbewohnern be¬
wußtlos aufgefunden und nach Niederzehren gebracht
wurde . Ein Arzt ordnete die sofortige Ueberführung des
Schwerverletzten irUvtN KrcknkeNhaas' Marienwerder an,
wo .an , ihm hoppelt^ PrLKx. beider Unterarme und des
Handgelenks, Schlagwrtnven ani Kops, im Gesicht und
am ganzen Körper festgestellt würden . Auch mehrere
Zähne sind Zeidel durch die polnischen Rohlinge ab¬
geschlagen worden.
IS4I Volkszählung in polen

In zwei Jahren , 1941, soll in Polen die dritte allge¬
meine Volkszählung durchgeführt werden. Die letzte
Zahlung fand im Jahre 1931 stattM- hre,Ergebnisse bil¬
den heute noch die Unterlagen für Amtliche Statistiken.

funk sprach im Neithssührerlager der HZ.
Ein neues Reichsbankgesetzangekündigt

Braunschweig, 23. Mai.
Am Montag begrüßte das Reichsführerlager der HJ.

mit besonderer Freude den Reichswirtschastsminister
und Reichsbankpräsidenten Walther Funk, der in ein-
stündiger Rede über alle Gebiete nationalsozialistischer
Wirtschaftspolitik und ihre Rückwirkungen auf Staat,
Partei und Volk sprach. Der Reichswirtschastsminister
hob die Notwendigkeit hervor , die Jugend für die Auf¬
gaben der Wirtschaft zu begeistern und sie für das neue
Wirtschaftsdenken bereitzustellen. Er erinnerte an -das
Wort des Führers : „Exportiere oder stirb !" und gab
seiner Freude Ausdruck/daß die Reichsjugendführung
dafür sorge, daß die deutschen Jungen für das Aus¬
fuhrgeschäft begeistert werden. Es sei das eine wichtige
staatspolitische Aufgabe, die man getrost dem Reichs-
berufswettkampf an die Seite stellen könne.

In seinen weiteren Ausführungen teilte Reichsbank
präsident Funk mit , - aß ei» neues Reichsbankgesetzge¬
schaffen würde, damit die Voraussetzung gegeben werde,
daß dieses größte Bankinstitut die Bankidiw deutschen
Volkes und nicht eine kapitalistische Einrichtung sei.

Sfi. der oslmark sprach den kid
-i rck. Wien , 23. Mai.

Am Sonntag hatte die ostmärkischeund südmährische
SA . ihren größten Ehrentag . Stabschef Lutze vereidigte
in einer nächtlichen Feierstunde vor dem Wiener Rat¬
haus 200 00V SA .-Männer , die in ihren Standorten
angetreten waren , auf den Führer und das Reich und
auf die Standarten.

flbschiedsparade vor franco
lZesthenk der deutschen freiwilligen an die flngehörigen gefallener Spanier

Leon,  23 . Maü
Bor ihrer Rückkehrnach Deutschland traten am Mon¬

tag die aus ganz Spanien in Lösn zusammengekommenen
deutschen Freiwilligen zu einer letzten Parade vor Ge¬
neral Franco an. Vor der Parade überreichte General¬
major von Richthosen Offizieren und Mannschaften Or-
densauszcichnungen. Zum Schluß übermittelte General¬
major Richthosen den spanischen Kameraden eine
Spende der deutschenFreiwilligen und zwar eine Million
Peseten, die für die Angehörige» der Gefallenen der
spanischen Luftwaffe bestimmt sind.

Die Stadt Leon hatte sich bereits am Sonntag zum
Abschied der Deutschen festlich geschmückt, und viele
Spanier waren hierher gekommen, um in Dankbarkeit
von den scheidenden Freiwilligen , den Waffengefährten
in Stunden größter Not , Abschied zu nehmen. Am
Montagvormittag , als die Freiwilligen zu ihrer Ab-
schicdsparade antraten , trafen zahlreiche spanische und

l-roße Pleite in Benf
kinke;iehung der Liga in die kinkreisungsplrine abgebremst

(vrsbtbsriobt unseres Osnksr Vsrtrstsrs)
o. soll. Genf, 23. Mai.

England hat seine in Bereitschaft gehaltenen Pläne
über die Perquickung seiner Einkreisungspolitik mit dem
Sanktionsparagraphen der Genscr Liga aufgeben
müssen. Die schwierige» englisch-sowjetrussische» Ver¬
handlungen dürften in Gens kaum mehr fortgesetzt wer¬
den. zumal Lord Halifax bereits am Dienstagabend
wieder abzureisen gedenkt. Zn französischenDelegations-
kreisen glaubt man aber , dag der britische Kabinetts-
rat am Mittwoch Moskau gegenüber größere Konzessio¬
nen machen wird . Die Besorgnisse der skandinavischen
Staaten daß die Liga für die Einkreisungspolitik der
beiden westlichen Demokratien mißbraucht werden
könnte, haben den Engländern zu denken gegeben.

Die öffentliche Sitzung, die von dem Cowjetbotschafter
Maisky präsidiert wurde , begann mit einem chinesischen
Appell. Nach der üblichen Rücksprachemit der britischen
Delegation haben die Chinesen darauf verzichtet, die
Durchführung des Sanktionsparagraphen gegen Japan
zu verlangen . Dafür verlangten sie. eine Empfehlung
der Liga an ihre Mitgliedsstaaten für eine finanzielle
Hilfe an China und einen wirtschaftlichen Boykott
gegen Japan . Lord Halifax erklärte ganz offen, daß er

den chinesischenVorschlägen keine Folge leisten könne.
Der französische Außenminisisr . Vonnet wies ebenfalls
die Vorschläge der Chinesen zurück. Dagegen verlangte
der Sowjetrusse Maisky ein Wnximum von Sympathien
für China.

Schließlich gab Lord Halifax über die Palästinafrage
eine nichtssagende Erklärung ab, die offensichtlich von
der Befürchtung ausging , die- neue britische Palästina¬
politik könnte in Genf zur Sprache gebracht werden.

Dann begann der Rat der Genfer Liga die Frage der
Befestigungen der Alandsinseln zu erörtern . Der fin¬
nische und der schwedische Außenminister legten den be¬
kannten Standpunkt ihrer Länder dar . Der Außen¬
minister Lettlands und der polnische Vertreter gaben
bekannt , daß ihre Staaten mit der Befestigung dieser
Inseln einverstanden sind. Die weitere Diskussion wurde
bis zur nächsten Sitzung vertag :.

In den Kreisen der Genfer Liga herrscht vollkommene
Ratlosigkeit darüber , was mit einem Hetztelegramm
Beneschs an die Liga geschehensoll. Wie wir hören, will
der sowjetrussischeBotchafker Maisky , der Präsident des
Rates , dies Telegramm in feiner Eigenschaft als
sowjetrus'sischer Chefdelegierter kommentarlos vorlegen.
Man ninimt an , daß das Telegramm Beneschs auf diese
Weise sang- und klanglos erledigt ist.

italienische Gäste auf den Ehrentribünen ein. Unter den
anwesenden Generalen sah man den Befehlshaber der
italienischen Freiwilligen , General Gantbara , den spa¬
nischen Generalstabschef, Francisco Martin Moreno
sowie die Generale Saliquet und Orgaz. Auch der
deutsche Botschafter von Stochrer. der italienische Bot¬
schafter Graf Lampalto und die Wehrmachtsattaches
waren anwesend.

Nachdem der Befehlshaber der deutschen Freiwilligen,
Generalmajor von Richthosen, die Front der angetrete¬
nen Truppen im Auto abgefahren hatte , nahm er im
Namen des Generalissimus Frayco die Ordensauszeich¬
nungen an verdiente deutsche freiwillige Offiziere und
Mannschaften vor.

Kurz nach 12 Uhr traf der Eaudillo auf dem Parade¬
feld ein, wo er von den Jubelrufen der Zuschauer be¬
grüßt wurde Begleitet vom Befehlshaber der spani¬
schen Luftwaffe , General Kindelan . und dem Befehls¬
haber der deutschen Freiwilligen , Generalmajor von
Richthosen, schritt er die Front der Freiwilligen ab. An¬
schließend richtete er an sie eine Ansprache, in der er
hervorhob , daß die spanische Nation an diesen Tagen
des Triumphes mit besonderer Bewunderung der An¬
wesenheit der deutschen Brüder gedenke, die Seite an
Seite gemeinsam mit italienischen Freiwilligen den
Krieg durchgefochten hätten . In ehrenden Worten ge¬
dachte der Eaudillo des selbstlosen Einsatzes und der
vollbrachten Heldentaten der deutschen Freiwilligen , die
mit ihrem Leben für ihre Idee eintraten . Der gemein¬
same Kampf sei gegen den gemeinsamen bolschewistischen
Feind geführt worden. Der besondere Dank und die
Bewunderung der spanischen Nation gebühre dem Füh¬
rer , der Spanien in so wundervoller Weise verstanden
habe. Die heimkehrenden Freiwilligen könnten das Be¬
wußtsein mitnehmen , daß dank ihres Einsatzes Spanien
einen unvergeßlichen Eindruck von Deutschland erhalten
habe. Mit dem Ruf „Arriba Alemania , Arriba Espana"
schloßGeneral Franco seine Ansprache.

Im Namen der Freiwilligen dankte Generalmajor
Richthosen dem Generalissimus für seine ehrenvollen
Worte . Die Legion habe lediglich ihre Pflicht getan
gegenüber Franco , Spanien , dem Führer und dem deut¬
schen Vaterland , gegenüber der großen Idee , die alle in
der Stunde der großen Gefahr erfüllte . .

Zum Schluß traten die deutschen Truppen zum Pa¬
rademarsch vor dem Generalissimus an, an dessen Spitze
sich Generalmajor Richthosen und General Kindelan be¬
fanden. Der vorbildlich ausgeführte Parademarsch der
Deutschen weckte immer neue Beifallsstürme der Bevöl¬
kerung.

pun <I UM ckis Weit
Schwere Überschwemmungskatastrophe

Belgrad . 23. Mai.
Der Fluß Nischawa hat insolgc starker Regengüsse bei Beta

Palanka in Serbien schwere Verwüstungen angerichtet . 18
Bauern ertranken in den Fluten des plötzlich anschwellenden
Flusses , der 45 Häuser einritz. Ministerpräsident Zwetkowitsch
stellte eine größere Summe für die Verwundeten als Be »-
hilse zur Verfügung.

Vomber gegen kamiltan-observatarium
Sau Jose , 23. Mai.

Ein amerikanisches Bombenflugzeug , das sich im Nebel ver¬
irrt hatte , flog mit voller Geschwindigkeit gegen das Ver¬
waltungsgebäude des 1300 Meter hoch gelegenen Mount Ha-
milton -Observatoriums . Die Maschine zertrümmerte eins ganze
Hauswand und verwüstete mehrere Büros , wobei zahlreiche
wertvolle astronomische Auszeichnungen und Photos vernichtet
wurden . Die dreiköpfige Besatzung des Flugzeuges wurde
getötet.

fllpenslüsse treten über die Ufer
k. München,  23 . Mai.

Seit Sonntag droht im gesamten Alpenvorlande Hochwasser¬
gefahr . Mehr als 48 Stunden regnet es bereits ununter¬
brochen. Die Wetteraussichtcn lassen noch eine Besserung er¬
höhen . Nach einem Bericht der Landesstelle für die Ge¬
wässerkunde sind vor allem Jüer , Sech und Wertach in
dauerndem Steigen begrissen . Die kleinen Seitengewässer
dieser Gebirgsslüsse haben schon weite Gebiete Lbcrslutet . In
Kausbeuren reicht der Pegel nahe an die Viermetergrenze.

Die Auswirkungen der steigenden Gebirgswasser macht sich
auch in München bemerkbar , wo die Jsar am Montagpor-
mittag die mittlere Hochwassergrenze erreicht hat . Die tosenden
und wilvschäumenden Fluten bieten einen grandiosen An¬
blick, der immer neue Menschenmengen heranlockt . Auch aus
dem Donaubecken bei Strubing wird eine neue Hochwasser¬
welle gemeldet . Vor allem in jenen Gebieten , wo die neuen
Stützdämme noch nicht restlos fertiggestellt werden konnten,
dagegen sind andere Ortschaften , die noch vor zwei Jahren
bei jedem Hochwasser von den Fluten umgeben waren , seit
der Anlage der Deichmauern vollkommen trocken und vor
jeder Gefahr geschützt geblieben.

Auch die Mur stieg in der Obersteiermark um säst zwei
Meter an . Durch den wolkenbruchartigen Regen wurden die
dicht an der jugoslawischen Grenz « gelegenen Orte Gamlitz
und Eschenhausen überschwemmt . Die von den benachbarten
Berghängen strömenden Sturzbäche rissen Bäume um , über¬
deckten die Felder mit Geröll und vernichteten die gesamte
Ernte . Auch aus der Südbahnstrecke mußten die Schienen
von größeren Sandmassen eines Erdrutsches sreigeschauselt
werden.

mil Xoblsn , SrllcslI u. kllorm bs-
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krplosion in einer Freimaurerloge
rä . Prag , 23. Mai.

Sonnabend nachmittag ereignete sich in der Präger Innen¬
stadt eine schwere Explosion , durch die ein Haus erheblich
beschädigt wurde , Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.
Es handelt sich um ein Gebäude , in dem eine Freimaurer¬
loge ihren Sitz hatte . Durch den gewaltigen Druck der Explo¬
sion würde das untere Treppenhaus völlig zerstört , ganze
Wände herausgerissen , sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.
Auch ein angrenzendes Gasthaus ist in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden . Der Tatsache , daß das Lokal am Nachmittag
schwach besucht war , ist es zu danken , daß nieman 'd verletzt
wurde . Ein starkes Polizeiaufgebot erschien kurz nach der
Explosion am . Unsallplatz und nahm die Ermittlung nach
ber .-lsrsache aus . Vermutlich handelt es sich um .einen An-
schlag. ' oer der Freimaurerloge gegolten haben dürste.

Biünner Sängerin tödlich verunglückt . In der Nähe von
Jglau stießen ein Personenauto und ein Präger Lastkraft¬
wagen so heftig zusammen , daß der mit vier Personen be¬
setzte Privatwagen völlig zertrümmert wurde . Dabei erlitt
die bekannte Sängerin Alexandra Cvanova vom Brünner
Landestheater so schivere Verletzungen , daß sie kurz darauf
starb.

Nudotf keß an die Keilpraktiker
Berlin . 23. Mai.

Namens der 2000 Heilpraktiker , die in Berlin auf
der ersten Reichstagung der Deutschen Heiipraktikerschaft
versammelt sind, hat der Reichsheilprrktikerführer Ernst
Kees ein Telegramm an den Stellvertreter des Führers
gerichtet, in dem er gelobt, daß die Heilpraktiker all
ihre Kraft im Dienste der nationalsozialistischen Eesund-
heitssührllng zum Wohl des deutschen Voltes einsetzen
und kameradschaftliche Zusammenarbeit mit allen Be¬
rufen des Gesundheitswesens führen werden.

In seinem Antworttelegramm charakterisiert der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß die Aufgaben
der Heiipraktikerschaft und wünscht ihrer Tagung vollen
Erfolg . Es heißt in dem Telegramm : „Ich gebe der
Hoffnung Ausdruck, daß diese Tagung dazu beitrügt,
auch fernerhin das Vertrauen zu rechtfertigen, das den
N-ationalsoziatismus bewogen hat , eine staatliche Aner¬
kennung des Deutschen Heilpraktikerstandes herbeizu¬
führen . Angesichts dieser staatlichen Anerkennung und
angesichts der beachtlichen Beispiele hohen heilerischen
Könnens deutscher Heilpraktiker , die mir persönlich im
Laufe der Zeit bekannt geworden sind, begrüße ich be¬
sonders ihr Streben , auch künftig kurpfuschende Nichts¬
könner, die nicht allein heibungsnchende Menschen sträf¬
lich gefährden , sondern die auch einer guten Sache, un¬
ermeßlichen Schaden zufügen können, rücksichtslos aus
den Reihen des Berufsstandes der deutschen Heilkun¬
digen auszumerzen.

Staatliche Anerkennung , Sauberhaltung der Berufs¬
stände, gegenseitige Achtung und die einheitliche
Führung  durch den, Reichsgesundheitsführer sind die
Grundlagen für das Zusamemnwirken und gegenseitige
Ergänzen von Heilkundigen und akademischen Medizi¬
nern . Daß eine solche Zusammenarbeit , die Sie in
ihrem Telegramm geloben, besondere Erfolge bringen
und der gesamten deutschen Heil kirn st zum
Segen  gereichen wird , das ist meine feste Ueberzeu¬
gung . Zugleich wird aber damit auch auf dem Gebiet
der Volksgesundheit das nationalsozialistische Streben
gefördert , alle im deutschen Volke vorhandenen Kräfte
zum Wohle der Gesamtheit einzusetzen. Ich wünsche
Ihrer Tagung vollen Erfolg ."

Deutsches kaus in Lüttich eröffnet
Lüttich, 23. Mai

Auf der Internationalen Wasserausstellung in Lüt¬
tich wurde Montag das Deutsche Haus »durch Staats¬
sekretär Hanke feierlich eröffnet . Das Deutsche Haus,
das unmittelbar am Ufer der Maas , im Zentrum der
Ausstellung gelegen ist, ist mit einer Länge von 170 Me¬
ter eines der größten und repräsentativsten Gebäude der
Lütticher Weltveranstaltung.

In Polen beschlagnahmt . Die große Kölner Rede des Reichs¬
minister Dr . Goebbels ist -den Polen sehr aus die Nerven
gegangen . Her in Königshütte erscheinende „Lberschlesische
Kurier " wurde wegen Veröffentlichung der Rede von den
polnischen Behörden beschlagnahmt.

Kräftigt üar Zatznfteisch/
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Ehrentag der Mutter ! Am Muttertag fand im
feierlich goschmücktenl̂ aum bei Bollmann die Verlei¬
hung der Ehrenkreuze für die deutsche Mutter statt.
Mit einem Mufikvortrag eines Teiles der Kapelle des
RAD . wurde die Feier eingeleitet . Es folgten ein ge¬
meinsames Lied, einige Recitationen . Dann ergriff
Ortsgruppenleiter Pg . Böthe  das Wort und sprach
in ergreifenden Worten zu den Anwesenden. Zum
«chlutz seiner Ausführungen verteilte dann Pg. Böthe
an 11 Arster Mütter die Ehrenkreuze. (64

Der Muttertag in Arbergen. In einer eindrucksvollen
Feierstunde, dir am Nachmittag des Muttertages in
Meinkens Gasthos stattfand, würde den kinderreichen
Müttern der Dorfgcmcinschast dos vom Führer gestif¬
tete Ehrenkreuz der deutschen Mutter überreicht. Die
Feierstunde, zu der viele Volksgenossen, insbesondere
auch Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen er¬
schienen waren , wurde eingeleitet von Liedern. Führer¬
worten usw., die die BDM .-Schar des Dorfes vortrug.
Dann sprach Ortsgruppenleiter Pg . Diers über Sinn
und Bedeutung des Muttertages und der Mütterehrung.
Seine Rede klang aus mit dem Gruß an den Führer
und den Liedern der Nation . Etwa 50 Mütter , d. h.
die Mütter , die älter als 60 Jahre sind, konnten dann
aus der Hand des Ortsgruppenlciters das Ehrenkreuz
empfangen. Nach Volkstänzen des BDM . saßen alt und
jung noch lange bei einer gemütlichen Kaffeetafel zu¬
sammen. 68

Gepäckmarschder HJ -Fiihrerschast. Die Führerschaft
des HJ .-Stammes X/271 veranstaltete am Sonnabend
und Sonntag einen Gepäckmarsch nach Mcyerdamm.
Dort wurde in der Scheune eines Bauern Quartier
bezogen. Am andern Morgen wurde nach einem 3000-
Meter -Lauf und einem Bad im Meyerdamer See der
Rückmarsch angetreten . Die Marschstreckebetrug etwa
35 Kilometer . 68

Bei nervösen Herzstörungen,
die häufig mit Schlaflosigkeit verbunden sind . wirkt Klosterfrän-
Melissengeist ausgleichend aus die Herztätigkeit und sorgt sür
einen geregelten . Puls , vor allein , wenn durch Genuß starken
Kafsccs , schwerer Zigarren , übermäßige körperliche und geistige
Anstrengungen oder seelische Aufregungen Beschwerden auf¬
treten . Alan trinkt in solchen Fällen dreimal täglich einen
Teelösscl Klostcrsrau -Melissengcist mit einem Eßlössel Wasser
verdünnt . Herzausschläge mit halb Klosterfrau -Melissengeist
und halb Wasser unterstützen die Wirkung.

Verlangen sie .Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apo¬
theker oder Drogisten . Nur echt in der blauen Packung mit
den drei Nonnen : ' Flaschen zu RM . 0,90, t,65 und 2.80.

Kurze Ortschronik. Im Schützenhof fand im festlich
geschmücktenSaale durch den 'Ortsgruppenleiter Pg.
Schulze die Verleihung der Mütter -Ehrenkreuze an 129
Mütter des Ortsgruppenbereiches Achim statt. Das
Ortsgruppenorchester umrahmte die schöne Feier mit
seinen Porträgen , und HJ .°und BDM . trugen zur Be¬
lebung bei. Es wurden 32 goldene, 37 silberne und
60 bronzene Ehrenzeichen ausgehändigt . — Die DRK .-
Bereitschaften Beiden waren zu einer Uebung in den
Bierdener Bergen zusammengezogen. Zugegen waren
der Vereitschaftsführer Kuhs-Verden, der Feldführer
Dr . Friedrichs-Hemelingen und ein Vertreter der DRK .-
Landcsstelle Hamburg. Dieser hielt nach der wohlge-
lungenen Uebung Kritik ab. Auch zahlreiche DRK .-
Helferinnen waren als Zuschauer zur Stelle . — Im
Schützenhos fand als besonderes Ereignis ein Grog-
Konzert des Musikzuges der ^ -Standarte Deutschland
statt , das sich eines regen Besuches erfreute . Die aus¬
gezeichneten Leistungen der Musiker unter Leitung des
F -Hauptsturmführers Bunge riefen lebhaftesten Beifall
hervor Für die Verpflichtung dieses ausgezeichneten
Musikzuaes gebührt der NSG . „Kraft durch Freude" be¬
sonderer -Dank. — Auch im KreiskriegerverbanÄ Verdcn
sind die Vorbereitungen zum Großdeutschen Reichskrie¬
gertag Kassel im vollen Gange. Der Kreiskriegerverband
Verdcn marschiert mit 160 Kameraden in Kassel auf,
davon rund 90 aus dem Altkreis Achim. 57

Veroe„er Rundschau. Im Rahmen einer festlichen
Morgenfeier auf dem Hofe der Pestalozztschule fand
durch die Führerin des Ringes 7 des BDM ., Erika Nre-
mcicr die feierliche Ueberführung der „BDM .-Mädel
in das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit" statt , der
sich sportliche Veranstaltungen , wie auch ein Besuch des
.Sacksenhains" anschloß, wo Schulungsleiter der Pg-

Smidt über die geschichtlicheBedeutung dieses Hains
sprach — Die NSG . „Kraft durch Freude" führt vom
3. bis 11. Juni eine Fahrt durch den Harz durch, zu der
die Kreiswaltung der TAF -, hier „Kraft durch
Freude ", noch Anmeldungen entgegennimmt . — An der
Ecke Predigerstraße/Tempelpforte prallten ein Auto und
ein Pferdegespann zusammen, wodurch der Kraftwagen
beschädigt wurde. — Die einzigartige Bildreihe der
Farbphotos vom 50. Geburtstage des Führers in Ber¬
lin wird in unserer Stadt am 10. Juni zur Vorführung
kommen, nachdem diese am 8. Juni in Hemelingen und
am 0 Juni in Achim gezeigt wird . — Zu unserem
großen Volksfest der „Domweih" sind bereits die ersten
Domweihwagen hier eingetroffen. — Von Jahr zu Jahr
nimmt der Fremdenverkehr in unserer Stadt zu, so be¬
sichtigte jetzt u. a . auch eine Oberschule für Knaben aus
Hamburg die Sehenswürdigkeiten unsrer Stadt . — Die
Große Strafkammer verwarf die Berufung der 57jäh-
rigen Witwe Maria E. aus Ohten wegen Wirtschasts-
vergehens und erhöhte die verhängte Strafe von
500 RM . Geldstrafe auf 1000 RM ., während der Sohn
von der erhaltenen Gefängnis - und 200 RM . Geldstrafe
freigesprochen wurde. Die Verurteilte hat seit dem
1. April 1936 die ihrem Betrieb anfallende Milch nicht
restlos abgeliefert , sondern sie verbuttert und an an¬
dere Personen verkauft. — Ferner verurteilte das gleiche
Gericht wegen Heiratsschwindeleien und Fälschung der
Stcuerkarte den im Jahre 1903 in Köln geborenen Erich
Beriet zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis , 100 RM . Geldstrafe und 5 Jahren Ehrver¬
lust. worauf die Untersuchungshaft wegen hartnäckigen
Lcugnens nicht angerechnet wird. 66

Vroki,
Ueberreichung des Ehrenkreuzes der deutschenMutter.

Am Muttertag wurde in einer Feierstunde im prächtig
hergerichteten Tagcsraum im Otto -Telschow-Haus durch
Ortsgruppenleiter Witte an 28 Mütter das vom Füh¬
rer verliehene Ehrenkreuz überreicht. 12 Mütter er¬
hielten das Ehrenkreuz 1. Stufe (Gold), 11 Mütter
das der 2. Stufe. (Silber ) , 5 Mütter das der 3. Stufe
(Bronze). NS -Frauenichaft , Politische Leiter und Mä¬
del des BDM . und der Jungmädelschaft hatten mit¬
einander gewetteifert , um diese Feierstunde zu einem
unvergeßlichen Erlebnis für die zu ehrende,, Mütter
zu gestalten. Nachdem der Ortsgruppenlciter in einer
kurzen Ansprache auf die Bedeutung der deutschenMut¬
ter für Volk und Vaterland hingewiesen hatte , über¬
reichte er jeder einzelnen Mutter das Ehrenkreuz mit
Befitzurkunde. — Anschließend lud die NS .-Frauenichaft
die Mütter zu einer Kaffeetafel ein. 97

Mitgliederversammlung der NSDAP . Am Donners¬
tag findet bei dem Pg . Gießet eine Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe der NSDAP . statt. Es wird Bür¬
germeister Pg . Klatte über kommunale Angelegenheiten
sprechen. ' ' 97

Bautätigkeit . Durch Errichtung eines Neubaues an
der Horst-Wessel-Straße wird dieser Straßenzug eine
wesentliche Verschönerung erhalten'. An der Buchtstraße
konnte in den letzten Tagen der Neubau eines Wohn¬
hauses gerichtet werden. 97

Verleihung von Ehrenkreuzen der deutschen Mutter.
Im würdig geschmücktenFestsaal der Deutschen Ober¬
schule für Jungen fand die Ueberreichung der ersten
Ehrenkreuze für die deutscheMutter statt. Viele Frauen
und Männer , meist Angehörige der zu ehrenden Mütter,
wohnten diesem Festakt bei. Jungmädel und Pimpfe
streuten Blumen . Während die Musik Mozartsche Wei¬
sen spielte, wurden die Mütter hereingeführt . Ein Jung¬
mädel begrüßte sie mit einem Gedicht. Dann sprach der
Ortsgruppenleiter , Bürgermeister Westphal. Mutter
und Kind seien die Grundlagen für den ewigen Bestand
des Deutschen Reiches. Jedes Kind. das eine deutsche
Mutter dem Volke schenke, bedeute eine gewonnene
Schlacht. Dann überreichte er den Müttern die Dhren-
krcuze, darunter vier goldene, im Auftrage und im Na¬
men des Führers , 69

Sportveranstaltung „Sport und Wehr". Die für den
1. Mai vorgesehene Sportveranstaltung „Volk und
Wehr", die wegen Regen ausfallen mußte, wurde am
Sonntag nachgeholt. Das schöne Wetter hatte viel«
tausend Zuschaüer zum VegesackerStadion gelockt. Was
dort geboten wurde, fand allgemeinen Beifall . Eröffnet
wurden die Vorführungen mit dem Ausstiegdes Ballons
„Roland ". Der Bürgermeister der Stadt , Pg . West¬
phal  nahm an der Fahrt teil . Langsam stieg der
Ballon in die Höhe, um dann vom Wind über die We¬
ser ins Oldenburger Land getrieben zu-werden. Darauf
zeigten 180 Jungen der Deutschen Oberschule eine
Staffel . Männer des NSKK .-Motor-sturms 31 führten
auf ihren Motorrädern Uebungen vor, die allgemeine
Anerkennung fanden. Eine Staffel mit einigen Hin¬
dernissen gab oft Grund zum Lachen. Darauf marschierte
die Betriebssportgemeinschaft der Bremer Tauwerk¬
fabrik auf und zeigte gymnastischeUebungen. Mit be¬
sonderem Beifall würde die-Gruppe der Mädel aus dem
Subetenland begrüßt, die unter den Klängen des Eger-
länder Marsches auf den Platz marschierte und unter
Harmonikabegleitung einige Volkstänze ihrer Heimat
zeigte. Darauf machte der SA .-Sturm 23/411 eine
Hindernisstafette . Mit aufgesetzterGasmaske mußte eine
Rund« gelaufen werden, wobei einige Wagen und
Bänke überklettert oder unterkrochen wurden. Kurz nach
16 Uhr erschien dann plötzlich«in Bombenflugzeug über
dem Platz und markierte «inen Bombenabwurf auf ein
kleines llebungshaus , das die TechnischeNothilfe mor¬
gens erbaut hatte . Während der Bomber durch ein
Jagdflugzeug vertrieben wurde, ging das Haus in
Flammen auf. Die Feuerwehr rückte an und löschte
den Brand mit Wasser und Schaum. Das Jagdflugzeug
führte währen/dessen staunenswerte Kumstflügeaus . Auf
der Laufbahn wurde ein Radrennen gestartet , das über

' (Schluß)
Das Arbeitsgebiet des Kartoffekkäfer-Aowehrdienftes

1939 umfaßt insgesamt 391 Stadt - und Landkreise. Im
einzelnen gehören dazu:

Von der Provinz Hannover der Regierungsbezirk Os¬
nabrück mit Ausnahme der Kreise Norden, Wittmund,
Aurich und Leer. Ferner die Kreise Hameln-Pyrmont,
Einbeck, Northeim , Göttingen und Hann.-Münden . Das
gesamte Westfalen mit Ausnahme der Kreise Lübbecke
und Münden . Weiter gehören hinzu die Rheinpromnz,
das Land Lippe, vom Land Braunschweig der Kreis
Holzminden, von der Provinz Sachsen der Kreis Heili¬
genstadt und Schleusingen, die Provinz und das Land
Hessen, von Land Thüringen die Kreise Eisenach, Mei-
ningen, Hildburghausen und Sonneberg , die Bayerische
Pfalz , das Saargebiet , das Land Baden, das Land
Württemberg , vom Land Bayern mit Einschluß aller
davon westlich gelegenen Kreise Coburg, Lichtenfels,
Ebermannstadt , Forchheim, Lauf, Nürnberg , Schwabach,
Hilpoltstein , Eichstädt, Jngolstadt , Pfasfenhofen , Dachau,
Fürsten-Feldbruck. Starnberg , Weilheim, Earmisch-
Partenkirchen . .. ..

Von der Ostmark- schließlichgehören dazu dre Kreise
Reutte . Landeck, Jmst und Innsbruck.

Der Sitz der technischenLeitung für dieses Arbeits¬
gebiet befindet sich in Heidelberg. Unterteilt wurde das
gesamte Gebiet in einen Abschnitt Nord, mit dem Sitz
in Koblenz, in einen Abschnitt Süd , mit dem Sitz in
Stuttgart . Beide Abschnitte haben innerhalb ihres
Dienstbereiches mehrere Kreise zu Außenstellen zusam¬
mengefaßt. Insgesamt bestehen augenblicklich53 derar¬
tiger Außenstellen des Kartoffclkäfer -Abwehrdienstes.
Nkit der Leitung wurde jeweils ein Sachverständiger be-

12 Runden ging. Dabei gab es einige Stürze und Aus¬
fälle. Der Sieg war den beiden Bremern Kalkus und
Nothdurft nicht streitig zu machen. Anschließendwurde
ein Meisterschafts-Ausscheidun-gsspiel im Handball van
den Mannschaften der Standarten 411 und 14 (Werden)
durchgeführt. Beide Mannschaften waren sich gleich¬
wertig . Das Spiel der Zwischenrunde endete mit dem
Ergebnis 8:5 für die Standarte 411. Während der Vor¬
führungen konzertierte die Kapelle des Flakregiments 26
Grohn und erntete starken Beifall . 69

HVerermarsol»
Kurze Umschau. Don der Betriebsführung der „Mid-

gard" Seeverkehrs-A-E. in Nordenham wurde mehreren
Eefolgschaftsmitgliedern mit ihren Frauen eine KdF.-
Fahrt -in den Schwarzwald geschenkt. Die Beschenkten
traten am Sonnabend die 14tägige Erholungsfahrt an
und wurden mit klingendem Spiel durch den Werkmusik¬
zug züm Bahnhof begleitet . — Die Fotogruppe Norden¬
ham des Reichsbundes der Amateur -Fotografen veran¬
staltet für Nordenham einen Fotowettbewerb , wozu
namhafte Preise ausgesetzt wurden. Für die Mitglieder
der Fotogruppe ist ein Wanderpreis ausgeschrieben.
Teilnehmen kann im übrigen jeder Volksgenosse. —
Von Lührings Schiffswerft in Kirchhammslwarden
wurde ein« größere Fläche Land angekauft in der Nähe
des Betriebes , das den Eefolgschaftsmitgliedern für
Bauzwecke für einen geringen Preis überlassen wird.
Quer durch das Gelände zum Deich wird eine neue
Straße angelegt werden. — In Esenshamm lief ein
Knabe plötzlichquer über die Fahrbahn und wurde von
einem Kraftwagen erfaßt , trotzdem der Fahrer durch
starkes Bremsen den Unfall zu verhüten suchte. Der
neunjährige Junge erlitt einen Oberschenkelbruchund
wurde ins Krankenhaus gebracht. — Von der Kreis¬
filmstelle werden im Monat Juni in Einswarden , Nor¬
denham, Brake, Elsfleth und Berne Eroßfilmveranstal-
tungen durchgeführt mit dem Film „Deutsches Land in
Afrika". Es ist gleichzeitig für alle Schulen Schulpflicht¬
veranstaltung.

Krake
Vom Tode des Ertrinkens gerettet . Der Obergefreite

Juckenackvon Brake bemerkte an der Schleuse, wie ein
Mann in die Weser stürzte. Der Obergefreite sprang so¬
fort nach und brachte den Ertrinkenden sicher aus Land.

Von giftigen Gasen betäubt . Bei Arbeiten in einer
Jauchegrube verlor ein junger Mann durch das Ein¬
atmen von Gase» die Besinnung. Nur dem Umstände,
daß der Vorfall sofort bemerkt wurde, ist es zu danken,
daß der Verunglückte gerettet werden konnte.

Studienfahrt zum Jpweder Moor . Der Landesring
Oldenburg des Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte
veranstaltet am 24. Mai eine Studienfahrt zum Jp-
weger Moor . Dort werden die freigelegten Vohlenwege
aus der jüngeren Steinzeit und der Bronzezeit sowie
eiszeitliche Ablagerungen in einer Kiesgrube besichtigt.

Gute Vickbeerenernte in Sicht. Im Gegensatz zum
Vorjahr , wo die Vickbeerenernte allgemein nicht beson¬
ders reichhaltig ausfiel , scheint diesmal eine besonders
gute Ernte in Aussicht zu stehen. Die Sträucher haben
überall sehr gut angesetzt.
Varel

Das erste NSV -Haus des Kreises Friesland gerichtet.
Im Beisein des Bürgermeisters der Stadt Varel und
führender Persönlichkeiten der Bewegung wurde in
Varel ay der Peterstraße das erste NSV .-Haus des
Kreises Friesland gerichtet, in dem nach der Fertig¬
stellung ein NSV .-Kindergarten und die NS .-Schwester-
station untergebra ^ werden soll.
^ViHielimrlisven

Umgestürzte Bake. In der Jnnenjade ist die „Boh-
nenburger Bake" nördlich Leuchtturm Voslapp umge¬
stürzt. Zur Bezeichnung-der Stelle ist eine weiß« Spie-

auftragt , dem, vor allem während der Sommermonate,
außerdem noch Techniker zur Verfügugng stehen.

Während des Winters und der Frllhjahrsmonate
führt der Außenstellenleiter in seinem Arbeitsgebiet
eine gründliche Schulungsarbeit durch. Er beruft in den
einzelnen Gemeinden Pflichtversammlungen ein, zu de¬
nen jeder kartoffelbauende Haushalt mindestens eine
Person schicken muß. Hier wird die Bevölkerung über
den Kartoffelkäfer und die Gefahr , die er für den deut¬
schen Kartofselbauer darstellt, aufgeklärt , und an Hand
eines Films und umfangreichen Werbematerials über
sein Aussehen und die zur Bekämpfung ergreifenden
Maßnahmen unterrichtet . In diesem Jahre konnten bis
jetzt fast 4500 derartiger Schulungen abgehalten wer¬
den. Bei dieser Aufklärungsarbeit leisteten die Behör¬
den und die Dienststellen der Partei und des Reichs¬
nährstandes oft wertvolle Unterstützung. Außerdem die¬
nen zahlreiche Zeitungsartikel . Rundfunkreportagen und
Ausstellungen dazu, die Kenntnis über den Schädling
in die weitesten Schichten des Volkes zu tragen.

Mit dem Auflaufen der Kartoffeln beginnt der be¬
hördlich angeordnete kolonnenmäßig jede Woche durch¬
zuführende Suchdienst, an dem sich jeder kartoffelbauende
Haushalt mit mindestens einer erwachsenen Person
beteiligen muß. Die gewissenhafte Durchführung des
Suchdienstes ist entscheidend für das Gelingen der ge¬
samten Kartoffelkäferabwehr.

Im Vorjahr wurden beim Suchdienst allein 80 v.
H. sämtlicher Kartoffelkäferherde auf¬
gefunden.  In zahlreichen Fällen wurden mit gutem
Erfolg Schulkinder zur Suche eingesetzt. Aber auch
Gliederungen der Partei unterstützten in Gebieten, in
denen besonderer Landarbeitermangel herrscht, in wert¬
voller Weise die Suchaktion. Die Herdaustilgungs-

öroßkampf gegen einen Käfer
Der Kartoffelkäferbedroht unsere krnte — Stand der kartoffelkäfer-Dbwehr im Frühjahr 19Z9

fjannover baut seinelärünfiächen weiter aus
Hannover, als Großstadt im Grünen bekannt, hat in

diesen Tagen eine neue große Grünanlage 'in der
Nähe des Kirchröder Turmes ihrer Bestimmung über¬
geben. Hier ist eine Auenlandschaft gestaltet worden,
die in aufgelockerter Form neben einer auf, das mo¬
dernste eingerichteten Sportstätte , der Echarnhorst-
Kampfbahn , und einem herrlichen Freibade auch 220
Dauerkleingärten enthält , die vielen Familien die
Arbeit im Garten ermöglichen An dem inmitten dieser
Anlage gelegenen Annateich ist in einem alten Bauern-
häuse eine Kaffeewirtsch.aft geschaffen, die für das leib¬
liche Wohl der Besucher sorgt. Das Bauernhaus wie
ein daneben errichteter Speicher sind Zeugen alter
niedersächsischerBaukunst,' sie sind an ihren bisherigen
Standorten sorgfältig abgetragen und hier zu einem
harmonischen Ganzen vereinigt worden. Neben dieser
Wirtschaft hat eine alte Windmühle ihren Platz gefun¬
den, die in früherer Zeit auf den Wällen der Stadt
Hannover stand, dort , wo später das Opernhaus er¬
richtet wurde. Die Neuschöpsung stellt in großzügiger,
Weise die Verbindung zwischen dem hannoverischen
Stadtwalde , der Eilenriede , und dem Tiergarten durch
ihre weitgedehnten Grünflächen her. Mit ihnen ist
etwas völlig Neues geschaffen worden. Wälder und
Parkanlagen besitzt Hannover in reichem Maße. Eine
Wiesenlandschaft, die, wie diese, nach künstlerischen
Grundsätzen gestaltet ist, fehlte bisher . Zahlreiche Fuß-
und Radwege schließen das gesamte Gelände auf , das
alle Reize birgt , die eine Niederungslandschaft zu bie¬
ten vermag. Mit dieser Auenlandschaft hat die Groß¬
stadt Hannover einen neuen Anziehungspunkt erhalten,
der wie die Einheimischen auch die Besucher der nieder¬
sächsischen Eauhauptstadt begeistern wird.

f

rentonne ausgelegt worden. Bake ist eine Gefahr für :
Kleinschiffahrt.
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Diamantene Hochzeit. Die Eheleute Herm. Schmidt
und Frau geb. Renken konnten das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit feiern. Schmidt versieht seit über
30 Jahren das Amt eines Kirchendieners und Frred-
hofwärters . Dem Jubelpaar wurden zahlreiche Ehrun¬
gen von feiten der Vereine , der Gemeinde und der Re¬
gierung zuteil.
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Einbrecher erbeutet Zigaretten und Pralinen . In
einer der letzten Nächte wurde in zwei Geschäften ein¬
gebrochen. Die Diebe erbeuteten in der Hauptsache Zi¬
garetten und Pralinen.

klieine

Streichhölzer gehören nicht in die Hand des Kindes!
Einem schrecklichen Unglllcksfall, der sich infolge Spie-
lens mit Streichhölzern ereignete, siel das 4jährige
Kind einer hiesigen Familie zum Opfer. Irgendwo hatte
es eine Schachtel mit Streichhölzern erwischt und ver¬
gnügte sich nun auf der Straße damit , die Hölzer nach¬
einander in Brand zu setzen. Plötzlich fingen die Klei¬
der des Kindes Feuer und wenn auch herbeieilende
Anwohner der Straße die Flammen sofort erstickten
und die Einlieferung des Kindes in das Krankenhaus
veranlaßten , so waren die erlittenen Prandwunden doch
bereits so schwer, daß die Aerzte das Kind nicht mehr
retten konnten. Es starb am zweiten Tag nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus.

Hannover

>l.

Niedersächsische Kriegsgräberpa -̂nstätte in Ober¬
italien . Am 25. Mai 1939 wird die deutscheEhrenstätte
Feltre an der Piave in Oberitalien feierlich eingeweiht.
In Feltre liegen hauptsächlich Angehörige von Jägek-
formationen , ü. a . hat eine Anzahl Gefangene vom
Eoslarschen Jägerbataillon Nr . 10 hier ihre letzte
Ruhestätte gefunden. Die Patenschaft für Feltre hat der
Bezirksverband Hannover des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge , d. h. die Kosten des Ausbaues —
etwa 40 000 RM . — sind aus Beiträgen und Spenden
der Mitglieder des Volksbundes aus dem Bezirk Han¬
nover (einschl. Schaumburg-Lippe) aufgebracht worden.
Bei Reisen nach Italien sollte jeder Hannoveraner , —
in erster Linie Autofahrer — der Venedig besucht, den
kleinen Umweg nicht scheuen und zu einem stillen Ge¬
denken die deutschen Gefallenen auf der Hannoverschen
Patenstätte Feltre aussuchen.

arbeiten wurden vom Kartoffelkäfer -Abwehrdienst an¬
geordnet und größtenteils mit Hilfe der ihm zur Verfü¬
gung- stehenden Bekämpfungseinheiten — mit Spritzge¬
räten und Gift ausgerüsteten Lastwagen — ausgeführt.

Nachdem Käser und Larven abgesammelt sind, wird
das Kraut der befallenen Pflanzen mit Schwefelkohlen¬
stoff entseucht, der Befallsacker und die darum liegenden
Kartoffelfelder mit 0,4 v. H. Kalkarsenataufschwem¬
mung gespritzt. In Fällen , in denen der Herd verspätet
aufgefunden wird und Verdacht besteht, daß schon Lar¬
ven zur Verpuppung in den Boden abgewandert sind,
ist außerdem noch eine Bodensiebung und Bodenentseu-
cyung mit Schwefelkohlenstoffnotwendig.

Der größte Teil des Arbeitsgebietes des Kartoffel¬
käfer-Abwehrdienstes wurde mit Spritzgeräten ausge¬
rüstet, um eventuell notwendig werdende vorbeugende
Spritzungen ausführen zu können. Insgesamt wurden
an Geräten verteilt : 33 360 Handdruckrückenspritzen,
101400 Vatteriespritzen, 10 730 Handfüllpumpen, 2 360
Motorfüllpumpen , 3 260 pferdefahrbare Spritzen, 875
motorisierte pferdefahrbare Spritzen. Zur Durchführung
der vorbeugenden Pflichtspritzung sind 5 000 Tonnen
Kalkarsenat in den Gemeinden bereitgestellt. Das Ziel
der gesamten Kartoffelkäferabwehr ist, den Schädling
um jeden Preis in West-Deutschland aufzuhalten.

Schon oft ist die Frage aufgeworfen worden, ob es
überhaupt möglich ist, den Kartoffelkäfer im Westen
aufzuhalten , um so unsere östlich gelegenen Hauptkar¬
toffclanbaugebiete vor diesem Schädling zu bewahren.
Die Löiung dieser dem Kartoffelkäfer -Abwehrdicnst des
Reichsnährstandes gestellten Aufgabe mag unmöglich er¬
scheinen, und doch beherrscht alle Beteiligten der uner¬
schütterliche Wille , diele Aufgabe zu lösen, vorausge¬
setzt. daß alle verfügbaren Kräfte mobilisiert werden
und jeder, wo immer er kann, mithilft . Die Bekämp¬
fung des Kartoffelkäfers ist nicht nur ein
Problem des Kartoffelanbauers , son¬
dern geht auch in gleichem Maße jeden
Kart 'offelverbraucher an.
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„Untauglich "und „bedingt tauglich"
Zur Dienstpflicht der Jugend

V r e me n . 21 . Mai

Hauptbannführer Günter Kaufmann  von der
Reichsjugendführung behandelt in einer ausführlichen
Erläuterung der Dienstpflicht der deutschen Jugend in
der HJ ., im „Jungen Deutschland"  auch die in
der zweiten Durchführungsverordnung zum Gesetz über
die Hitler - Jugend geregelte Tauglichkeitsfrage . Danach
ist für die Feststellung der Tauglichkeit der HJ .-Arzt
verantwortlich , dem hierdurch « ine hohe staatspolitische
Verantwortung übertragen wurde . Jeder Jugendliche
untersteht während der gesamten Zeit seiner Dienst-
pflicht dem ärztlichen Schutz . Die Tauglichkeitsanfordc-
rungen an die allgemeine HJ . dürften etwa den bis¬
herigen Richtlinien der HJ . entsprechen.

Als tauglich  wären danach alle körperlich und
geistig voll leistungsfähigen und seelisch gesunden Ju¬
gendlichen zu bezeichnen , die allen Anforderungen des
Dienstes in der allemeinen HJ . gewachsen sind.

Als b e d i n g t t a u g l i ch kämen in Betracht Jugend¬
liche , die nicht an allen Dienst teilnehmen könnten.
Sie müssen körperlich soweit in Ordnung sein , daß sie
Dienstkleidung tragen und am Heimabend und Innen¬
dienst teilnehmen können . Im übrigen wird der Arzt
bestimmen , von welchem Dienst ein solcher Jugendlicher
im einzelnen zu befreien ist . Entsprechende Eintragun¬
gen des Arztes werden in einem vorgesehenen
Gesundheitspaß  erfolgen.

Untauglich wären z. V . Schwachsinnige , charakterlich
Minderwertige und solche mit schweren Mißbildungen
und ernsten Nerven - , inneren und chirurgischen Erkran¬
kungen , auch mit ekelerregenden Krankheiten und an¬
steckenden Hautkrankheiten . Bedingt tauglich könnten
Jugendliche mit bestimmten körperlichen Fehlern , mit
Ällgtemeiner Schwäche , Krankheitsanfälligkeit , Herz¬
fehlern , erheblichen Sehstörungen sein . Zurückstellung sei
an -sich auch möglich , wenn der Jugendliche nach dem
Urteil des Schulleiters sonst die schulischen Anforde¬
rungen nicht erfüllen kann.

Eine künstlerisch ausge¬
führte steinerne Gedenktafel,
wird heute am Regiments-
Stabsgebäude der Kaserne
des I . und II . Bataillons
des J .-R . 65 in Delmen-
horst , der „Caspari-
Käsern  e " ,angebrachtund

- indem ihr Wortlaut
einen der tapfersten Führer
des ehem . J .-R . „Bremen"
ehrt — dem Gedenken der

Gefallenen der Bremer
Truppe geweiht . Diesem
Akt wird neben dem ört¬
lichen Hoheitsträger der
Partei . Kreisleiter Pg.
Sturm,  u . a . aus Bre¬
men beiwohnen : Der frü¬
here Kompaniechef und Ba¬
taillonskommandeur im In¬
fanterie -Regiment „Bre¬
men " (1. Hanseatisches Nr.
7b ) , Polizeigeneral a . D.
Caspari  als erster
Ehrengast , der Divisions¬
kommandeur Generalmajor
Graf von Sponeck - Bre-
men sowie der Regierende
Bürgermeister , SÄ .-Erup-
penführer Böhmcker.  Mit der Feier , an der auch Ab¬
ordnungen der Kameradschaften ehemaliger Angehöriger
der Truppe teilnehmen , kommt eine besondere Ehrung
des in weitesten Kreisen bekannten Mannes zum Aus¬
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druck , der mit Bremen nicht nur durch sein militärisches
Wirken sowohl in der Vorkriegs - wie auch während der
Kriegszeit , sondern namentlich auch dadurch verwachsen
ist , daß er unsere Hansestadt einst in den schweren Fe-

Studienbesuch in unserer Hansestadt
Deutsche wirtschastsschristleiter und ludosteuropäische flkademiker in vremen^verfügungstruppe machte in Nremen kalt

Am Montwgvormittag durchsühr die gesamte sf -
Standarte „Deutschland " , die am Sonnabend
— wie wir ausführlich berichteten — in Munster-
lager  gefechtsmäßige Uebungen vor dem Führer durch¬
geführt hatte , unsere Stadt . Die durchweg motorisierte
Standarte machte an der Bürgerweide  Halt , um
eine etwa zweistündige Ruhepause einzulegen . Die Un¬
terbrechung der Fahrt gab den Männern zu einer Stadt-
besichtigung willkommene Gelegenheit . Am Sonntag
bereits haken sich Einheiten dieser schneidigen Truppe,
deren Angehörige einen hervorragenden Eindruck mach¬
ten , besuchsweise in Bremen aufgehalten . Gegen Mittag
fetzte die Standarte ihre Fahrt fort.

Auf Einladung der Reichsgruppe Handel und der
Abteilung Außenhandel der Wirtschaftsgruppe Groß -,
Ein - und Ausfuhrhandel und unter Förderung der
Hansestadt Bremen weilen seit Sonntag Berliner Wirt-
schaftslchriftleiter gemeinsam mit Vertretern von Reichs¬
und Staatsbehörden in Bremen . An dieser Studienfahrt
nehmen Wirtschaftsschriftleiter folgender Zeitungen und
Nachrichtendienste teil : Völkischer Beobachter,
Deutsche Allgemeine Zeitung , Deutscher
Volkswirt , Berliner B ö r s e n z e i t u n g ,
Frankfurter Zeitung , Kölnische Zei¬
tung , DeutschesNachrichtenbüro , Essener
National - Zeitung . Zeitungsdienst Graf

Reischach , Münchener Neueste Nachrich¬
ten , Deutsche Volkswirtschaft , Berliner
Lokal - Anzeiger und Vierjahresplan,
ferner Vertreter nachstehender Behörden : Reichswirt-
schaftskammer , Propagandaministerium , Preußisches
Staatsministerium , Reichsarbeitskammer , Rundfunk,
Wirtschaftsgruppe E . E . A ., Reichsgruppe Handel und
Außenhandel der Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und
Ausfuhrhandel.

Die Teilnehmer der Studienfahrt wurden am Sonn¬
tag in Hillmanns Hotel vom Hauptgeschäftsführer der
Reichsgruppe Handel , Ohlendorf,  vom Leiter der
Unterabteilung Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel der
Wirtschaftskammer Bremen und der Geschäftsstelle III
der Abteilung Außenhandel , Kaufmann Karl August
Merkel  und von Syndikus Dr . Contag  begrüßt.
Gestern erhielten die Gäste durch Führungen , Besich¬
tigungen und Vortrüge einen Einblick in die bremische
Wirtschaft . Am Abend fand im Raihaus auf Einladung
des Senats ein Essen statt , auf dem Reg . Bürger¬
meister SA .-Gruppenführer Vöhmcker  die Gäste be¬
grüßte . Er sprach über die geschichtliche , kulturhistorische,
städtebauliche und soziale Entwicklung der Hansestadt.
Freiherr von Verschütt,  Reichswirtschaftskammer

^Berlin , dankte und gab seiner großen Freude darüber
Ausdruck , in welch umfassender Meise die auswärtigen
Vertreter der deutschen Wirtschaftspresse von der bre¬
mischen Kaufmannschaft unterstützt und mit Auskünften
versehen worden seien . Im Anschluß an das Essen über¬
nahm der Reg . Bürgermeister die Führung der Gäste
durch das alte und neue Rathaus , während der Senator
für die Wirtschaft , Konsul O . H . Bernhard  ihnen
einen Üeberblick über die bremische Wirtschaft und Schiff-
fahrt vermittelte . T

Auf Einladung des Mitteleuropäischen
Wirtschaftstages  unternehmen weiter etwa
50 Akademiker aus den südosteuropäischen Ländern
eine Studienreisedurch Deutschland.  In
diesen Tagen besuchen die Teilnehmer an der Fahrt,
die sich aus Juristeiz , Aerzten , Technikern , Landwirten,
Kaufleuten und Architekten der Länder : Bulgarien,
Griechenland , Jugoslawien . Rumänien
und Ungarn  zusammensetzen , die Hansestadt Bre¬
men.  Sie werden die Stadt und die Häfen besichtigen
und eine Fahrt nach Bremerhaven/Wesermünde unter¬
nehmen , um hier den Schnelldampfer „Europa"  des
Norddeutschen Lloyd und den Fischereihafen zu be¬
sichtigen.

Die XVirtslImkt8 >('lii -iklIoitoi ' im Hause des Xoidd . Ickovd vor dem Zlodell des Ti 'opensvlnivlldampkei 's
„Sellai -nlior -st " - ^ ukn. : Selimidt
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bruartagen des Jahres 1919 vom bewaffneten Verräter-
gesindel befreite.

Die aus süddeutschen Blaubank -Muschelkalk gefertigte Tafel
erstand in monatelanger Arbeit in der Werkstatt des Bremer
Steinbildhauermeisters Everding,  der bereits in der
vierten Generation einer Bremer Steinbildhauer -Handwerks-
iamilie angehört und der übrigens auch selber während des
Großen Krieges Kompameführer der Bremer „75er " gewesen
ist . Auch der Entwurf stammt von dem genannten Kunst¬
handwerker , der sich bereits 1935 durch den Entwurf und die
Ausführung einer ähnlichen Tafel — „Der Meisterschwur von
Braunschweig " im Haus des Handwerks in Berlin — wie
auch durch die Nachbildung einer zweiten Schildplatte unserer
Rolandsigur auszeichnete Die durch schlichte Form , durch
gefällige Gliederung und Austeilung der Fläche dem Auge
des Beschauers als rechtes Kunstwerk erscheinende Tafel trägt
in erhabenen gotischen Buchstaben einen Schriftsatz , dessen
Text unsere Leser aus dem beigefügten Bilde ersehen.

In der gleichen Werkstatt geht augenblicklich noch eine
zweite ähnliche Tafel ihrer Vollendung entgegen , die dem¬
nächst an einem Gebäude des Kasernements des Infanterie-
Regiments 91 in Oldenburg angebracht werden soll . das da¬
mit den Namen „V o n - H o h n h o r st - K a s e r n s" erhält.
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Her Staat als Lreukänder des Musiklebens
Neichsminister Vr . öoebbels aus den Düsseldorfer Deichsmusiktagen

Zn seiner Rebe . die Reichsminister Dr . Eoebbe  l s
i Sonntagnachmittag aus der Reichsmusiktagung hielt,
anzeichnete er zunächst den doppelten Zweck , den die
hrlich stattfindenden Reichsmusikfesttage zu erfüllen
ben . Sie sollen die große Repräsentation ^ elegenhett
äffen die für die deutsche musikalische Welt Tress-
d Anziehungspunkt bildet , und darüber hinaus ge-
ssermaßen ein Erprobungsfeld für unsere
nqe n musikalischen Talente  fein . „IM

len Wettstreit der Begabungen " , so betonte Dr . Goeb-
ls .werden sich dabei die wirklichen Könner und echten
instler herauskristallisieren und an die Spitze des
astlerischen Schaffens überhaupt stellen ."

Dr Goebbels begründete dann . daß wir unseren
isikälischen Weltruf mit allen Mitteln auch sur die
genwart und damit für die Zukunft wahren mußten,
ein Land und kein Volk hat einen solchen Schatz an
rklich großen musikalischen Meistern auszuweisen wie
ade wir Deutschen . Wir sind eigentlich das auserko-

re Musikvolk der Welt , und zwar nicht nur in bezug
s die musikalische Schöpfung selbst , sondern auch auf

Empfängnisfähigkeit für die Musik im allgemeinen,
bei uns ein selbstverständliches Vorrecht der breiten

rssen des deutschen Volkes darstellt . Fußend auf dieser
en , ehrwürdigen musikalischen Tradition , gelte es,
H in der Gegenwart an diesem Musikreichtum weiter
arbeiten und unsere zeitgenössische musikalische Kunst-

jpfung planvoll weiter zu entwickeln . „Der Staat
in keine Musik und überhaupt keine Kunst schaffen,
r Staat  ist gewissermaßen nur der Treuhänder
r K u n st dem Volke gegenüber , so wie er der Treu-
ider des Volkes der Kunst gegenüber ist . Der Staat
ß seine Aufgabe darin sehen , wirkliche Talente zu
dern und alle ihnen im Wege stehenden Entwick-
igshemmungen aus dem Wege zu räumen ."
Ils eine weitere Aufgabe des Staates und seiner
stanzen bezeichnete es Dr . Goebbels dann , jene Aus-
chse zu beseitigen , die die Gefahr einer Ueberwuche-
ig unseres musikalischen Schaffens mit artfremden Ele-
nten in sich schließen : „ Hier betätigen sich der Staat
, seine verantwortlichen Organe gewissermaßen wie

Gärtner , der auch das Unkraut ausjäten muß , damit
echte Frucht wachsen , reifen und gedeihen kann . Das

ichstum selbst aber ist Sache der Natur . Sie gibt

dazu die Sonne , den Regen und den Wind , genau so
wie das Wachstum der Kunst Sache des Volkstums an
sich ist , das es mit innerem Leben und mit strömender
Vitalität erfüllt . Dieser Wachstumsprozeß darf nicht ge¬
stört werden . Er vollzieht sich im einzelnen , in der in¬
dividuell bestimmten künstlerischen Persönlichkeit , die
ihrerseits wieder das Ergebnis eines volkstumsmäßi-
gen Werdeprozesses ist . Zwar ist der einzelne Kind sei¬
ner Gemeinschaft . Aber auf Grund seiner künstlerischen
Konzeptionsfähigkeit besitzt er das Recht , sich zuzeiten
der Gemeinschaft wenigstens äußerlich zu entziehen , um
in schöpferischer Einsamkeit den Anruf an die Gemein¬
schaft anzustimmen . Hier stehen Persönlichkeit und Volk
nicht etwa in diametralem Gegensatz einander gegen¬
über . sie bedingen sich vielmehr auf das sinnvollste . Die
schöpferische Persönlichkeit erhebt mit Recht den An¬
spruch auf die Einsamkeit des künstlerischen Prozesses,
denn sie spricht aus ihrer Einsamkeit heraus die Ge¬
meinschaft an und wirkt damit auch im tiefsten Grunde
wieder gemeinichaftsbildend ." So sehen wir die Stel¬
lung des Künstlers in seinem Volke . Er steht damit
nicht abseits von seinem Volke , ganz abgesehen davon,
daß er ein künstlerisches Leben gegen lein eigenes Volks-
tum überhaupt nickt zu leben in der Lage ist . Der
Künstler ist die kraftvollste Repräsentation des
Kulturbewußtseins eines Volkes.  Er ist
gewissermaßen Träger dieses Kulturbewußtseins . Im
Volke hat er seine Wurzeln , und aus dielen Wurzeln
zieht er ununterbrochen die starke , schöpferische Kraft,
die allein ihn zum künstlerischen Schaffen befähigt . Der
Staat dagegen hat die Aufgabe , über das organische
Wachstum beider Faktoren zu wachen . Er betreibt po¬
litische Kulturpflege nicht nur im Interesse des Künst¬
lers . sondern vor allem auch im Interesse des Volkes ; er
Laut gewissermaßen die Brücke , auf der Volk und künst¬
lerische Einzelpersönlichkeit miteinander in Berührung
kommen und sich damit auch ergänzen und verständigen
können ."

Dr . Goebbels gab dann einen umrass .enden Recken-
ichaitsbericht über das deutsche Musikleben im allge¬
meinen und seine Leistungen im speziellen . Er gedachte
des umfangreichen Zuwachses an musikalischem Kultur¬
besitz , der schon seit jeher zu innerem Volkstum gehörte,
nun aber im Rahmen des . gewaltiger politi ' chen Ge¬
schehens auch praktisch in den Reichsbesitz übernommen

wurde . Mit Freude und Genugtuung könne darüber hin¬
aus eine umfassende Wieberbelebungder musi¬
kalischen Aktivität  unseres Volkes festgestellt
werden . Einzigartig unter allen Staaten und allen Na¬
tionen aber sei die Tatsache , daß durch großzügige För-
derungsmaßnahmen der Kultur in Deutschland ihr auch
ein freies Entwicklungsleben gewährleistet werde . In die¬
sem Zusammenhang nannte Dr . Goebbels die Tariford¬
nung für Kultur - Orchester,  die nichts mit öder
Gleichmacherei zu tun habe , sondern nur die Sicherung
der unteren Besoldungsgrenze festlege . Seit 1933 konn¬
ten über 40 Kulturorchester neu gegründet werden , deren
Gesamtzahl heute jn Deutschland die imponierende Ziffer
von 110 erreicht habe.

verkündung des nationalen Musikpreises

Zum ersten Male gab Dr . Goebbels dann in diesem
festlichen Rahmen die Verleihung des im vergangenen
Jahr gegründeten Nationalen Musikpreises
für den besten Geiger und den besten Pianisten des
deutschen Nachwuchses bekannt:

„Ich bin heute in der glücklichen Lage , eine erst¬
malige Verleihung dieses Preises in Höhe von je RM.
10 000 .— nach erfolgreichem Auslesespiel für Violine
und Klavier aussprechen zu dürfen.

Der Nationale Musikpreis für den besten deutschen
Geiger  in Höhe von 10000 Mark wird dem Konzert¬
meister Siegfried Borries  verliehen.

Der Nationale Musikpreis für den besten deutschen
Pianisten  wird der Pianistin Rosl Schmidt  ver¬
liehen.

Darüber hinaus habe ich mich entschlossen , Komposi-
tionsaufträqe an drei junge deutsche Komponisten zu
vergeben , die sich durch ihre auf den diesjährigen Musik-
tagen dargebotenen Werke als besonders hoffnungsvoll
erwiesen haben . Ich erteile einen Kompositionsauftrag
in Höhe von RM . 10 000 .— für die Schaffung einer
neuen Oper an den Komponisten Werner Egk . Weiter¬
hin erteile ich einen Kompositionsauftrag von je RM.
5000 .— für die Komposition eines neuen Orchesterwerkes
an die Komponisten Paul Hoffer  und Theodor Ver-
g e r ."

Dr . Goebbels erwähnte dann , wie auch aus zahl¬
reichen neu geschaffenen landschaftlichen und städtischen
Musikpreisen sowie aus einer außerordentlichen Bele¬
bung der gemeindlichen Musikausübung hervorgehe , daß
die staatliche Musikpflege und -förderung in Deutschland
einen beispiellosen Umfang angenommen habe . Er er¬
innerte weiter an die Auszeichnung hervorragender

Künstler und Musiker durch den Führer  selbst durch
Verleihung von Titeln.

Endlich gab er in beweiskräftigen Zahlen ein Spiegel¬
bild vom materiellen  A u f st i e g unserer deutschen
Musikkultur.

Auch rein äußerlich habe Deutschland seinen Rang
als erstes Musikland der Welt behauptet . „Die Öffent¬
lichkeit nimmt die deutsche Musik und ihre Ergebnisse
hin wie etwas Selbstverständliches " , so schloß Dr.
Goebbels seine Rede . „Und doch ist das alles nicht so
selbstverständlich wie es scheint . Deshalb gerade halte
ich es für eine der Aufgaben dieser festlichen Musik¬
woche , die Öffentlichkeit erneut auf das ungeheure
Kulturwerk . das damit aufgerichtet worden ist , auf¬
merksam zu machen.

Wir haben heute als Deutsche einen Kulturreichtum
zu verwalten , wie kein anderes Volk der Welt . Wir
sind nicht nur stolz darauf , sondern wir fühlen auch
die schwere Verantwortung , die damit verbunden ist.

Und so richte ich denn von dieser Stelle aus meinen
Aufruf an den jungen musikalischen Nachwuchs unseres
Volkes . Es ist ein Aufruf zum Fleiß , zur künstlerischen
Disziplin , zu reiner und ungebrochener Schaffensfreude
und zu schöpferischer Selbstzucht . Kunst wird nicht
geschaffen durch Theorien.  Die Künstler sind mei¬
stens am wenigsten mit der Kunst beschäftigt , die sich
vornehmlich mit der Theorie der Kunst zu besassen
pflegen . Auch ist das Gerede vom Genie , das da angeb¬
lich überall verschlossene Türen findet , in den meisten
Fällen fehl am Ort und spricht nur gegen den , der es
führt , als den , gegen den es gerichtet ist . Genie ist
divinatorisch « Begabung plusFIeiß.  Durch
beides haben sich unsere großen deutschen Meister auf
allen Gebieten unserer Kunst ausgezeichnet ; durch bei¬
des auch hat die deutsche Musik ihre unbestrittene Welt¬
geltung errungen . Was läge nun näher als anzunehmen
daß durch beides die deutsche Musik auch ihre Welt¬
geltung für Gegenwart , und Zukunft wird behaupten
können?

Dazu sollen auch die diesjährigen Musikfesttage in
Düsseldorf wieder eine Mahnung und ein Ansporn sein.
Die Begabung soll an den Platz gestellt werden , der ihr
gebührt , sie soll an diesem Platz durch Fleiß und künstle¬
rische Disziplin wirken und sich ' mit Verantwortung den
großen Aufgaben unserer künstlerischen Arbeit hingeben.

Die Kunst ist nach einem Wort des Führers eine er¬
habene , zu Fanatismus verpflichtende Mission . Empfin¬
den wir also in dieser festlichen Stunde aufs neue die
Erhabenheit dieser Mission , die uns alle beseelt . Es
gibt kein größeres Glück unter den Menschen , als der
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Spinatpudding mit Tomatensoße
I Kilogramm Spinat , M Gramm Butter , I Zwlebest SO Gramm
Mehl, 4 Eier , 4 alte Brötchen in etwas Milch eingeweicht. Den
gewaschenenSpinat läßt man zusammenfallen und dreht ihn durch
die Fleischmaschine, Die Butter wird zu Sahne gerührt, die Eigelb
und alle übrigen Zutaten und das ausgedrückte Weißbrot hinzu¬
gegeben, der Eischnee unterzogen. Man füllt die Masse in eine
gut vorbereitete Form und fäßt diese im Wasserbad oder Dampf
etwa eins Stunde kochen. Dazu reicht man Tomatcntunke, die man
aus einer hellen Mehlschwißeherstellt und mit Tomatenmark ab¬
schmeckt, Man gibt Dampfkartoffetn dazu.

Teegallert
V« Liter starken Tee, >/, Liter Apfelmost, etwas Zitronenschale,
Saft von einer Zitrone und reichlich Zucker nach Geschmack, 12
Blatt weide Gelatine, Man weicht die Gelatine einige Zeit in
kalten Wasser ein, drückt sie aus und löst sie in dem heißen Tee,
dann gibt man alle übrigen Zutaten dazu und füllt die Speise
in eine Elasschüssel.

Volksreiitsobskt -Lsuß vlrtsvdskt
im vsutsabsn b'isusirresrk
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entspricht dein Lahrzeug
den Bestimmungen der St.v.Z.0.?

Aus dem Polizei Haus  wird uns geschrieben:
Kraftfahrzeughalter werden nochmals aus die inzwischen

in Kraft getretenen Bestimmungen der StVZO.
hingewiesen . Jedes Kraftfahrzeug muß außer dem Schlußlicht
bzw, den Schlußlichtern einen roten Rückstrahler  mit
einer wirksamen Leuchtfläche von mindestens 20 Quadrat¬
zentimeter haben. Der Rückstrahler darf nicht höher als
50 Zentimeter über dem Erdboden und nicht
weiter als 40 Zentimeter von der linken
Außenkante des Fahrzeugs entfernt  angebracht
werden!

Die Einschaltung des Fe,r »lichtes  muß durch eine blau
leuchtende Lampe im Blickfeld des Führers angezeigt werden.
Bei Krafträdern und Zugmaschinen mit ossenem Führersitz
kann die Einschaltung des Fernlichtes durch die Stellung des
Schalthebels angezeigt werden . Auch bei Krafträdern mit
Repetierschaltern muß eine blaue Lampe in dem Scheinwerfer
eingebaut sein.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
nur solche Fahrzeuge zum Verkehr auf öffentlichen
Wegen zugelassen werden können, die in jeder Weife
den Bestimmungen der St . V. Z. O. entsprechen. Kraft¬
fahrer , die noch vor Pfingsten ein Kraft¬
fahrzeug zugelassen  haben wollen, werden er¬
sucht, mit der Vorführung nicht bis zum letzten Tage zu
warten , da sonst die Gefahr besteht, daß bei Beanstan¬
dungen der Fahrzeuge die Zulassung nicht mehr zu
Pfingsten erfolgen kann. Die entsprechenden Zu¬
lassungsanträge sind bis spätestens
Donnerstag vor Pfingsten  zu stellen.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiisiiiin,

,Da steht's, acht Mark hat sie gekostet!"
Ich . sieh doch bitte mal nach, was ich gekostethabe!'
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Veide Deine abgefahren
Hie täglichen Unfälle — Her 1?. tödliche verkelirsunfall des Jahres

Im Hafengcbiet kam es am Montagmorgcn gegen 7 Uhr
zum 17 . tödlichen Verkeil rsunsall  im Straßen¬
verkehr unserer Stadt , seit dem 1. Januar dieses Jahres . Ein
63 Jahre alter Radfahrer , der im Hasen beschäftigt war , und
der sich aus dem Weg zu seiner Arbeitsstätte besand, übersah
beim Ueberqueren des unbeschrankten viergleisigen Bahnüber¬
gangs im Zuge der B ii cki n g st r a tze, daß sich im gleichen
Augenblick ein rückwärts geschobener Rangierzug
näherte.  Erst im letzten Augenblick erkannte der Radsahrer
die große Gefahr, in der er sich besand, er versuchte dann
noch nach rechts auszuweichen , doch wurde er bei diesem Ver¬
such von dem letzten Wagen des Zuges erfaßt
und überfahren.  Der Wagen rollte über beide
Beine hinweg  und trennte sie vom Körper. Man brachte
den Verunglückten in besorgniserregendem Zustand ins
Krankenhaus , wo er bald darauf verstarb.

Wie festgestellt wurde , war der Radsahrer zusammen mit
zahlreichen anderen aus den Bahnübergang zugefahren.
Während alle anderen anhielten und warteten bis der von
ihnen bemerkte Zug vorbeigefahren war , hielt der verunglückte
Radfahrer nicht an. Die Wartenden wunderten sich daher
darüber, daß er offenbar , so unvernünftig versuchte, noch
schnell vor dem bereits herannahenden Zug aus die andere
Seite zu gelangen . Das Verhalten des Verunglückten erschien
ihnen um so erstaunlicher , da auch in diesem Fall wie stets
beim Passieren eines Zuges an einem unbeschrankten Ueber-
gang ein Beamter mit einer roten Warnslagge stand und die
Verkehrsteilnehmer aus die drohende Gefahr aufmerksam
machte.

Als Erklärung für einen Berkehrsunfall müssen «seitens der
Beteiligten oft die verwunderlichsten Umstände herhalten . Daß
aber jemand angibt , ein Unfall sei die Folge eines
Scherzes  gewesen — das ist bisher noch nicht in Bremen
vorgekommen . Ein solcher Fall ereignete sich jetzt erst am
Sonnabend , als ein angetrunkener Radsahrer
mittags um 13.30 Uhr aus dem Radweg der Gröpelinger
Heerstraße imZick - Zack - KurS  suhr . ES kam — wie
vorauszusehen — zu einem Zusammenstoß mit anderen Rad¬
fahrern , wobei der angetrunkene Radsahrer verletzt wurde.
Ein Polizeibeamter hatte den Borgang genau beobachtet und
so gab es eigentlich für den Radfahrer nichts wegzuleugnen.
Dennoch versuchte er sich in folgender Weise herauszureden:
„Ich habe die anderen Radfahrer nur überholen und dabei
einen Scherz machen wollen , denn ich schnitt ihnen nach dem
Ueberholen den Weg ab . . ." Eine solche verantwortungslose
Handlungsweise war ofsensichtlich die Folge des Genusses von
„fünf Halben und Schnaps . Die Polizei stellte das Fahr¬
rad für vier Wochen sicher, außerdem wurde der Angetrunkene
zur Durchführung einer Blutuntersuchung einem Kranken¬
haus zugeführt.

Ein achtjähriger Junge lies kürzlich mittags um 14.20 Uhr
derart unbedacht hinter einem am Saumstein ausgestellten
Kraftwagen hervor aus, die Fahrbahn der Gröpelinger
Heerstraße , daß er mit dem Kops gegen einen
anderen Kraftwagen prallte,  dessen Fahrer den
haltenden Wagen gerade überholte . Der Junge wurde verletzt
und von hinzuspringenden Helfern in die elterliche Wohnung
gebracht. X

Vorsicht vor abgeworfenen
Llugzeugantennen

Warnt eure Kinder vor dem Berühren Herabgefallener
Drähtef

Im heutigen starken Flugbetrieb kommt es zuweilen
vor. daß von einem Flugzeug ein Antennen- oder
Schleppdraht herabfällt . Diese Drähte sind meist so
leicht, daß durch das Herabfallen allein kein Schaden
angerichtet werden kann.

Fällt dagegen solch ein Draht auf eine Hochss »an -
nungs - oder Starkstromleitung , so ist
nutzer ste Vorsicht  geboten . Durch Berühren des
herabhängenden Endes solcher über eine Freileitung
gefallener Drille sind in letzter Zeit in mehreren
Fällen Kinder und Halberwachsene schwer verletzt
oder gar getötet  worden . Es ist daher dringend
notwendig, datz insbesondere in Gegenden mit starkem
Flugbetrieb Eltern und Erzieher ihre Kinder aus die
grohen Gefahre« aufmerksam machen, die das Berühren
derartiger Drähte mit sich bringt , auch wenn sie nicht
in unmittelbar r Nähe einer Freileitung liegen.

Wer das Herabfallen eines solchen Drahtes bemerkt
oder einen Draht findet, hat die Pflicht , dies sofort
der nächsten  P o l i z e i st e l l e oder oem nächstgele-
genen Fliegerhorst zu melden und dafür zu sorgen, daß
kein Unbefugter den Draht berührt , ferner , daß auch
Tiere  mil dem Draht nicht in Berührung kommen.

Wer kann Wachtmeister
bc' 5er Wasserschuhpolizei werden?

Die Wasserschutzpolizei-Schule in Stettin  stellt im
August 1939 Bewerber für die Wachtmeisterlausbahn
ein.

Um die Zulassung kann sich jeder unbescholtene
Deutsche bewerben, der geistig und körperlich gut ver¬
anlagt , ledig, nicht kleiner als 1,68 Meter (nur bei
besonders guter Veranlagung ist eine Bewerbung mit
1,66 Meter Größe erfolgversprechend) ist und sich aus
innerer Neigung diesem Berufe zuwendet.

Die Bewerber müssenDie nachstehendaufgeführten Bedingungen er¬
füllen:

Vorwurfssret abgeleistete Militärdienstzeit von mindestens 8 Wachen
bis zu 5 Jahren , Alter : vollendetes 2V, bis höchstens26. Lebensjahr
(am Tage der Einstellung), eine mindestens Zkmonatige Fahrzeit auf

See- oder Binnenschiffen an Deck oder an der Maschine. — II, I.
werden auch gelernte Motorenschlosserohne Fahrzeit eingestellt. Brillen¬
träger werden nicht eingestellt. Sportliche Vorbildung (SA -, Reichs¬
sportabzeichen, Frei - oder Rettungsschwimmer) ist erwünscht.

Nur Bewerber , welche den geforderten Bedingungen
entsprechen, wollen sich an die WasserschutzpolizSi-Schul«
— Einstellungsstelle — Stettin . Fürstenstraße 4a, zwecks
Uebers end ung eines Merkblattes und Fragebogens
wenden, aus denen Einzelheiten ersichtlich sind.

flufklarung des Schulenttassungs-
jahrganges 1940 beginnt

Das Soziale Amt der ReichsjugendjAhrung hat bereits
in gemeinsamer Arbeit mit den zuständigen Arbeits-
einsatzbehördendie Vorbereitungen für die Aufklärung
des Schulentlassungsjahrganges 1940 über den, Ar¬
beitseinsatz  getroffen . Es ist ein Ausbau dieser
Aufklärungsarbeit auf berufskundlichem Gebiet vorge¬
sehen. Aufklärungsabende , Betriebsbe¬
sichtigungen , bernfs kundliche Ausstel¬
lungen  sollen in größerer Zahl als bisher stattfinden.
Mit der Eröffnung der ersten größeren Ausstellung wird
noch im Mui oder Juni zu rechnen sein. Die Auf¬
klärungsabende und Betriebsbesichtigungen werden
Hauptsächlichab August durchgeführt

25 Jahre Föhre am Peterswerder . Am heutigen Tag kann
der Inhaber der Weser-Fähre am Peterswerder,  Otto
Hi lieb recht,  auf ein 25jähriges Bestehen seines Fähr¬
betriebes zurückblicken. Aus diesem Anlaß ging ihm ein
Glückwunschschreiben des Senators für die Wirtschaft zu. —
Im Jahr 1014 begann der damalige Bootsausseher aus
eigenen Stücken heraus den Fährbetrieb mit einem Ruder¬
boot, nachdem er die notwendige Konzession erlangt hatte.
Der Krieg rief den Fährmann jedoch schon bald daraus an
die Front . Seine tapfere Frau sprang ein und ruderte vier
lange Jahre hindurch alt und jung über den Strom . Seit¬
dem ist aus einer einstigen Schutzhütte ein ansehnliches Fähr¬
haus geworden , und an Stelle des einzigen früheren Ruder¬
bootes ist heute «in Bootspark von zwei Ruderbooten und
drei Motorbooten getreten, mit dem insgesamt 77 Personen
befördert werden können, - X

Silberhochzeit . Am heutigen Tage kann das Ehepaar
Kapitän Heinrich Robbert  und Frau Martha , geb, Wie¬
necke, Fiegenstraße 25, das Fest der silbernen -Hochzeit feiern.

MU 8  hcheitsM
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt. Sitzung der Politischen Leiter nicht am
Dienstag . 23,, sondern Freitag , 2ö, Mai,

Ortsgruppe Borgseld. Sitzung der Politischen Leiter, Mittwoch,
24, Mai , 20,3» Uhr, im Parteilokal,

Ortsgruppe Jndustrietzase». Heute, 20,30 Uhr, Politische-Leiter-
Sitzung bei Schlüter, Gröpelinger Heerstraße.

Ortsgruppe Oberneuland. Heute, 20,30 Uhr, Ortsgruppenveranstal-
tung, Rali -Lichtspiele: „Unsere Kolonien". Teiln : Alle Politischen
Leiter und Amtsträger (-innen),

Ortsgruppe Weidedamm. Heute, 23, Mai , 20,30 Uhr, antreten aller
Politischen Leiter zur Ausbildung : auch Nichtunisorinierte,

NS .-Frauenschaft
Die Kreissraueuschastsleitung ist Mittwoch, 24, Mai , wegen Be¬

triebsausflug geschlossen.
Es fehlen noch verschiedene Meldungen betr. Fahrt nach Olden¬

burg, Sofortige Erledigung erbeten,
Ortsgruppe Neptun. Markenausgabe, 24, Mai , Neptunstraße.

NS .-Bolkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Fedelhören. Dienstag, 23, Mai , 20,30 Uhr, Schu¬

lungsabend, Magdeburger Hos. — Donnerstag, 25, Matz 20,30 Uhr,
Amtswalter -Versammlung, Deutsches Haus (Fedden 2, Stock),

NSB .-Ortsgruppe Roland. Dienstag , 23, Mai , 20,30 Uhr, Voll¬
sitzung in der Geschäftsstellemit dem Film „Alles Leben ist Kampf".
Teiln, : Alle Block-, Zellenwalter und Helfer,

NSB .-Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag . 23. Mai , 20.30 Uhr, Haus
Weser, Walsroder Straße , wichtige Amtswaltersitzung.

Hitler -Jugend
Jugendbühne im Staatstheater . Letzte Vorstellung heute 20,00 Uhr.

Aufsührung: „Krach um Jolanth  Eintrittslarten sind zwischen
10,30—20,00 Uhr (Theaterkasse) abzuholen.

Dienstag, 23. Mai : 5.45 Weckruf, Morgenspruch, Wetter. - 5,56
Von Hof und Feld. — 6.0V Frühnachrichten. — 6.1V Leibesübungen
— « 20 Zum fröhlichen Beginn. (7.00- 7,10 Wetter, Nachrichten). —
8.00 Wettermeldungen. Haushalt und Familie . (8.2V—1V.VV Sede-

10.VV Wir singen den Maien an. Eine Hörfolge um deut¬
sches Maibrauchtum. — 10.3V So zwischenelf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung. — 11.46 Meldungen für die Binnenschiffahrt
Binnenlands , und Seewetterbericht. — 12.0V Musik zur Werkpause
Es spielt der Musikzug der Werkschar12. — 13.00 Wettermeldungen'
— 13.05 Umschau am Mittag . — 13.15 Musik am Mittag . — 14.00
Nachrichten. — 14.20 MusikalischeKurzweil. — 15.00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
(Meldungen des „Eildienstes".)- - 15.W Tänze aus aNer Welt
(Schallplatten) . — 16.00 B r e m e n : Musik am Nachmittag. Es
spielen „Die Bremer Stadtmusikanten". Leitung: Reinhold Krug
Dazwischenbringen wir unsere „Nachmittagsplauderei", unseren Kurz¬
bericht „Was uns so am Tage begegnete" und „Ole un nee Kamellen

' — 10.00 Froher Feierabend. 1. Bunte Stunde : Ge¬
zwitschert und gesummt. Von allerlei kleinem Getier. 2 Klänge aus
allerlei Operetten. (Schallplatten). ' D^ wischen 18.45 Wetter . Hafen-
dienst. — 1V.45 Zeitspiegel. — 19.55 Sportmeldungen. — 20.00 Erste
Abendnachrichten. — 20.15 Nachrichten in englischerSprache. — 20.30
Rückblick auf das Kieler Beethovenfest. Ludwig van Beethoven. Kon¬
zert für Klavier und Orchester. — 22.00 Nachrichten. — 22.20 2. Nach¬
richten in englischer Sprache. — 22.35 Unterhaltung und Tanz. Da¬
zwischenaus Bremen:  Berichte von der letzten halben Stunde des
Futzball-Lünderspiels Deutschland—Irland in Bremen. Sprecher: Paul
Reymann. (Bis 24.00 Uhr.)
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In der Wärme bescheiden
Ost- und Süddeutschland sind auch am Montag — wi4 schau s«

häufig in den letzten Wochen — von einem Regengebiet überquert
worden, das besonders am Nordhang der Alpen und in der Ostmark
starke Niederschlügebrachte. An einzelnen Orten fielen in 12 Stun¬
den mehr als 20 Liter Wasser aus einen Quadratmeter , Der Nord¬
westen des Reiches lag dagegen unter einer Hochdruckbriicke, die den
Fortbestand des ruhigen und schönen Wetters sichert«: sie verstärkt
sich immer noch, daher dürste das beständige Wetter anhalten . Ge¬
legentlich können die vorüberziehenden Ausläufer des großen ijst-
lich-n Störungsgebietes hohe Bewölkung bringen, sonst wird sich aber
nicht oiel tm Mitternngsgepräge ändern.
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Voraussage sür den 23. Mai : Teils wolkig, teils heiter, trocken,
schwacherNordost, nur langsam fortschreitende Erwärmung.

Aussichtensür den 24. Mai : Heiter und trocken, nachts immer unge¬
wöhnlich kühl, am Tage zunehmende Wärme.

HooUvasssrsvUvn
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand 1 Etd. 25 Min .,
Nordenham 25 Min„ , Brate 1 Std, , Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhaven
23, M- i 6,25 18,37 6.10 18,32 4.10 1K.22
24, Mai 7,00 18,20 . 8,54 19,05 ,4.54 17,05
25, Mai 7:54 20,0k 7,39 19,51 5.39 , 17,51

ZimmerbrSnde . In einem Haus der Arstedter Str.
glaubte ein Hausbewohner , einen Spirituskocher ungesährdet
auf eine Papierünterlage stellen zu können. Als der Kocher
angezündet wurde , sing sehr bald auch der Untersatz Feuer.
Da schnelle Hilfe nottat , mußte die Feuerlöschpolizei gerufen
werden . Glücklicherweise konnte das Feuer bald gelöscht
werden . — Im Keller eines Hanfes Am Dobben  gerieten
am Montagvormittag um 11.30 Uhr eine Matratze und ein
Bettgestell in Brand . Auch zu diesem Fall mußte di? Jeuer-
löschpolizei gerufen werden . Offenbar entstand daS Feuer

durch Funkenflug aus einem Behälter mit glühender As^ e.

Einberufung zu Uebungen und Kranlenkastenmeldesrist. Nach einem
Erlaß des Neichsarbeitsministers vom 13. Juni 1838 haben die
Arbeitgeber, deren Eesolgschaftsmitglieder zu einer kurzsristigen
Uebung der Wehrmacht oder zur Teilnahme an einem anerkannten
Lehrgang für Zweckeder Leibeserziehung einberufen sind, dieses der
Krankenlasse auf den dafür vorgeschriebenen Formularen (bei
der Kasse erhältlich) innerhalb drei Tagen anzuzeigen. Frei¬
willige Mitglieder  sind verpflichtet, diese Anzeige selbst zu
erstatten, Ersolgt die Erstattung dieser Anzeige nicht innerhalb der
Meldefrist, so sind nach K 397 Abs. 2 der Reichsverstcherungsordnung
die Beiträge bis zum Tage des Eingangs der Anzeige bei der Kasse
weiterzuzahlen.

Festliches Sangertreffen in HannoverKunst diemen zu dürfen und ihr alle starken Kräfte zu
schenken.

Erfüllen wir uns also täglich wieder mit diesem gläu¬
bigen Fanatismus , der die Herzen erwärmt und höher
schlagen läßt im Rhythmus unseres nationalen Lebens,
das üns all« umfängt ."

Golling zum Intendanten ernannt . Der Gauleiter
und Staatsminister Adolf Wagner hat den Direktor
des Bayer . Staatsschauspiels , Staatsschauspieler Alexan¬
der Golling,  in München im Einverständnis mit
dem Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda anläßlich des 50. Geburtstages unseres Führers
zum Intendanten des Bayr . Staatsfchauspiels ernannt.

D<utscher Apothekertag in' Dresden. Der 6. Deutsche
Apothekertag, der vom 3. bis 6. Juni in Dresden ab¬
gehalten wird . beginnt mit einer Festsitzung der Reichs-
apothskerkammer im Deutschen Hygiene-Museum. Da»
nach wird die Ausstellung und Messe eröffnet. In.

Lastkonzert des Volkschors kjildesheim
Als Gast des Arbeiter -Sängcrchores gab der Volkschor

Hitdesheim  im ausgezeichnet besetzten großen Saal des
„Casino " ein Konzert , das in seinen beiden Teilen „Klingen¬
der Tag " und „Singende Heimat " eine reiche und sinnvoll
verbundene Folge der schönsten zeitgenössischen Kompositionen
für Männer -. Frauen - und gemischten Ehor vermittelte.
Namen , wie H. Lang , Fr . Büchtger , H. Grabner , K. Thießen,
W. Rein , v. Othegraven , Stürmer , Siegt , Marx und andere
waren aus dem Programm als Repräsentanten der neuen
Chorliteratur vertreten , und ihre Natur - .und Stimmungs¬
lieder , ihre irischen Bearbeitungen nnverwelkticher alter
Dolksliedsätze sind schon lange fester Besitz unserer Chöre
geworden . Wenn sie dazu von einer Chorgeineinschaft vor-

etragen werden , die wie der Hildesheimer Volkschor unter
eitung von Karl K r c u z k a m mit hervorragender stimm¬

licher Kultur , wohlgebildetcm und ausgeglichen verteiltem
Stimmaterial und vorbildlichem , sängerisch gestaltenden Ein¬
satz an ihre Wiedergabe geht, so kann man eines Abends
reicher und nachwirkender musikalischer Eindrücke gewiß sein.
Aus der Liederfolge möchten wir als besonders gut gelungen
die Ausführung des Volksliederzhklus „Fröhliche Fahrt " für
Männerchor und Instrumente von Lang hervorheben , auch
die reizende kleine Kantate „Tanzlied im Maien " von Marx
und den Zyklus „Liebesgeschichten" von Lang . Diese drei
poesievollen , stimmungsbewegtcn und rhythmisch sein
gestalteten Werke hörte man im zweiten Teil des Konzerts,
nachdem eine Reihe kürzerer Chorliedsätze, dargeboten vom
gemischten Chor, großen und kleinen Männerchor und Frauen-
chor mit den vielen Vorzügen des Eastchors bekannt gemacht
hatte . Nach dem erfolgreichen Konzert vereinten sich beide
Chöre mit ihren Gästen zu einem Kameradschastsabend mit
Tanz , Lnni L,ruuriuL-VVeitsbasuser

(bligsnsr Loriestt äsr „Lrsmer 2situnZ ")

Zu dem „Nicdersächsischen Sängersest ", das vom 19. bis
21. Mai in Hannover  stattfand , waren aus dem nieder¬
deutschen Lebensraum zwischen Harz und Nordsee, zwischen
Elbe und Ems etwa 25 000 Sänger und Sängerinnen zusam¬
mengekommen. Die Hauptstadt des Gaues Südhannover-
Braunschweig hatte sür das festliche Ereignis ihr farben¬
frohes, reich geschmücktes' Festgewand angelegt . Das ist im
neuen Deutschland bereits zu schöner, beynahe selbstverständ¬
licher Sitte geworden . Ebenso eindrucksvoll aber war , daß
man nicht anders als das Empfinden haben konnte, ganz
zwanglos in eine srohbelvegte Gemeinschast eingereiht zn sein,
sobald man aus dem Hauptbahnhos heraus in die Stadt trat.
Denn hier bestätigte sich schon etwas von dem Beglückenden,
das in der Arbeit beschlossen liegt , in der die deutsche Sänger¬
schaft steht. Sogleich und ohne Vorbehalt schlägt die verbin¬
dende Kraft des deutschen Liedes ihre Brücken, läßt die
Gemeinschast lebendig werden , die Ausgabe -und Ziel des
deutschen Singens ist.

In seiner inneren Geschlossenheit und seiner zielbewußten
Durchgestaltung bedeutete das „Nieder-sächsische Sängersest"
zweifellos die eindrucksvollst« volksmusikalische Kundgebung,
die wir seit dem Breslauer Fest des Teutschen Sängerbundes
erlebt haben. Gleich die machtvolle Feierstunde , mit der am
Freitagabend Sängergau -Chorleiter Hans Heinrichs  an
der Spitze von etwa 1000 Sängern und Sängerinnen des
Kreises Hannover das niedersächsischeFest des deutschen Liedes
eröffnete , stellte klar und eindeutig unter Beweis , in ivelche
Richtung die Arbeit der Sängergau -Führung und der Einsatz-
wille der hinter ihr stehenden Sängergefolgschast drängt,
Dasür war ebenso symbolhaft das Programm dieser Feier¬
stunde wie seine Darbietung.

„Niedersachsen singt"
stand als Motto über der Vortragssolge , deren Texte aus¬
breiteten-, was in Wilhelm Rodewhlds altem Sängerspruch
„Wo die Mieser rauscht" an Empsindungssülle und Heimat-
gesühl schwingt. Das ergab von vornherein schon eine gesunde,
breite Erlebnisgrundlage , die den Einsatz eines so großen,
bald geschlossen, bald geteilt musizierenden Kiangkörpers , wie
er hier unter Hans Heinrichs , musizierte , auch innerlich recht-
lertigte . Denn der Gemeinschaftsgedanke hatte hier in der
Tat bis hinein in die musikalische Struktur der einzelnen
Chorsätze' einen ungemein lebensvollen Ausdruck gesunden.
Es war dabei fesselnd und zugleich erfreulich, im Blick aui
eine werthaste volksmusikalische Aufbauarbeit auch beruhigend
feststellen zu können, daß uns in dieser — sagen wir ruhig ein¬
mal „allgemeingültigen " — Chorliteratnr Beiträge begegnen, die
durchaus hohen künstlerischen Ansprüchen genügen und die
doch schlichtestem und einfachstem Empfinden voll und ganz

zugänglich sind. Natürlich herrscht in einer Vortragssolge wie
Hans Heinrichs sie bot, der unbeschlvert«, gesunde Bolksliedton
vor, und man hat herzhafte Freud« voran , wie er etwa in
Otto Jochums „Singe , mein Volk" zu schwungvoller melo¬
discher Formung , oder in H. Grotes „Heimat am Meer " zn
schön sich verzahnenden Kfangsteigernngen gelingt . Aber
Armin Knabs ungemein stimmungsvolles „Am grauen
Strand " zeigt dann auch, zu welch säst impressionistischen
Wirkungen schlichte, durchaus gesangliche, aber mit echter
Empfindung gesättigte Gestaltung sich zu verdichten vermag.
In der prachtvoll ausgeglichenen Wiedergabe dieses Chorsatzes
gelang Hans Heinrichs einer der kostbarsten Eindrücke seiner
Feierstunde.

Hatte Hans Heinrichs mit seinen hannoverschen Sängern
die volksmusikalische Richtung der Laienmusikpslege des deut¬
schen Chorwesens festgelegt,, so rührt« das

Konzert des Sängerkreises Bremen
zweisellos an die Höhenlinie , die dem Laienchorwesen in Rich¬
tung aus eine geschlossene künstlerische Wirkung überhaupt
erreichbar ist. Ein aus zahlreichen bremischen Chören gebil¬
deter Gemeinschastschor hatte sich mit der Aufsührung je eines
Werkes von Otmar («erster, Hermann Grabner und Ludwig
Weber ein« Ausgabe gestellt, deren Lösung und Bewältigung
uneingeschränkt als Spitzenleistung angesprochen sverden muß.

Als Uraufführung boten die Bremer die Kantate „Weg
ins Wunde  r " für gemischten Chor, Männerchvr , xsranen-
2,nd Knahenchor , Altsolo und Orchester von Hermann
Grabner.  Der Komponist hatte das Werk sür den Sänger¬
kreis Bremen eigens zur ersten Wiedergabe auf dem „Nieder¬
sächsischen Sängersest " geschrieben. Ihm war dabei eine Chor-
schöpsnng gelungen , die — aus gehaltvollen Versen von Hans
Jürgen N'ierentz —, eine Reihe ausgeprägter , innig sich
verwebender Stimmungen ausblühen läßt . Trotz seiner in
jedem Satz ausgesprochen liednahen Haltung weitet sich dieser
,Weg ins Wunder " doch immer wieder zu bezwingender

symphonischer Eindringlichkeit , d'ie in jedem Augenblick vom
Lied her befruchtet wird , aber über dessen stilistische und
empsindungsmäßige Grenzen mit natürlichster Folgerichtig¬
keit hinauswächst , Richard Lieschewar  in der großen Stadt¬
halle vor säst 4000 Zuhörern dem Werk ein h,n - und mit¬
reißender Gestalter. Unter seiner leidenschaftlich angreifenden,
imponierend überlegenen Führung ersang der Kreis Bremen
einen Erfolg , für den schließlich der Komponist mit allen
Mitwirkenden immer wieder danken mußte . Allerdings hatte
Richard Licsche in seinen Sängern , in dem Bremer Symphonie-
Orchester » nd nicht zuletzt auch in der Solistin dieses Werkes,
der jungen Bremerin Magda Nicke  einen Klangkörper , aus
dessen Musizieren in jedem Takt das Verantwortungsbewußt¬
sein zu spüren war , mit dem gesungen und gespielt wurde.
Ein Verantwortungsbewußtsein , in dem aber auch berechtigter

Stolz lebendig war , eine anspruchsvolle Aufgabe mit schönstem
Gelingen vollgültig lösen zn dürsen,

Otmar Gersters  Sonnenhymnus für Sopransolo,
Männerchor , Knabenchor und Orchester auf Worte von Ludwig
Andersen leitete die Bremer Feierstunde ein . Neben der ver¬
haltenen Innerlichkeit des Grabnerschen Werkes bewies
Gersters Kantate die frisch zupackende, in großzügigen Linien
gestaltende Hand des wirkungssicheren Dramatikers . Ein Werk
starker und einprägsamer Gegensätze, mit Steigerungen , die in
ihrer inneren Gespanntheit und ihrer äußeren ' Pracht-
entfaltung überwältigen , und das daher von den Ausführen¬
den stärkste Hingabe verlangt . Zu Chören und Orchester trat
hier der überragende Sopran von Hilde A n s chü tz, der an
den großen Höhepunkt leuchtend und mühelos über den
weitausladenden Männerchorakkorden führte und zum wohl-
gesättigten Ehorklang einen wohltuenden Gegensatz stellte.

An sich wäre die Darbietung dieser beiden Werke schon ein
vollgültiger Beweis sür die Werthaftigkeit und die Vielseitig¬
keit der bremischen Chormnsikarbeit gelvesen, In dem
„Wächter des Lichtes" von Ludwig Weber, mit dem Richard
Liesche und seine Scharen die Feierstunde abschlössen, trat
zu den beiden vorangehenden Darbietungen dann noch «ine
dritte , die vornehmlich aus chorische Wirkung und Leistung
gestellt war . Es mag an der im Grunde doch etwas konstruk¬
tiven Haltung dieser Weberschen , „Chorgemeinschast" liegen,
daß ihre Durchschlagskraft begrenzt bleibt. Um so mehr konnten
Richard Liesche, die Chöre und das Bremer Symphonie-
Orchester den starken Erfolg für eine Aufsührung buchen, die
glanzvollen Ehorklang , klar disponierenden Ausbau und hin¬
reißend« Musiziersreudigkeit offenbar werden ließen.

Unbestritten ist, daß der Sängerkreis Bremen unter Füh¬
rung seines Kreischormeisters Liesche mit seiner Feierstunde
aus dem „Niedersächsischen Sängersest " eine richtungwoisend«
Leistung vollbracht hat. Unbestritten hat aber auch zu bleiben,
daß dies« Leistung von einer Sängerschaft vollbracht wurde,
die bereits gelernt hat, hochwertige Ausgaben mit Können
und Fleiß zu lösen Möchte dieser Erfolg daher zu weiterer
Arbeit , zu neuen Zielen verpflichten, Dr . ö'ritri Lisrsix.

(Seklukbsrickt folgt)

Spanien wünscht deutsche Musik
Im Rahmen des deutsch-spanischen Kulturaustausches

werden größere deutsche Mufikveranstaltungen -"in
Spanien stattfinden . Wie der bekannte spanische Bariton
Eelesti'no Sarobe mitteilt , ist die deutsche Oper in
Spanien sehr beliebt . In der ersten Zeit hat es um
Wagner zwar bittere Kämpfe in Spanien gegeben, aber
nun wird Wagner seit mehreren Jahrzehnten angebetet.
Schon jetzt, wo der Bürgerkrieg gerade beendet ist, will
das spanische Volk wieder deutsche Musik hören. Um
diesem Wunsch gerecht zu werden, werden Aufführungen
von Wagners „Tristan und Isolde " und „Walküre" so¬
wie von Beethovens Neunter Sinfonie mit deutschen
Künstlern veranstaltet.
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Meister der„flugenpuloer'-flrbelt
fluch die nur sechs Meter lange „Vremen "-Nachbildung ist ein Vermögen wert / Vas Lrgebnis einer Vierteljabrsarbeit in der

Streichholzschachtel untergebracht

L
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Jeder von uns kennt die blinkenden, schmucken Schiffs¬
modelle. die überall , wo sie gezeigt werden, nicht nur
das Auge jeden Seemannes , sondern erst recht auch jeden
Freundes vollendetster technischer Feinst-Arbeit ent¬
zücken. Wer aber weiß, daß auch diese Nachbildun¬
gen ein Vermögen wert  sind , und daß es mona-
telanger Arbeit bedarf , derartige Wunderwerke zu schaf¬
fen?

Jahrzehntelange Erfahrung auf diesem Gebiet, un¬
endlich viel Geduld , Liebe zür Sache, gute Augen. Be¬
gabung und sichere Hände zeichnen einen Stab von Män¬
nern aus , die als Gefolgschaftsmitglieder der Deut¬
schen Schiffs - und Maschinenbau Aktien¬
gesellschaft . Werk  A . - E . „Weser ", zu einer
besondere » Abteilung  zusammengefaßt sind, und
die tagaus tagein keine andere Arbeit verrichten, als
Schiffsmodelle zu bauen . Diese Modellbau - Werk-
statt  ist übrigens nicht zu verwechseln mit einer Mo¬
del-Tischlerei, in der Modelle für Gießformen und an¬
dere technischeArbeiten ausgeführt werden. Zur Modell-

St .-Michaelis -Frauennachmittag am Mittwoch , 24. Mai , um
16 Uhr , im „Haus Seefahrt ", unter Mitwirkung von Fr (.
Unterberg (Vortrag ), sowie von Art . Cavally Schulz und
Herrn Blankenburg (Klavierduette ) . Gäste willkommen I

bau-Werkstatt gehören ausnahmslos ältere bewährte und
gelernte Tischler, die gezeigt haben, daß sie Modelle
bauen können, die dem Original haargenau
entsprechen  und dem jeweiligen Ozeanriesen in
gleicher Weise auch als Wertarbeit ebenbürtig sind.

Zwölf Mann sind es, die in einem lichten, hellen
Raum — weitab vom ohrenbetäubenden Lärm des
Werftbetriebes — an eigenartigen Geräten und Ma-
schinchen mit meist in eigener Arbeit hergestellten Werk¬
zeugen herumbasteln und bei Feierabend ihre Arbeit in
einer — Zigarettenschachtel verwahren , wie man an¬
derswo sein Werkstückim Spurt wegschließt. So winzig
klein sind die Teilchen, an denen tagelang gedreht und
gefeilt wird , daß die meisten von ihnen auch in einer
Nußschale Platz finden würden!

Da sieht man Grauköpfe die mit großer Liebe zu
ihrer Arbeit Löcher in zierliche Einzelteilchen bohren,
und die immer wieder m i t e i ner Lupe nachprü¬
fen  müssen , ob der aus einer feinen Nähnadel selbst
gefertigte Bohrer auch weit genug eingedrungen ist!

Das Konstruktionsbüro des Werkes liefert eigens für
den Bau der Modelle ausgearbeitete und berechnete
Risse an , und an Hand dieser millimetergenauen Un¬
terlagen schneidendie Tischler ihre Bretter aus . leimen
sie aufeinander . Hobeln die Grate ab und formen so im
Rohbau den Schiffskörper, dessen Seitenschwung immer
wieder mit einem der rund zwanzig besonders ausge¬
schnittenen Meßschienen oder Spantenschablonen abge¬
tastet wird . Nach und nach entsteht auf diese Weise der
rund 25 Pfund schwere Rumpf,

Vor unseren Augen wurde der Inhalt einer — sage

und schreibe — Streichholzschachtel ausgeschüttet, und
viele hundert kleinste silbern schimmernde Winschen,
Blöcke , Seilwinden . Kompaß - Ständer,
Masten , Bäume , Salinge , Grätings.
Positionslampen , Bullaugen  und manches
andere wie Spielzeug einer Zwergen-Märchenwelt aus
dem Tisch ausgebreitet . Mit einer Hand ließ sich die ge¬
samte Ausrüstung aller Aufbauten eines Schiffes auf¬
nehmen! Wie man uns versicherte, stellt der so vor un¬
seren Augen ausgebreitete Inhalt der Streichholz¬
schachteldas Ergebnis einer Vierteljahre s-
arbeitdar!

Drehen. Ausschneiden, Feilen , Bohren und Löten —
das ist der Arbeitsgang bei der Fertigung der kleinen
Wunderwerke. Nicht zu vergessen sind auch die wirklich
aufglühenden nur erbsengroßen elektrischen
B i r n e n.  die im Vortopp hingesetztund an ein eigenes
Stromnetz angeschlossenwerden. Derartige Birnen wer¬
den sonst nur für medizinische Instrumente
zusammengesetzt. Besonders viel Arbeit steckt in den
höchstens zwei Zentimeter hohen Anker¬
spills.

Daß unter diesen Umständen überraschende Preise
für ein Modell berechnet werden müssen, verwundert
nicht Dabei wird fast von jedem Schiff, das die Werft
verläßt ein Modell angefertigt , von der „Bremen"
wurden sogar zwei Modelle in ganzjähriger Arbeit ge¬
schaffen, die zusammen die runde Summe von hun¬
derttausend Mark  Gestehungskosten verursachten
Ein Blick auf die nur theoretiich vorhandene Preisliste
der Modelle zeigt, daß ein kleiner Fischdampfer etwa
RM 1000 kostet, ein „Hansa"-Dampfer jedoch bereits
RM . 10 000!

Der Bericht über die in Bremen einzigartige Werk¬
statt sei ferner nicht abgeschlossen, ohne auch des Mannes

bNner cker erranrenen 8ek>IIksinockeIIbauerbeim ^ uk-
setren eiuer OiätinK . Die VVerkrenKS ckleses Tisch¬

lermeisters sinck kinuvtte unck diackel.

zu gedenken, der heute noch als '92jähriger unte » uns
weilt , und der die von uns besuchte-betriebsame Arbeits¬
stätte der Werft vor mehreren Jahrzehnten mit aufge¬
baut hat : Dietrich Vaßmer.  Ihn vergessen seine Är-
beitskameraden nicht, wie sie uns berichteten, verdanken
sie ihrem alten erfahrenen Meiste^ doch all ihre Kirnst.

er» - 4 _

ver Inbalt einer KtreiciiliolWekaelitel — Di-Kebnls einer Visrtelsabrsurbsitl Die l?einboit ,1er kleinen 6vräts
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So , wie s da steht,
so stimmt's!

Wer bar verkauft, ist leistungsfähiger; wer bar
einkauft, kauft vorteilhafter. Dieser Bar-Grund¬
satz ist C KA-Grundsatz. Daher die stadtbekannt
niedrigenC L A-Preise für die gute CkA-
Kleidung.

M ist ein Leim?
Der Brockhausbeantwortetdiese Frage in

umfassender Weise. Danach ist ein Revers so¬
wohl eine schriftliche Gegenverpflichtungwie
auch die Rückseite einer Münze. Man versteht
unter Revers weiterhin die dem feindlichen
Feuer abgewandte Seite von Wällen in Festun¬
gen wie auch an den Herrenanzügen den Auf¬
schlag, von dem die Männer alle ein Lied singen
können. Die Revers am Männerjackett sind
etwa das, was die Bügelfaltebei der Hose ist.
Wenn da etwas nicht stimmt, dann stimmt der
ganze Anzug traurig. Mehr und mehr be¬
kennt sich der Mann zum „formtreu". Dieser
C L A-Anzug, besten äußeres Kennzeichen
Eleganz und tadelloser Sitz ist, hat innen die
elastische„formtreu"-Einlage. Nach längerem
Tragen erst erkennt man so recht, was diese
Einlage eigentlichbedeutet: sie erhält  den
Anzug „formtreu", übrigens gibt es auch
reizende „formtreu" - Damenkostümjacken und
Damenmäntelmit der elastischen„formtreu"-
Einlage. Meine Damen, bitte, beachten Sie
diesen Hinweis! Meine Herren, sagen Sie es
Ihrer Gattin, Ihrem Fräulein Braut, damit
CLA nicht in den Verruf gerät, Sie , meine
Herren, zu „bevorzugen".

MlMs- - WWlls!
sagt der Kluge und erklärt die weisen Worte gern
allen denen, die sie noch nicht kennen sollten.

Wer gleich bezahlt, kann mehr für sein Geld
verlangen als der, der Kredit in Anspruch
nimmt. Denn — mit rasch rollendem Kapital
kann bester eingekauftund günstigerverkauft
werden— das ist eine uralte Weisheit, die sich
der tüchtige Geschäftsmann zur Regel macht.

Um diese Regel an einem Beispiel schlagend
zu beweisen, führt der Kluge die Wistens-

Han - g*erslri!he
Tatsachen

Qvonso vi « ksinora bcksoselrs»
mehr olnsäUt . rlls LlastisUäl
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8!» Ist»dos slastisek. kcküaosr.
ckl» „sorvatrsu " traqsa . visssa
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durstigen zu CLA.  Da staunen die überrasch¬
ten! Ja, hier reicht der Betrag, den man aus¬
geben kann. Da brauchtman nicht gar so
ängstlich zu rechnen und sich mit Sorgen zu
beschweren.

So wird der Kauf zur wahren Freude und
man beschließt: von jetzt ab in manch anderen
Dingen noch bester zu.wirtschaften, damit das
nächste Mal die Summe, die für hübsche Kleider.
Mänkel, Blusen, Hüte und Anzüge ausgegeben
werd?» kann, noch größer ist.

Bareinkauf hat wirklich etwas für sich, sagen
die neuen Kunden und gehören bald zu den Ge-
treuesten der Firma CLA.  Dann ist jeder von
ihnen ein Kluger, besten Wahlspruch lautet:

Barkauf — Wahrkauf!

Was ist das?
Grad ruft  mich mein Freund Remo  an:
Ich hab' 'nen neuen Anzug, Mann! —
Was Remo ruft,  hab' ich geschüttelt
Und am Ergebnisnicht gerüttelt!
llrst roten, clann umckrssten. 'NZrilwriO^

Lsicknung k. tckebe»
es >vsr einmal ei» üla»», cker statte »oest

»icstts vo» „formtreu " xestört . .
„Ilöstöstö, 6rol !mutti,vvo xistt's cke»» sovas !"



Jungfernfahrt des kS. „lürizaba"
Lin schmuckes Schiff mit modernen , vorbildlichen Linrichtungen
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Von Bremen aus tritt heute das Elektro - Schiff
der Harnburg -Amcrika -Linie „Orizaba ". das , wie die
BZ . meldete , am 17, Mai seine Probefahrt durchge¬
führt . hat und für den Cuba - Mexiko - Westindien -Dienst
bestimmt ist. seine erste Reise an . ES . „Orizaba"
( „Elektro -Schiff " — eine Bezeichnung an die wir uns
schnell gewöhnen werden , da immer mehr deutsche
Schiffe einen dynamo - elektrischen oder turboxlektrischen
Antrieb erhalten ) hat gestern bei Schuppen 13 im
Ucberseehafen festgemacht , wo es Stückgutladung über¬
nahm.

Das 4SÜÜ BRT . große Schiff besitzt eine Tragfähigkeit von K2öv
Tonnen . Das schiffscigcne Ladegeschirr hat eine Tragkraft bis zu

ö» Tonnen , damit ist die „ Orizaba " in der Lage , auch Schwerstgütcr
in Häfen , die nicht so gut ausgerüstet find wie z. B die bremischen
Häfen , mit eigener Kraft an Bord zu nehmen Beachtlich sind die
modernen und geräumigen Einrichtungen für insgesamt 12 Passagiere.

Offiziers - und Mannschaftsmessen liegen nebenein¬
ander unter der Brücke und können bei besonderen An¬
lässen durch Oeffnen einer breiten Schiebetür zu einem
Raum vereinigt werden . Wenn es heute auch eine
Selbstverständlichkeit ist , daß jedes neue deutsche Han¬
delsschiff ansprechende Mannschaftsräume besitzt, so darf
man doch feststellen , daß sich an Bord der „Orfzaba " kein
Seemann befindet , der in langer Fahrenzeit schon je¬
mals vorher ein solch schönes Unterkommen gefunden
hat - (Z

Fähnlein„Vlücher"hilft mit einer
Pimpsen-Zeitung nach

Nachstehende Heine bebilderte Schilderung aus der
Feder zweier Pimpsc des Fähnleins  K/75 (Stein-
tor-Nord) drucken wir gern ab als ein Beispiel für die
Findigkeit unserer Jungvolk -Jungen , ihrem kamerad¬
schaftlichen Wunsch, auch minderbemittelte Kameraden
mit ins Pfingstlager  nehmen zu können, prak¬
tische Erfüllung werden zu lassen. So sind die Führer
des „Blücher"-Fiihnleins aus die Idee gekommen, ein«
kleine Zeitung herzustellen , aus deren Erlös innerhalb
ihrer Elternschaft dann die Fahrtkosten sür einige
Kameraden bcstritten werden sollen. Sie schreiben uns
folgendes von ihrer Arbeit:

„Heute sollte eine Fiih-
revbssprechung steigen.

Jeder kam schon etwas
früher . Was würde es
heute geben ? Im Fähnlein
munkelte man von tollen
Sachen . Heute würden wir
sicher Aufklärung erhalten.

Ein Tag später . . .
Gestern war es herausge¬
kommen . Eine Fähn¬
leinzeitung  wollten
wir entwerfen . Jeher saß
schon, . vor , seiner .Arbeit.
Morgen mußte schüft älies
fertig sein . Besonders Jür¬
gen . Er saß in Hemds¬
ärmeln in verschlossenen Zimmern.

Die Oinekeiei

Ab und zu hörte
man seine wuchtigen Schritte durch das Zimmer tönen.
Da würden ja große Dinge entstehen.

Wieder ein Tag später . . . Die endgültigen Texte
waren schon von allen „Schriftleitern " fertiggestellt

5
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worden . Heute mußte alles auf Matrizen aufgetragen
werden . In der Geschäftsstelle sah es wüst aus . Ueberall

saß jemand und schrieb und
schrieb bis ihm die Finger
blau wurden.

Am Abend lagen tausend
Zeitungen fertig gedruckt
und geheftet . Morgen soll¬
ten sie verkauft werden.

»Der Gewinn , den wir vom
Verkauf haben würden,
sollte es auch den unbe¬
mittelten Pimpfen ermög¬
lichen , an dem Erlebnis
des Pfingstlagers teilzu¬
nehmen:

Drum , liebe Eltern,
helft uns , die Zeitung

unseres Fähnleins 6/7S
„Blücher " ( Steintor -Nord)

Der „2vitu » A8piinpt " absetzen ! t -äcli - llni -alcl

„Die zertanzten Schuhe"
Märchenspiclaufführung in der Oberschule a. d. Kl. Helle

4MD»Koschö» stsuMi . der AMichnungidesiiMiucheikMels,, ->Die
zertanzten . Schuhe," zu der -chie , Oberschule sür Mädchen an
der Kleinen Helle eingeladen hatte war die Tatsache , daß
sich. hch Mädel dez: Oberprimg A nichjau erwachse^, .fühlten,
um ein Nlärcheck zu spielen^ welches sie vor vielen Jahren,
als sie die ersten Märchenbücher unter dem Weihnachtsbanm
fanden , einmal mit leuchtenden Augen und bangem Herzen
„verschlungen " haben Die Oberprimanerinnen nahmen ihre
Ausgabe , einem Märchen Gestalt zu geben , recht ernst . Sie
waren mit dem Herzen bei der Sache , und so nur war es
auch möglich , daß sich der Festsaal der Schule - trotz der
schmucklosen und behelfsmäßigen Einrichtung der Bühne zu
einem Königsfchloß -Saal und während eines Bildes sogar
zu einem Zaubcrgarten weitete . Die Rolle des würdigen nnd
von seinen Töchtern so arg gegnältcn Königs wurde vom
Klassenlehrer , Pg . B u h l . dargestellt . So fanden sich Lehrer
und Schülerinnen bei diesem Spiel zu einer echten und
rechten Gemeinschaft zusammen . Allen Mitwirkenden gebührt
sür die wirklich , seine und innige Darstellung herzliche An¬
erkennung . Der lebhafte Beisall nach jedem Bild zeigte , daß
die zahlreichen großen und kleinen Zuschauer an dem Spiel
ihre ehrliche Freude hatten . Aber auch die Zeichnorin des
Programms darf nicht vergessen werden!

Während der großen Pause bot sich an einem reich be¬
schickten nnd bald säst restlos ausverkauften Büsett die Ge¬
legenheit , sich von der hausfraulichen Tüchtigkeit der Mädel
zu überzeugen und dabei gleichzeitig einige Groschen kür
einen guten Zweck an den Mann zu bringen.

Jeder deutsche Mann mutz Träger des
SA .-Wehrabzeichens sein!

Mit dem vremer Sender zum hasenkonzert

auf dem Schnelldampfer „ Luropa"

Wir befinden uns in Bremerhaven an Bord des Schnell¬
dampfers „Europa " vom Norddeutschen Lloyd , aus dem in
wenigen Minuten das sonntägliche Hasenkonzert beginnen
soll, 0aS im Wechsel zwischen dem Hamburger und Bremer
Sender jeden Sonntagmorgen von K bis 8 Uhr früh die kom¬
mende Woche einleitet . Und während der Hörer sich noch ver¬
schlafen blinzelnd in seinem Bette streckt herrscht im Spcise-
faal der „Europa " schon «in reges Leben und Treiben . Der
künstlerische und technische Stab des Bremer Senders , der
bereits am Sonnabendabend in Bremerhaven eingetroffen ist
und in den vom Norddeutschen Lloyd sreundlichst zur Ver¬
fügung gestellten Kabinen die Nacht verbracht hat , trisst die
letzten Vorbereitungen zum Start der Sendung (wobei auch
ein hübsches Frühstück als materielle Unterlage nicht sehten
darf !) und begrüßt das in sroher Sonntagslaune soeben ein-
getroftenc Niemann -Blasorchester unter Leitung von Fritz
Grube , das bereits um 4 Uhr in der Frühe von Bremen
aufgebrochen ist . Während der Sendung nimmt die Musik¬
kapelle Ausstellung im Speisesaal und erfreut die Hörer mit
einer sehr hübsch aus See , Sommer uid Sonne eingestellten
Dortragssolge die eingeleitet wird durch „Vaterland , heilig'
Land " von Eduard Nößler und in dem auch die Bremer
Turinbläser mit zwei stimmungsvollen Liedern vertreten sind.

Wir verlassen nun das Niemonn -Orchester und begeben
uns mit den Sprechern der Sendung : Neinhold Krug,  Ger¬
hard -Ludwig Milau  und Kapitän Büchmann  in
schwindelnde Höhen aus die Kommandobrücke der ' „Europa ".
Hier empfängt uns strahlender Sonnenschein und tief unter
uns leuchtet das blaue Meer . In der nun folgenden Unter¬
haltung wird zunächst einmal der rege Schiffsverkehr in
Augenschein genommen , und auf die im Hafen liegenden und
vorbeifahrenden Tampser auimerksam gemacht . Neben der
„Europa " liegt der Tampser „Berlin ", der sich gerade zu
einer KdF .-Fahrt nach Norwegen rüstet . Dann gleiten lang¬
sam die zur ersten diesjährigen Nordseeregatta nach England
gestarteten Segler vorbei

Im weiteren Verlaus der Gespräche hören wir von der
hundertsten Fahrt der „Steubcn ", erfahren , daß jetzt auch
spanische Hasen wieder angelausen werden und die Fahrt nach
Palma de Mallorca , dem spanischen Paradies im Mittelmeer
als Erweiterung hinzukommt . Wir hören etwas über die
erlesenen Komsortfahricn aus den Erpreßdampsern „Scharn-
horst " . „Potsdam " und .Eneisenau ". hören von dem „Glück
aus kleinen Schiffen '" wie man die reisen aus den neuzeicklch
eingerichteten . Frachtdampfern bezeichnen kann . und werden
eingeweiht in die technischen Geheimnisse der Kommando¬
brücke. - , ' . , ' : - ,

'Auch der Muttertag wird nicht vergessen, es werden Grüße
an alle Seemannssräuen und -mütter gerichtet und aus die
Taust des Motorschiffes „Hannover " vvm Norddeutschen Lloyd
hingewiesen , die — wie es in früheren Zeiten undenkbar
gewesen wäre — nicht von einer hochgestellten Persönlichkeit,

sondern von der kinderreichsten Frau eines einfachen Ma¬
trosen vom Dampser „Berlin " vollzogen wurde.

Während dieser Gespräch« erschien plötzlich Besuch auf der
Kommandobrücke . 100 . blaue Jungens ", Angehörige der
Marineschule Wesermünde , wollten gerne einmal diese mor¬
gendliche Sendung an Ort und stelle miterleben . Aber „vor
wat hört wat " !. und so wurden sie in die Sendung einge¬
schaltet und sangen unter Leitung von Leutnant Barke
die Lieder „Es ist so schön, Soldat zu sein " und „Am Mnh-
lcnberg von Sanssouci ",

Es folgten noch die Schulschissmeldungen und ein Bericht
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung schiffbrüchiger , Tann
erhob die „Europa " noch einem slotten Abschiedsmarsch der
Kapelle Niemann in dreimaligem Signal ihre mächtige
Stimme und entließ alle an der Sendung beteiligten zu einem
wohlverdienten zweiten Frühstück in ihre schönen Räume.

^.cksts Hurmssir.

Musikabend tarl M. Drechsler
Ein großer Freundeskreis des Künstlers hatte der Ein¬

ladung zu einem Musikabend mit fortgeschrittenen Schülern
des Pianisten Carl Wilhelm Drechsler Folge geleistet . Der
Abend verhieß Klaviermusik solo, auf zwei und drei Flügeln
von Schumann , Element !, Beethoven . Mozart und Gricg,
eine in Gestalt und Gehalt reiche Folge klassischer Werke , die
von den Interpreten gleicherweise hohe Musikalität des ge¬
staltenden Empfindens wie technische Reise verlangte . In dieser
Beziehung hinterließ schon der eingangs gehörte Vortrag der
Kinderszenen op. 15 von Schumann , gespielt von dem jugend¬
lichen Johannes Mariens,  ausgezeichnete Eindrücke.
Elisabeth Giinzel  spielte mit C. W . Drechsler dst drei-
sützige Sonate in L äur von Clemcnti aus zwei Flügeln,
sehr sicher in der Beherrschung der recht anspruchsvollen
technischen Ausgabe uud ausgeglichen in der formalen Durch¬
arbeitung , Der Höhepunkt des Konzerts aber wurde mit der
reisen Darbietung des Klavierkonzerts e-moll vp 37 von
Beethoven durch Ilse Meyer  und Drechsler erreicht . Hier
blieb in bezug uns eine hinreißende , technisch wie geistig über¬
legene musikalische Ausdeutung kein Wunsch osscn — eine
Interpretation , die der Schülerin wie dem Meister zu hoher
Ehre gereichte . Den Abschluß bildete der fesselnde Vortrag der
Sonate in D-äur für zwei Klaviere von Grieg , zu denen
Drechsler mit seiner Einfühlung einen dritten Klavierpart
hinzukomponiert hatte , Ilse Meyer Dora Vehlbcr  und
Drechsler bereiteten durch ihr ausgewogenes Zusammeuspicl
dem reizvollen Werk erst in dstser Besetzung ungewöhnliche
und um so dankbarer entgegengenommene Wiedergabe.

' Änui Arnuriu « Veilubaeuser

Victor Tacik ein Schüler von Oberspiclleiter Hans Tan-
ncrt (Bremer Schauspielhaus ), bisher als 1.- Held an den
Stadt . BühnenHänäu -Aschaftenbnrg tätigst wurde zur nächsten
Spielzeit sür das gleiche Fach an das Stadtthcater in Pforz¬
heim verpflichtet.
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(43. Fortsetzung)

„Angriff ^ngloncl ^litts !"
Der F . d. L. lehnte stumm an der Wand . Seine Augen

musterten den Mann . Und jetzt stand ein Matrose von
der Schiffspflegegruppe L 51 da : . der Knall fiel
mir aus. weil es völlig ruhig in der Halle war . , . Ich
sah Flammen unter der Hinteren Gondel. Ich sprang von
L 51 weg und lief unter L 47, das noch vollständig intakt
war , und an dem noch nichts zu sehen war , zur Nottür.
Ich bin noch nicht einen Schritt von der Halle weg¬
gewesen, als sich plötzlich ein starker Wind erhob, jeden¬
falls hatte ich das Gefühl, daß ein starker Luftdruck wie
bei einem Sturme auf mich eindrang und mich zurück-
drückte gegen die Kaserne. Im selben Augenblick flogen
die Fensterscheiben und alles mögliche von der Halle
weg. Einen Knall habe ich nicht gehört. 2m Augenblick,
als ich das Mannschaftsgebäude betreten wollte, bekam
ich von hinten einen Luftstotz. Dann bin ich hinter die
Mauer gesprungen. Aus Angst. Als ich dann in die
Stube hineinsprang , waren dort Fenster und Türen auf.
Ich bekam wieder einen Windstoß und sprang dann in
einen Schrank hinein , mit dem Gesicht gegen die Wand,
um mich vor Splittern zu schützen. Als wieder ein Wind¬
stoß kam, bin ich zum Fenster hinausgesprungen . . ."

Der F . d. L. stand an die Wand gelehnt , die Hände
auf dem Rücken, mit wachen Augen, ohne Wort.

Die Adjutanten schrieben.
Ab und zu rasselte der Fernsprecher.
Langsam kam ein grauer Wintermorgen über

Trümmern.
»

Sie schliefen ringsum , aber im Arbeitszimmer des
F . d. L. brannte noch Licht. Die Tür klappte. Der
Adjutant hielt einen Zettel.

„Nachricht von L 42, Loßnitzer?" Der F . d. L. blickte
von den Papieren auf.

„Nein , Herr Kapitän ! Nur aus Wittmundhaven:
Alles klar !"

„Und von Dietrich immer noch nichts ?"
„L 52 und L 56 wissen nichts von ihm !"
„Aber er muß doch unseren Rückruf erhalten haben!

Zeigen Sie mir doch noch mal den Funkspruch her !"
Kapitänleutnant v. Loßnitzer reichte dem F. d. L. das

Blatt . . ..
„Alle Luftschiffe einlaufen ! Gefahr über Nord rechts-

drehender Winde !" Der F . d. L. machte die Augen schmal,
blickte über das Blatt " hinaus , als wäre da die weite,
graue , kalte See.

„Das ist doch wirklich unmißverständlich !" Er
trommelte mit der Hand auf die Tischplatte. „Wen hat
der Dietrich als Funker an Bord , — doch den Willen ?"

„Zu Befehl , Herr Kapitän , den FT .-Obermaat
Mitten !"

„Der ist zuverlässig!"
„Jawohl , Herr Kapitän ! Dietrich lobt ihn als aus¬

gezeichnet. — wie seine ganze Besatzung!"
Der F . d. L. stand auf : „Gefechtsmeldung ist auch nicht

da ! Und der Dietrich kann doch nicht einfach von der

VII.0 Dksrzscs

Bildfläche verschwunden sein? — Ist der Spruch genü¬
gend oft wiederholt ?"

„Jawohl , Herr Kapitän ! Aber L 42 antwortet nicht!"
„Danke!" Der F . d. L. setzte sich und beugte sich wieder

über seine Papiere . L 63 und L 64 hatten ihre ersten
Fahrten gemacht. 56 OVO-Kubikmeter-Schiffe! Waren
wirklich zu gebrauchen, nach diesen schwarzen Tagen.
Ihre Abnahmeberichte machten tatsächlich einen guten
Eindruck. Ernst A. Lehmann, „das Kapitänchen", nach
drei Jahren Frontkommandant , jetzt Verbindungsoffizier
beim Luftschiffbau, war geradezu begeistert, — und
Dietrich hätte auch langsam ein neues Schiff verdient,
als einer der Erfolgreichsten.

Der F . d. L. stützte den Kopf in die Hand. Es war doch
jedesmal das Uebelste, hier im Heimathafen zu sitzen
und zu warten , ob die alle wiederkommen oder nicht!
Wenn man so dachte, wieviel Nächte man so verwartet
hat!

„Loßnitzer!"
Der Adjutant sah auf : „Herr Kapitän ?"
„Wann haben wir die zweite Linie zurückgerufen?"
„7 Uhr abends . Herr Kapitän !"
Der F . d. L. starrte vor sich hin : „Und es war wirklich

nötig ! Der nach Ost drehende Wind muß den Schiffen
gefährlich werden, wenn sie nicht augenblicklich kehrt
machen!"

„Herr Kapitän haben wieder mal recht gehabt mit
der Wetterlage !" bestätigte der Adjutant . „Das hat ja
sogar der Flottenchef gesagt!"

Die Uhr schlug langsam zwölfmal : Mitternacht!
Loßnitzer schwieg. Strassers Kiefer mahlten.
Man starrt auf die Uhr ! Zwingt sich zu irgendeiner

Arbeit und nach zwei Minuten ertappt man sich doch
wieder beim Nachgrübeln ! Man sitzt hier am Schreib¬
tisch, umhüllt von diesem runden Schein, der unter dem
grünen Schirm hervorquillt ! Hat vor sich Wetter¬
meldungen, Windmessungen, Lastpläne und wer weiß
was ! Ein paar hundert Meter weiter wohnen Menschen,
die von dem allen nichts wissen. — Front mitten in der
Henna !" Man schickt von hier ein Schiff nach dem
anderen an den Feind ! Und das .klingt dann sehr sachlich
und einfach und harmlos,' so ein Befehl:

„Angriff England Mitte , nach Maßgabe des Windes
auch Nord." Alles genau durchgesprochen, und dann
jchippern die los. Man steht unten , winkt nochmal, -bis
ein Koloß nach dem a.nderen im Dunst verschwimmt.
Vielleicht wäre das viel einfacher, wenn man selbst nicht
wüßte, wie das so weiter geht : Stundenlanger Anmarsch
über See , Feuer vom Ueberschreiten der Küste ab . . .
Hört sich verdammt einfach an : „Leitung Nordholz

F . d. L." Wer das so hört , konnte meinen, daß hier an
meinem Schreibtisch alle Strippen zusammenlaufen ! Tun
sie vielleicht auch, aber man kann nicht einfach so an
diesen Strippen entlang sehen, wie an einer Drachen«
schnür, denn diese Strippen laufen in undurchdringliche,
weite Nacht hinein , — sind eigentlich ja überhaupt nicht
da, bis einmal wieder ein Funkspruch kommt, der das
Dunkel für einen Augenblick aufhellt , — der ein
winziges Teilbild dieser Angriffsfahrt gibt , von der
dann wieder alles in ungekanntes Dunkel versinkt. Und
diese Dunkelheit liegt jedesmal wie ein Alp auf einem,
bis nach 15 oder 20 Stunden die Schiffe wieder über die
Inseln kommen, heim . . .

Man sitzt und wartet ! Wie viele zerwarten so ihre
Nächte in diesem Deutschland, gegen das die ganze Welt
nun bald vier Jahre anrennt , — wie viele Mütter
warten , Väter , Frauen , Bräute , Kinder . . . Sie warten
auch in Dumpfheit und mit verkrampften Händen auf
den Schlag der Pantherpranke , die auf einmal auch den
treffen wird , an den sie denken . . .

Der F . d. L. lehnte sich zurück.
Kapitänleutnant v. Loßnitzer war hinausgegangen.
Gut . daß ich allein bin, dachte Straffer . Es schadet

nichts, wenn man einmal diesen Gedanken nachgeht, und
was ist besser dazu, als so eine Nacht, in der man doch
keinen Schlaf finden kann? Man geht auf und ab, starrt
immer wieder auf die Wetterkarte , überlegt zum
hundertsten Male , ob die Schlüsse richtig sind, die man
gezogen hat . Und währenddem zischt vielleicht eine Phos¬
phorkugel einem von den Schiffen in den wgsserstoff-
gefllllten Bauch, oder eine Brandgranate zerplatzt in der
Nähe, und wirft nur einen" einzigen ihrer tausend
kleinen Splittersterne in den Schiffskörper ! Wenn man
Glück hat , kommt noch irgendein verstümmelter Funk¬
spruch an, ein letzter Schrei, — und dann folgen Monate
der Ungewißheit , der leise glimmenden Hoffnung, daß
doch nicht alle gefallen sind. Denn wir Menschen könne«
doch das Hoffen nicht ganz lassen . . .

Der F . d. L. barg einen Augenblick sein Gesicht m der
Hand.

(Fortsetzung folgt)
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(Von unserer Wiener Zckrlkkleitungj

Der deutsche Rekordslieger Fritz Aufermann ist nach einem 20 000 Kilometer langen Flug , der ihn in
sechs Wochen im Kleinstflugzeng über drei Erdteile führte , wohlbehalten in Wien gelandet . Aufermann
wurde in Tripolis von Marschall Valbo empfangen, in Kairo grundlos von Engländern verhaftet und
erlebte in Palästina die grauenhaften Besriedungsmethoden Englands . Der wagemutige Pilot erzählte
unserem Sonderberichterstatter kurz vor seinem Weiterslug nach Nürnberg und Berlin seine Erlebnisse.

rck. Wien, 22. Mai.

Stolz ist der deutsche Sportflieger Fritz Aufermann
und glücklich. Stolz aus die Glanzleistung seines Kleinst-
flugzeuges, glücklich über die Heimkehr nach Deutsch¬
land, Die Erla -Maschine besitzt nur einen 40-PC -Z,ün-
däpp -Motör , schafft nur "18V Kilometer in der Stünde,
verbraucht nur sieben Liter Benzin auf hundert Kilo-
meter und flog doch ohne Unterbrechung 12U1 Kilo-
meter über das Mittelmeer von Neapel bis Tripolis.
800 Kilometer übdr die libysche Wüste und in 5800 Me¬
ter Höhe über das Dalaho -Eebirge nach Kermandscha.

Marschall Balbo rät ab
Die allzu besorgten Italiener wollten den kühnen

Piloten anfangs nicht über das Mittelmeer fliegen
lassen. „Meine Mücke" erschien ihnen in Neapel gar zu
winzig" erzählt Aufermann . „Man telefonierte sogar
nach Mom , und dann erhielt ich doch die Erlaubnis.
Ueber die die libyscheWüste sollte ich auch nicht fliegen."
Selbst Marschall Valbo . der den Deutschen in Tripolis
empfing, riet ab : die Wüste sei viel furchtbarer als
das Meer . Wen der Landsturm niederzwinge, der sei
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ohne Bordfunk — wie es die „Erla " war — unrettbar
verloren , denn man verdurstet langsam. „Doch als ich
den Marschall an seinen eigenen wagemutigen Flug
mit 12 Maschinen über den Ozean erinnerte und er¬
klärte, daß ich mir für zehn Tage Proviant mitnähme,
gab er . mir trotz seiner Bedenken die Erlaubnis . Bier
Sandstürme mußte dann meine Maschine überwinden.
Sie hat dabei so gleichmäßig gearbeitet wie ein Uhr¬
werk."" ''' ' ' ' ' . . . ,

Flieger -Stelldichein in der Wüste
Von diesem Wüstenflug schildert Fritz Aufermann ein

unerwartetes , frohes Wiedersehen mit Hanna Reitsch,
Professor Georgi , Flugkapitän Späte und 13 anderen
deutschen Fliegern . Plötzlich tauchten auf einem Hilfs-
flughafen sechs deutsche Flugzeuge auf . Bei der Lan¬
dung begrüßten ihn natürlich seine Kameraden mit gro¬
ßem Halloh „Wo kommst du her ?" — „Was macht ihr
hier ?" Es handelte sich um eine deutsche Segelflug-
expedition. die mit italienischer Erlaubnis die Wind¬
verhältnisse in der Wüste studierte. Man hatte bereits
Scgelflüge von einer Länge bis zu 300 Kilometern aus¬
geführt.

Panik in Kairo vor „deutschen Bombern"
„Diesem kleinen .Erlebnis folgte ein größeres : Ver¬

haftung in Kairo . Schon die Gepäckkontrolle war un¬
angenehmer und anstrengender als der ganze Flug"
fährt Aufermann fort : „Es war eine Folter . Jeder Teil
meiner Maschine wurde abgeklopft. Doch es sollte noch
schlimmer kommen Man bewachte mich heimlich, und
am nächsten Tage umringten mich plötzlich auf offener
Straße zehn Polizisten . Ein Offizier forderte die Her¬
ausgabe meines Passes. Verhandlungen folgten . Zuletzt
verhaftete man mich trotz energischen Einspruchs des
deutschen Konsuls Warum geschah das alles ? Die Po¬
lizei erklärte uns bei der Vernehmung , daß mein Paß
nicht in Ordnung wäre AIs unier Konsul nähere Aus¬
kunft darüber verlangte , wurde man eine Viertelstunde
lang sehr verlegen und erklärte dann . der Paß wäre in
Ordnung , nicht aber das Visum. Auch diese Behauptung
wurde durch Vorweis meines Visums widerlegt

Nach 24 Stunden Haft — kurz vor Beginn der Führer-
rede — mußte man mich dann aus dem Polizeigefäng¬
nis entlassen. Die Bevölkerung von Kairo lebte in dieser
Zeit in einer furchtbaren Kriegsangst Nach den Lügen-

meldungen ihrer Zeitungen und den Hetzreden der Ju¬
den mußten in jedem Augenblick deutsche Bomber er¬
scheinen. Ein Gewitter hielt man bereits für einen
deutschen Bombenangriff ." —

Salven gegen Arabersraue«
Nach dieser „gastlichen" Aufnahme verließ Aufermann

sehr schnell Aegypten, um nach Palästina zu fliegen.
Hier erlebte er einen wirklichen Kriegszustand , der von
den Engländern entfacht war . Mit der deutschen Kolonie
feierte der Flieger in Jerusalem den 1. Mai unter
einem richtigen Maibaum . Doch die stimmungsvolle
Feierstunde wurde plötzlich gestört : eine Bombe explo¬
dierte in der Nähe und Gewehrsalven peitschten durch
die Straßen . Arabische Frauen hatten einen Demon¬
strationszug gebildet und forderten unbewaffnet die
Herausgabe ihrer gefangenen Männer . Diesen schutz¬
losen Frauen wußten sich die Engländer mcht 'ändets
als mit brutalster Gewalt zu helfen. Nach dem Feuer¬
überfall jagten sie die Kundgeberinnen mit Bajonette«
durch die Straßen . „Es war ein furchtbarer , für uns
Deutsche wohl kaum vorstellbarer Anblick,- der mich
wie kaum ein Erlebnis in meinem Leben bis ins
tiefste erschütterte."

Dann berichtete Aufermann von dem Kriegszustand
in Jerusalem selbst. „Die Fenster aller jüdischen Autos
und aller Omnibusse sind vergittert . Sie gleichen fahr¬
baren Gefängnissen. Die Juden jammern ausnahmslos
nach Deutschland. Palästina sei für sie zu einer Hölle
auf Erden geworden Und doch leben die Juden -im
Vergleich zu den Arabern in einem wahren Paradiese.
Den Wüstensühnen hat man alles genommen, ihre Frei»
heit, ihr Gut , ihr Leben."

Alles trägt die Spuren der Zwingherrschaft
Aufermann sah sich im Araberviertel in Jerusalem

gründlich um. Man hatte ihn davor gewarnt , doch, das
war diesmal überflüssig- Die Araber begrüßten ihn
mit überwältigender Herzlichkeit und sprachen mit
größter Verehrung von Deutschlands Führer Adolf
Hitler . Nach dieser Besichtigung flog der junge deutsche
Sportflieger weiter . Die Engländer rieten ihm, eine
größere Höhe aufzusuchen, damit ihn die Araber nicht
beschießen könnten. „Aber ich hörte nicht darauf und
sah so wenigstens die von den englischen Soldaten ein¬
geäscherten Dörfer in Palästina . Furchtbar müssen hier
diese „Friedensengel " gehaust haben. Haum eine ein¬
zige dieser friedlichen Hirtensiedlungen , die nicht irgend¬
welche Spuren des Kriegszustandes auswies . Es war
ein jammervoller und doch auch äußerst lehrreicher An¬
blick. Alle Zeitungsberichte sind harmlose Schulaufsätze
gegen die grausame Wirklichkeit, die ich bei dem Flug
über Palästina sehen mußte."

Karl Lskrsnä.
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^ Luxemburg , 22. Mai.
Gerade in diesen Tagen hat Luxemburg,  Lei

kleine Staat zwischen Deutschland, Frankreich und Bel¬
gien. die . Hundertjahrfeier seiner Selbständigkeit
begangen. Obgleich es eine ebenso fernliegende wie un¬
sinnige Idee ist. die Unabhängigkeit dieses Staates in
Frage zu stellen, figuriert Luxemburg in der Reihe
jener Länder , die Herr Roofevelt, dessen europäische
Geschichts- und Geographiekenntnisse etwas mangelhaft
sind, in seinem hetzerischenAppell als von Deutschland
„bedroht" betrachtet.

Die Geschichte Luxemburgs , das asts einer .ein Dreieck
bildenden Fläche von 2600 Quadratkilometer rund
300 000 Menschen beherbergt , ist recht interessant . Seit
dem Jahre 1000 bildete es einen Spielball der Fürsten¬
häuser, bald zu Böhmen, bald zu Burgund , bald zum
Deutschen Reich und bald zu Frankreich gehörend. Nach
dem Zusammenbrach der napoleonischen Herrschaft erhob
1815 der M jener Kongreß  Luxemburg zum Groß-
herzogrum und deutschen Bundesstaat , der aber zugleich
mit dem Königreich der Niederlande unter Wilhelm I.
durch Personalunion verbunden war . 1830 schloß' sich
das Land der belgischen Revolution gegen die hollän¬
dische Vorherrschaft an und wurde zwei Jahre später
an Belgien angegliedert — mit Ausnahme der Haupt¬
stadt Luxemburg selbst, die weiterhin unter der Sou¬
veränität des Königs von Holland verblieb , während
die kleine Festung Luxemburg nach wie vor eine Gar¬
nison von preußischen Truppen beherbergte.

Es herrschte hier also eine Art von „dreiseitigetn Ab¬
kommen" zwischen Preußen , Belgien und Holland, bis
im April 1838 in einem zu London geschlossenen Vertrag
die Unabhängigkeit des Landes Luxemburg festgelegt

wurde . Zwar gehörte das Großherzogtum auch wotterhi»
zur holländischen Krone, Holland selbst hatte aber kei¬
nerlei Autorität über Las Land . Es ließ sich jedoch bis
in die jüngste Zeit hinein sozusagen rein „dekorativ"
in Luxemburg vertreten , und der letzte Vertreter dieser
Art war Oberst Van Gogh, ein alter , im Ruhestand
lebender Offizier, der ein bescheidenes Häuschen in
Elausen , einem Vorort der Stadt Luxemburg , bewohnte.

Durch den Tod König Wilhelms III. von Holland aus
dem Hause Orange -Nassau ging die großherzoglichs
Krone 1890 kraft des salischen Gesetzes auf den Pfalz-
grafen Adolf von Nassau über . Dessen Sohn Wilhelm,
der keine männlichen Nachkommen besaß, erklärte das
salische Gesetz für abgeschafft. Und so folgte ihm seine
Tochter Marie -Adelaioe 1913 auf dem großherzoglichen
Thron nach. Wenig später dankte sie jedoch zugunsten
ihrer jüngeren Schwester Charlotte ab, die, nunmehr
45 Jahre alt , heute noch in Luxemburg regiert , nachdem
sie sich 1919 mit dem Herzog von Bourbon -Parma , der
den Titel eines Prinzgemahls hat , vermählte . Luxem¬
burg ist ein „dreisprachiges Land ", man spricht
luxemburgisch, eine durch zahlreiche fremde Spruch-
brocken verunzierte deutsche Mundart , hochdeutsch, das
beim Umgang mit den Behörden und als Unterrichts¬
sprache in den Schulen gepUegt wird . und endlich fran¬
zösisch, die Sprache des Parlamentes und der sogenann¬
ten besten Gesellschaft.

All« Anschriften und Straßenschilder sind zweisprachig
— deutschund französisch. Selbst derVettler  trägt ein
Schild auf der Brust , auf dem etwa zu lesen steht:
„Armer Blindgeborener " - „Aveugle de Naissance".
Als Gesetz gilt der Code Napoleon . Im übrigen steht
das kleine Luxemburg unter den stahlerzeugenden Län¬
dern der Erde an siebenter Stelle . 2b.
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Äuf - er Wacht / Von
Henry Lawson

Das zweiräumige Haus ist aus rohen Balken und
Holzplanken gezimmert, der Fußboden besteht aus rissi¬
gen, morschen Brettern . Eine geräumige Küche aus
Baumrinde ist an dem einen Ende des Hauset, ange¬
baut ; sie ist größer als das Haus mit seiner Veranda.
Ringsum Huschwald, soweit das Auge sehen kann nichts
als Buschwald, bis an den Himmelsrand ; das Land
ist flach wie ein . Brett . Dieser australische Busch be¬
steht aus verkümmerten einheimischen Apfelbäumen.
Kein Unterholz, kein Gestrüpp. Nichts, was die Ein¬
tönigkeit unterbricht , außer dem dunkleren Grün eini¬
ger Eichen, die am schmalen, meist ausgetrockneten Bach
wachsen. Bis zum nächsten Anzeichen von Zivilisation,
einer Schenke an der Landstraße, sind es neunzehn
Meilen.

Der Treiber ist mit einer Schafherde unterwegs , seine
Frau und Kinder sind allein . Vier .zerlumpte, magere
Kinder spielen vor dem Hause. Plötzlich brüllt eines
der Kinder : „Eine Schlange ! Mutter , eine Schlange!"

Die hagere, vom Wetter gebräunte Frau stürzt aus
der Küche, reißt das Jüngste vom Erdboden und greift
nach einem Stock. „Wo ist sie?"

„Hier ! Sie kriech) unter den Holzstapel!" schreit der
Aelteste, ein elfjähriger Bursche mit scharfen Zügen.
„Laß mich, Mutter ! Ich krieg sie schon fest! Wart nur,
ich werd das Biest schon erwischen!"

„Tommy, komm her ! Sie wird dich noch beißen. Komm
sofort her, du Racker!"

Der Bursche folgt unwillig , einen Stecken hinter sich
schleifend, größer als er selbst. Plötzlich kreischter : „Da
ist sie! Sie kriecht unter 's Haus !" Er stürzt hin, mit er¬
hobenem Stock. Der große schwarzeHund, ein Abkömm¬
ling aller Rassen, der mit größter Gespanntheit dem
Vorgang gefolgt ist, reißt sich von der Kette los und ist
mit einem Satz hinter der Schlange ; er kommt um eine
Sekunde zu spät, — die Schlange ist in einem Spalt in
der HauswanÄ verschwunden. Gleichzeitig saust der Stock
des Jungen unsanft auf die Schnauze des Hundes. Alli¬
gator nimmt keine Notiz davon, er bellt heiser und
gräbt , daß die Erde nach allen Seiten stiebt, als wollte
er das Haus untergraben . Nach hartnäckigem Wider¬
stand wird er von der Frau festgenommen und an die
Kette gelegt. Die Frau läßt die Kinder in der Nähe
der Hundehütte beisammenstehen, während sie zwei kleine
Schalen mit Milch holt und sie vor der Hauswand auf¬
stellt, um die Schlange hervorzulocken.

Eine Stunde vergeht, die Schlange zeigt ,sich nicht.
Sonne ist im Untergehen, ein Gewitter zieht auf. Die
Kinder müssen ins Haus gebracht werden. Die Frau
wagt es nicht, sie ins Haus >zu bringen ; die Schlange
ist dort und kann jeden Augenblick durch einen Spalt
im Fußboden auftauchen. So trägt sie einige Armvoll
Holz in die Küche und bringt auch die Kinder dorthin.
Die Küche hat nur einen Erdboden, in der Mitte steht
ein großer, rohgezimmerter Tisch. Die Frau setzt die
Kinder auf den Tisch und gibt ihnen zu essen. Es sind
zwei Knaben und zwei Mädchen, die Mädchen sind
noch sehr klein. Bevor es dunkel wird geht sie ins Haus
und holt Kissen und Decken, jederzeit darauf gefaßt,
der Schlange zu begegnen oder sie mit der Hand zu be¬
rühren . Sie bereitet den Kindern ein Lager auf dem

«-.Küchentisch und setzt sich daneben, um zu wachen. Sie
beobachtet die Wand , die das Haus mit der Küche ver¬
bindet . Ein Knüppel liegt bereit auf dem Hocker, neben
einem Nähkorb und der zerlssenen Nummer einer alten
Frauenzeitschrift . Sie hat auch den Hund in die Küche
gebracht.

Tommy, der Aelteste, ist nur mit Mühe dazu zu be¬
wegen, sich hinzulegen. Er erklärt , daß er die ganze
Nacht über wach liegen wird , um der Schlange den
Kopf zu zerschmettern. Er trennt sich nicht von seinem
Stock, den er mit beiden Händen an sich gepreßt hält.
Jacky beklagt sich: „Mamma ! Tommy drückt mich tot
mit seinem Stock!" — „Wirst du still sein, du kleiner
Satan !" flüstert Tommy, „oder hast du Lust von einer
Schlange gebissenzu werden ?" — Jacky schweigt. „Wenn
sie dich beißt , flüstert Tommy, „wirst du anschwellen
und rot und grün und blau werden, bis du platzt.
Nicht wahr , Mamma ?" — „Du sollst den Kleinen nicht
schrecken", sagt die Mutter . „Schlaf jetzt".

Die beiden Jüngsten sind eingeschlummert. Dann und
wann klagt Jacky, das er erdrückt wird . und Tommy
wird befohlen, ihm mehr Platz zu machen.
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Es ist bald Mitternacht . Die Kinder schlafen, und die
Frau wacht. Sie näht und liest abwechselnd. Immer wie¬
der beobachtet sie den Fußboden, und sobald sie ein Ge¬
räusch hört , greift sie unwillkürlich nach dem Knüppel.
Das Gewitter bricht los, der Wind fährt durch die Ritzen
in der Wand, das Licht flackert auf und ist am Er¬
löschen. Die Frau faltet eine Zeitung und stellt sie als
Schutzrings um das Licht. Bei jedem Blitz glühen die
Spalten in den Wänden auf wie poliertes Silber . Der
Donner kracht, und rauschendströmt jetzt der Regen nie¬
der. Alligator liegt ausgestrecktauf dem Fußboden, die
gelben Augen unbeweglich auf die Wand gerichtet, ein
Zeichen, daß die Schlange im Hause sein muß. Unten,
zwischen Erdboden und der Wand, die die Küche mit
dem Haus verbindet, sind dicht nebeneinander zwei
große Ritzen.

Die Frau ist kein Feigling , aber vor kurzem ist der
kleine Sohn ihres Schwagers an einem Schlangenbiß
gestorben. Sie ist unruhig und bedrückt. Auch hat sie seit
sechs Monaten nichts von ihrem Mann gehört, und sie
sorgt sich seinetwegen. Als sie heirateten , gab er seinen
Beruf als Treiber auf. und sie siedelten hier , im Busch
an . Die Dürre vor einigen Jahren ruinierte ihn. Er
mußte die Ueberreste der Herde verkaufen und wieder

.als Treiber fortziehen. Die Frau ist gewohnt allein zu
sein. Die beiden letzten Kinder sind im Dusch geboren.
Eines der Kinder starb, als sie wieder einmal allein
war . Sie ritt neunzehn Meilen , um Hilfe zu suchen,
das todkranke Kind im Arm.

Es muß jetzt ein Uhr sein oder zwei. Das Feuer rst
niedergebrannt . Alligator liegt reglos , den Kopf aus
den Pfoten , und läßt die Wand nicht aus den Augen.
Er ist kein schönerHund, und jetzt im Licht kann man
die unzähligen vernarbten alten Wunden sehen, über
denen das Fell nicht mehr wachsen will. Alligator
fürchtet nichts auf dieser Erde und auch nichts unter
ihr. Er würde einen Ochsen genau so angreifen wie eine
Fliege . Er haßt Schlangen und hat viele in seinem
Leben getötet. Aber eines Tages wird er selbst gebissen
werden und sterben, wie die meisten Schlangenhunde.

Dann und wann legt die Frau ihre Arbeit fort. Sie
horcht und denkt. Sie denkt an die Ereignisse in ihrem
Leben. Dieser Regen wird das Gras wachsen lassen,
und das erinnert sie, wie sie einmal allein gegen ein
Feuer kämpfte, das im Busch ausbrach. Das Gras war
lang und trockenund das Feuer drohte . Haus und Stall
zu vernichten. Sie schlug die Flammen mit einem großen
grünen Äst nieder, sie kämpfte um jeden Zoll Erde,

russige Schweißtropfen standen auf ihrer Stirn und
rannen in Streifen über die verbrannten Arme. Sie
hätte auf die Dauer dem Feuer nicht stand bieten kön¬
nen, es hätte sie überwältigt , wenn nicht vier Busch¬
männer ihr zu Hilfe gekommen wären.

Und sie denkt daran , wie sie gegen einen Wolkenbruch
kämpfte, als sie wieder einmal allein war . Sie stand
Stunden um Stunden in strömendem Regen und ver¬
suchte, den Bachdamm zu retten . Aber sie konnte ihn
nicht retten . Es gibt Dinge, denen eine Buschfrau nicht
gewachsenist. Am Morgen war der Damm gebrochen,
und ihr Herz war auch nahe daran zu brechen, beim
Gedanken,, wie ihrem Mann zumut sein würde, wenn
er heimkam und das Ergebnis jahrelanger Arbeit da-
vongeschwemmtsehen würde. Und sie weinte.

Sie kämpfte auch gegen die Seuche, die ihr Vieh
überfiel . Sie kurierte es, so gut sie es verstand und
ließ die wenigen überlebenden Tiere zur Ader, und
weinte wieder, als ihre zwei besten Kühe starben.

Es muß jetzt bald Morgen sein. Das Licht ist fast
niedergebrannt . Der Regen hat aufgehört. Der Raum
ist heiß vom Feuer . Alligator betrachtet ab und zu die
Wand . Plötzlich wird er aufmerksam. Er schiebt sich,
noch immer liegend, ein paar Zoll näher an die Wand
heran , durch seinen Körper geht ein Zitte'rn. Das Fell
auf seinem Nackenbeginnt sich zu sträuben und in seine
gelben Augen kommt ein wildes Kampflicht. Die Frau
weiß, was das zu bedeuten hat , ihre Hand umklammert
den Knüppel. In einer der Spalten der Wand, dicht am
Erdboden, funkelt ein Paar kleiner Augen wie zwei
glühende Perlknöpfe. Die Schlange kommt langsam
hervorgebrochen; sie ist schwarz; ihr Kopf bewegt sich
eilig auf und nieder. Der Hund liegt reglos , und die
Frau sitzt wie gebannt da.

Die Schlange gleitet ein Stück weiter vor. Die Frau
erhebt lautlos den Knüppel : als wittre sie die Gefahr,
steckt die Schlange den Kopf in den anderen Spalt in
der Wand und zieht den Schwanz rasch nach Alligator
springt auf und schnappt zn. Er hat vorbeigeschnappt,
die Schlange zieht sich zusammen, rollt sich ein und ver¬
schwindetbis zur Halste in der Wand. Alligator schnappt
wieder zu. Er hat die Schlange jetzt gefaßt und zerrt
sie einige Zoll hervor. Die Frau läßt den Knüppel auf
die Erde sausen. Die Schläge hasten dumpf auf den
Erdboden. Alligator zerrt mit aller Kraft , der Knüppel
saust hart an ihm vorbei. Alligator zerrt und zerrt, er
hat die Schlange endlich ganz hervorgezogen: es ist
ein schwarzesScheusal, fünf Fuß lang. Ihr Kopf schießt
wie ein Pfeil vor, aber der Hund hat den Feind fest
am Genick gepackt. Er ist ein schwerer großer Hund,
aber rasch wie ein Terrier . Er schüttelt die Schlange so
wütend, als wäre dieser Kampf, der Kampf mit dem
Fluch des ganzen Menschengeschlechtes. Der älteste Junge
erwacht, greift nach seinem Stock und versucht, sich aus

Das flnllih / von
Wilhelm Schüssen

kin flntlih! was sieht man nicht alles darin?
Den Iraum auf der Stirne!
So licht wie die Zirne,
kin Lächeln um Lippen, ein Sroilen ums Kinn.

kin kräuseln, vielsagend, ein leises am wund,
kin Wippen der Spihe
Ver Nase, die vlihe
Ver wachsamenfingen, ihr rollendes Nund.

fius zuckenden vrauen stürzt heimliche Wut.
Und dann wieder Sorgen
Von heute und morgen
Zeigt unser Sesicht oder zärtliche Slut.

ks spiegelt sich vieles, gar vieles darin,
kjochseliges wagen
Und Sieg, und kntsagen
Und Srauen und Leid zwischen Lust und Sewinn.
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der Decke zu befreien, aber die Mutter hält ihn mit
eisernem Griff zurück. Der Knüppel saust dumpf auf die
Erde. das Rückgrat der Schlange ist an vielen Stellen
gebrochen. Ein neuer Schlag zerschmettert den Kopf.

Die Frau hebt das verstümmelte Reptil auf die Spitze
des Stock, trägt es zum Feuer und wirft es hinein. .
Dann schichtetsie das Holz auf und sieht zu, wie die -
Schlange verbrennt . Der Junge und der Hund sehen
ebenfalls zu. Die Frau legt die Hand auf den Kopf des
Hundes, und das wilde, grausame Licht in seinen gel- ^
ben Augen erlischt. Die drei Kleinen sind im Begriff -
wieder einzuschlafen. Der Junge steht einen Augenblick
lang im Hemde auf dem Tijch und blickt schweigend
ins Feuer . Dann sieht er die Mutter an, sieht Tränen f
in ihren AugLn, und während er beide Arme um ihren
Hals schlingt, sagt er : „Mamma , ich will nie ein Treiber
werden und von dir fortgehen. Hau mich durch, wenn
ich es tun will !"

Sie drückt ihn an sich, und sie sitzen stumm beisammen, '
während hinter dem Buschwald ein fahler Morgen ^
empordämmert. i

Drerhundertfünfpg Fahre 1-16/ Von
H.W.Vürkinayer

Ein bierseliger Münchner Student hat vor Jahren
gedichtet:

Es lebte ein Herzog in Bayern,
Den dürstete gar sehr,
Der hat auch viele Diener,
Die dürsteten noch viel mehr.

Mit dem Herzog war Wilhelm V. gemeint, der aus¬
gangs des - 16. Jahrhunderts in München lebte und
regierte und was nun dessen Durst betraf — — das
eben hat mit dem Münchner Hofbräuhaus zu tun.

Die Zeit Herzog Wilhelm V. drehte sich sehr um das
Biertrinken , sogar im Uebermaß, aber was den Bier¬
verbrauch geldlich auf die Dauer untragbar machte,
war der Umstand, daß man es für teueres Geld aus
dem Hannöverschenund Sächsischen kommenlassen mußte.
In München wurde zwar auch Bier gebraut , aber das
behagte ganz und gar nicht den höfischenGaumen. Um
die Zubringerlastev zu verringern , wurde dann von
dem Herzog nahestehenden Männern der Vorschlag ge¬
macht, in München selbst Vier für den Hof zu brauen,
das hieß also ein Hofbrauamt . zu errichten. Der Plan
fand nach reichlichem Erwägen die Zustimmung Her¬
zog Wilhelm V. und wurde auch in die Tat umgesetzt.
Im Jahre 1589 wurde das erste Hofbrauamt errichtet,
und somit ist Wilhelm V. — der übrigens für seine Vor¬
liebe für alles Kirchliche „Der Fromme" genannt
wurde — als Gründer des Hofbräuhauses zu betrachten.

So wurde also in München Bier für die Zweckeder
Hofhaltung gebraut . Man fand auch einen ausgezeich¬
neten Braumeister — Heimeran Pongraz hieß er —
der für ganze zwei Gulden in der Wocheseine Tätigkeit
ausübte . Allerdings wurde der Trank des herzoglichen
Hofbrauamtes in der ersten Zeit nur für den Herzog,
den Hofstaat und das Hofgesinde ausgeschenkt, aber
durch wiederholte Eingaben der Bürgerschaft in spä¬
terer Zeit wurde er in späteren Jahren auch dem
„gemeinen Volk" zuteil. Und damit begann auch die
Zeit , wo das Hofbrauamt volkstümlich wurde.

Heut« ist das Münchner Hofbräuhaus ein Begriff,
es ist bekannt im ganzen Reich und wohl in der ganzen
Welt . Stolz kann es zurückblicken auf die Jahrhunderte
seines Bestehens, und stolz kann es in seiner Chronik
auch berichten, daß nie ein Mißton seiner Volkstümlich¬
keit Abbruch tat.

Im Gegenteil. Gerade ausgangs des 19. Jahrhunderts
z. V. erlebt « es eine Blüte sondergleichen. Da war das
Hofbräuhaus — das von seiner Gründungsstätte in der
„Alten Burg " in den Jahrhunderten zum „Platzl"
wandelte — „das" Wirtshaus in München. Es ent¬
wickelten sich eine große Anzahl von Hofbräuhaustypen,
die heute noch in den Annalen der Münchner Stadt¬
geschichteihren Platz haben. Genannt seien nur der
„Sulzbeck" mit seinen, alle erheiternden Baßgeigensolis,
der „Polizeibartl ", der es fertigbrachte in drei aufein-
anderstehende Maßkrllge ein Geldstück zu blasen oder
gar das Unikum von „Hosbräuhaus -Lenbach", der für
geringes Geld die Stammgäste und Fremden abzeich¬
nete und außerdem zum Vertilgen aller Bier - und
Speisereste beitrug.

Sensationen gab es auch im Hofbräuhaus . So im
Herbst des Jahres 1908, wo ein Gast eine Zitronen-
limonade verlangte und — — ungeheuerlich für die
Münchner — auch erhielt . Oder der Besuch Bismarcks
mit Meister Lenbach in der „Schwemme". Diese
„Schwemme" — der Treffpunkt aller Biergenießer aus
Ueberzeugung — hat es besonders in sich. In ihr saß
und sitzt „Dienstmann und Baron ", wie es früher hieß,
an einem Tisch, und es wird gute Nachbarschaft ge¬
pflogen. Man kann hier nach seiner Fasson essen— näm¬
lich die mitgebrachte Wurst aus dem Papier und nie¬
mand findet etwas dabei. Man kann dumm oder ge¬
scheit daherreden und wird nicht angepöbelt . Man kann
sich— und das wird besonders von den „Zugereisten",
den Fremden , bestätigt . — hier selig und glücklich,
fühlen und das f-fg für den schönsten Ort auf der
Welt betrachten. Auf unzähligen Ansichtskarten wird
das in alle Welt verkündet, und so muß in Wirklichkeit
auch etwas daran sein

Je seiner heutigen Gestalt besteht das Hofbräuhaus
am „Platzl " seit dem Jahre 1897. Im JubiläuMsjahr
1939 ist man daran , das Innere und Aeußere wieder
aufzufrischen, besonders auf die Erneuerung der
Freskogemälde des Münchner Künstlers Ferdinand
Wagner wird Wert gelegt.

Bier wird im Hofbräuhaus am Platzl schon seit dem
Jahre 1896 nicht mehr gebraut . Dafür erstand eine
eigene Braustätts im Osten der Stadt , die ob ihrer
gewaltigen Straßenfrontausmaße imponiert . Dort liegt
auch der „Hofbräuhauskeller", eine beliebte Stätte des
Münchners für seinen Bierkonsum im Sommer.

Das Hofbräuhaus bezeichnet sich heute noch als
„Königliches", gegründet auf die im Jahre 1879 also
erfolgte Eintragung in das Münchner Handelregister.
Der 'Maßkrug mit der Krone über dem fZL ist M
einem Symbol der Stadt geworden — wohl aber nicht
in der vielfach übertriebenen Verdrehung , daß der
Münchner nun überhaupt nichts anderes im Sinn hat,
als Bier zu trinken. Nein — durch seine jahrhunderte¬
lange Verbundenheit mit der Stadt München ist das
Hofbräuhaus ein Münchner Kulturgut geworden und
dem Münchner ist es ein Aufenthalt zotenfreier Ge¬
selligkeit, den schon die Eltern und llreltern Hochhielten
und dem auch Kind und Kindeskinder noch die Ehren
zukommen lassen werden, die ihm gebühren. Irgendwie
hängt das Münchner Hofbräuhaus auch mit der sprich¬
wörtlichen Münchner Gemütlichkeit zusammen, von der
es im Münchner Lokallied heißt:

Solang da drunt ' am Platzl
noch steht das Hofbräuhaus,
solang stirbt die Gemütlichkeit
beim Münchner niemals aus . . .

Iaeobr -Iee
ar billigste öeträn* *

O/X hck V/O /V/ X

Oop̂ rigbt dz? Carl Ouucksr Verlag, Berlin IV 35

(18. Fortsetzung)
„Dann wirst du mir auch noch in die Stube spucken. ."
„Wenn es mir so paßt , dann sicherlich."
„Ich weiß nicht, was du hast", antwortete Gertrud

beklommen. „Ein wenig Rücksicht kann doch jeder
nehmen?" Sie bekämpfte tapfer die Tränen.

„Ich nicht! Und ich habe eine Stinkwut im Leibe!"
Er ließ sie jählings stehen — was ihm dann Sekunden
später schon bitter leid tat.*

Harry hatte Werner Blank nachgesehen. Dessen Win¬
ken war so lohnn gewesen, und dann dachte er wieder
an das Gespräch mit ihm auf der Fahre.

Es wollte ihm auf einmal nicht mehr in den Sinn,
wie Blank sich in der Person des Havariekommissars
habe täuschen können. Er überschlug in Gedanken die
Entfernung vom Fenster des Zollhauses bis zu dem
Platz , auf dem er mit dem Fremden gestanden hatt « ;
es könnten höchstens dreißig Meter Luftlinie sein. Und
auf diese Entfernung hätte Blank sich so geirrt ? Holz,
der Havariekommissar, war ein Kerl wie ein Baum.
seine Stimme dröhnte wie ein Preßlufthammer ; der
Fremde dagegen war von mittlerer Größe und hager
gewesen. Außerdem aber hatte ein Havariekommissar
nicht das Recht, einen gauzen Hafem in Bewegung zu
setzen. Er vertrat die Gesellschaft für Seeversicherungen
und hatte bei einer beschädigten Fracht diesen Schaden
abzuschätzen oder den Grad der Wertminderung einer
ganzen Ladung festzustellen; den Zoll aber hatte er
ebensowenig in Trab zu bringen wie etwa ein Kran¬
führer . Etwas war hier nicht in Ordnung , fand Harry.

Als die Arbeit weiterging , verloren diese Gedanken
für ihn an Bedeutung . Er mußte ja aufpassen. Einsam
stand er in seinem Führerhaus , hoch auf dem Portal
des Krans , und die Verantwortung für Kran und
Greifer war ihm übertragen.

Der Greifer war brav und folgsam wie ein gut
erzogenes Tier , auch wenn er mit mehr als zwei Ton¬
nen Kohle durch die Luft schwebte; aber barg in sich

Tod, Verderben und Verwüstung. Nur eine Unaufmerk¬
samkeit, ein Zittern der Hand, «in Zögern oder Schwan¬
ken bei der Beobachtung seines Weges durch die -Lust,
«in zu frühes Bremsen öder zu heftiges oder unrichtiges
Drehen des Krans , nur ein Griff zu einem falschen
Hebel oder Handrad — dann wurde der schwere Grei¬
fer ein rasendes Ungetüm, das Schiffsbrücke oder Luke
oder Deck zerschlug und Menschen zermalmte.

Harry war ausgewachsen in der Weite Masurens.
unter der Klarheit von See und Himmel ; 'er sah schärf
wie ein Jäger und beobachtete nüchtern und sachlich
wie ein Bauer . Er stand jetzt leicht vornübergeneigt vor
dem offenen Fenster des Führerstandes und ließ keinen
Blick von dem Greiser an den Stahlseilen.

Neben ihm heulten die Motoren ; der klein« Ma-
schinenraum war mit tosendem Lärm erfüllt , der im
nächsten Augenblick verstummte, wie mit dem Messer
abgeschnitten, und Sekunden später in alter Stärke wie-
derauflebte . So «fing es immerfort : Die Motoren heul¬
ten auf und schwiegen; sie warfen sich wie besessene
Wesen auf ihre Arbeit und duckten sich wieder still in
die Ecke. Die Seilen liefen über die Entleertrommel
und spannten sich über die Hubtrommel , der Kran fuhr
hin und her, der Greifer öffnete und schloß sich, er stieß
in den Berg von Kohle nieder und biß sich fest, hob seine
Last wie ein Raubvogel aus dem Tchiffsbauch und trug
sie durch die Lust bis zum Güterwagen , stand still über
dem Wagen und öffnete sich und ließ die Kohle nieder¬
rauschen.' Der Kran fuhr zurück, das Führerhaus machte
jede Drehung mit , und wiederum fraß der Greifer sich
in die Kohle hinein ; immer wieder heulte einer der
fünf Motoren auf und wurde still, um dem zweiten den
anderen Arbeitsteil zu überlassen, und die Hebel und
Handräder — jeder Hebel und jedes Rad hatte , wie
jeder Motor , nur einen ganz bestimmten Arbeitsgang
in dieser fauchenden Maschine zu verrichten — bewegten
und stoppten sich wie von selbst.

Harry blickte nicht auf sie nieder , er vergriff sich aber
auch nicht, er sah und packte sie mit seinem Gefühl.
Wie er es im Gefühl hatte , die Drehungen des Aus¬
legers abzumessen und Schwanken und Pendeln des be-

ladenen Greifers zu ahnen und abzufangen. Sein Kran
gehorchte ihm; er fuhr nicht zu weit oder zu heftig.
Die furchtbare Gewalt des Greifers war sicher gebän-
digt ; er grub sich dort in die Kohle, wo es nötig und
erwünscht war ; säst aufs Zentimeter genau schlug er an
den Lukeprändern nieder, um die Kohle aus allen Win¬
keln zu holen, und in der Luft pendelte er nicht, stand
unbeweglich über dem Vahnwagen.

Die Stunden gingeß ; es wurde dunkel. Der Abend
legte sich wie ein schwarzes Kissen über das Wasser;
die Schiffe setzten die Positionslaternen , die Speicher
versanken im Schatten. Der Hafen steckte die Lichter an,
wenige Lichter nur ; sie zitterten über dem Wasser.

Harry schaltete den Scheinwerfer am Ausleger ein;
die Arbeit ging weiter . Der grelle Lichtkegel tauchte
den Greifer in blendende Helle. Die Arbeit ging weiter.
Seine Hände griffen weiter nach Hebel und Handrad,
die er nicht, sah; er selber stand, wie er die Schicht be¬
gonnen hatte , etwas vornübergeneigt , durch das Fenster
in die Tiefe sehend und keinen Blick von dem Greifer
lassend. Wie ein Kapitän bei Nacht auf der Brücke
stand er ; manchmal lachte er in seinem Eifer , aber er
wußte es nicht.

Harry schätzte, daß in zwei Stunden die Schicht zu
Ende sei. Er drehte den Kran in Richtung des Eisen¬
bahnwagens und bekam dabei die Sicht über den Damm
frei. Er ' verfolgte den Weg des Greifers , hielt ihn über
dem Wagen an , öffnete ihn ; die Kohle rauschte in den
Wagen. Nun wollte er den Kran wieder drehen, als
er unten auf dem Damm unter der Bogenlampe zwei
Menschen hindurchgehen sah.

Es war ein Mann und ein Mädchen, und dieses
Mädchen war ' Emmy.

Teufel ! Was für ein Zufall ! Er öffnete schon den
Mund, um Emmy von seinem Kran aus durch das ge¬
öffnete Fenster « nen Gruß zuzurufen — da war ihm
plötzlich, als ob sein Herz aussetzte. Sie wußte ja Har
nicht daß er auf dieser Seite des Hafens war ! sie
konnte nicht einmal ahnen, daß er eine Vertretung über¬
nommen hatte . Sie ging aber hier spazieren. Und mit
einem fremden Mann ! Und eingehakt!

Er stand vor Schreck und ungeheuerlicher Ahnung wie
gelähmt ; dann spürte er ein Zittern in den Knien. Es
war totenstill in dem kleinen Fühzerhaus . Die Motoren
schwiegen, als habe der tödliche Schreck ihres Meisters
auch ihre Bewegungen gelähmt . Der Greiser stand noch
immer geöffnet über dem Eisenbahnwagen.

Vom Schiff schrie einer der Stauer , die die Kohle
für den Greifer aus den Ecken holten : „Los doch! Wei¬
ter ! Weiter !"

Man kann die Welt nie von genug Seiten ergreifen,
und es ist schlimm, wenn der Mensch in dem ewigen
Einerlei versinkt und nur über dem brütet, was er seit
Jahren getan hat.

IVtlkelw v. Huwbolckt

Harry griff zu; die Motoren heulten wie schmerz-
gepeinigt auf, als habe man auf sie eingeschlagen, und
Harry , schier besinnungslos vor Schreck und Not, riß
den Kran herum : Der Greifer fuhr mit entfesselter Ge¬
walt durch die Luft und schoß wie ein schwarzes Un¬
geheuer mit weit aufgesperrtem Rachen über das Schiff
hinweg.

Die Leute unten ducktensich und schrienenhetzt auf . . .
Dann hatte der Kran eine Halbkreisdrehung gemacht;
Harry bremste ihn, ohne daß er es richtig wußte, aber
der schwere, große Greifer schlug hin und her, der Aus¬
leger wippt«, und der ganze Kran erzitterte , als werde
er im nächsten Augenblick in die Tiefe stürzen.

Aber Harry erreichte, was er gewollt hatte : Emmy
war mit dem Mann unter dem Kran hindurchgegangen,
und wenn er sie zuerst unter der Bogenlampe von vorn
gesehen hatte , so sah er sie jetzt schräg von hinten . Der
Scheinwerfer am Ausleger des Krams stand fast senk¬
recht über den beiden und tauchte das Mädchen und
ihren Begleiter für Sekunden in gleißende Helle. Das
war ihr Hut , ihr Mantel , das war Emmy — eine Ver¬
wechslung lag nicht vor. Jetzt wandte sie sogar das Ge¬
sicht in das grelle Licht, wurde aber geblendet ; dann zog
der Mann sie mit sich fort , weiter ins Dunkle hin¬
ein . . . Es ging alles schnellvorbei — schnellwie ein
Spuk.

Harry starrte in die schwarze Wand , die sich hinter
dem senkrecht nach unten gerichteten Scheinwerfer auf¬
türmte . Seine Knie ' bebten. Er dacht« nichts; er
empfand nur dumpf, daß dieser Augenblickihn unter den
Lebenden ausgelöscht habe ; sein Lebensglückhatte ihn
betrogen und verlassen — schnell wie ein Spuk.

Er hörte die Leute vom Schiff her schreienund rufen,
wie von ganz weit , dann deutlicher und bewußter. ,

un spürte er auch das furchtbare Zittern und Beben
des Krans , das gefährliche Wippen des Auslegers , weil
der Greifer infolge der schnellen Fahrt durch die Luft
heftig ausschlUF.

Auf einmal stand jemand hinter ihm. „Was machst
du Mensch? Bist du toll geworden?" Es war Jührs,
der — erschrocken und vielleicht zum erstenmal in seinem
Leben um ' seine Fassung gebracht — eilends heraus¬
gestürmt war.

(Fortsetzung folgt) „ ,
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Ihre Verlobung  geben bekannt:

Hede Stamer

^urt Sieg
Bremen , den 23. Mai 1939
Nordstvaße 111  Berlin/Erunewald

Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt:

klsriede Volilgennitii
keim Stubbe

, Pfingsten 1939
Humannstraße 18

Buntentorsteinweg 292^

Haar-
ausfall?
DünneS Haarl

Dann nur die
Ottve -Methode.

Wirkung über¬
raschend . Friseur

G. Struthoss.
Spitzen kiel 14

Harry Tanke , Schisssoffizier

2lse Tanke , geb. Harti

Vermählte

z. Z . verreist

mann

Bremen , den 23. Mai 1939

^Hörner ' Straße 23

puppvn-
«lok - or

Puppensachaeschä »»
E. Bulling,

Landwehrstr . 22

Zu Pfingsten!
Die stromlosen

llMüiMllM
Salon Blüm
Bürenstr . L
Ruf 8 37 09

UWaminsriägsr
K» Xiskns
nur Schröders » 13

Ruf : 83337
Ausrott . v. iämtl
Nngerieser unter

Garantie

mmW
Krankenwagen

sürBeinbeschädigt
leihweise s. einige
Wochen,gegen Ent¬
schädigung , zu sof.
Ang . unt . D 2729

Heute früh entschliefnach kurzem Kranksein in
Frankfurt am Main unser lieber Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

Wilhelm AU
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
HildegardLürman, geb. Voigt
Wilhelm Voigt
Herbert Voigt
Elena Voigt, geb. Voigt
und drei Enkelkinder

Bremen, den 20. Mai 1939.
Osterdeich 69.
Die Beisetzung erfolgt hier am Mittwoch, dem

24. Mai, um 10 Uhr vormittags von der Kapelle
des Riensberger Friedhofes aus.

Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit im 79. Lebensjahre mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Will Msche
In tiefer Trauer:

Marie Nitsche, geb. Eerding
und Angehörige.

Brepien , den 21. Mai 1939
Grünenstraße 120.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastrage ; zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 9V- Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute traf uns wieder der harte Schlag,
plötzlich und unerwartet unsere liebe,
treusorgende Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Luise Sievers
geb. Buschmann

im 67. Lebensjahre durch den Tod zu ver¬
lieren.

In stiller Trauer:
Willy Sievcrs
Martha Kitowski als Braut
Heinz Schmidt und Frau,

Elly, geb. Sievers
Adda Hestermann, verw. Sievers
und Kinder.

Bremen , den 22. Mai 1939
Schifferstraße 52.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Germaniastraße.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
1114 Uhr, im Krematorium statt.

Nach einem strebsamen, arbeitsreichen
Leben entschlief heute abend unerwartet
meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe,
stets treusorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , unsere gute Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Johanne Meyer
geb. Peters

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Meyer
Heinrich Dreyer und Frau,

Riele , geb. Meyer
Peter Timm,ermann und Frau,

Anny, geb. Meyer
Carl Meyer jun.
Jony Timmermann als Enkelkind
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 20. Mai 1939
Lehnstedter Straße 107.

Von Beileidsbesuchen bitten wir sreundlichst
abzusehen.

Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut H. Dreher,  Lehnstedter Straße 46.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
11'/- Uhr , im Krematorium statt.

Hierdurch die traurige
unser Mitglied Frau

8ommerIikke 8leg8snäs-
IeHe,Ksreekorm , au8 vvei8-
8em Dost- Okevresu mir
blauem 8leg . . . . KVS

8teg83iu1ss6l1esu8blauem
oäer roleni Ooli-Oallleäer,
bieg8sm unä ganr leäer-
gelütlert 1OO«

Dsmen - 8trümpke  su8
^Vs8kbkun8l86iäe, ker8e u.
8oble Ke 80 näer 8 verfärbt,
in neuen körben . . ATS

4»

Herren - Dald8ekuk su8
brsunemkoxcMetter,ele¬
gante korm in gediegener
Däbmensrbeil . .

Derren - Halb8cbuk au8
maksgonidrsunem Oox-
callleäer , Oalbkareelorm,
Original Oooä^ear- Mell-
^U8kübrung. . . KA TO

Damen - Arümple a»8 be-
80 näer 8 keinLääjgerlLun8t-
8eiäe ,4 Lack ver8tärlLle ker-
8e unä 8okle . . . . ATS
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Nachricht, daß

Am 20. ds. Mts
unseres Aufsichtsrates

verschied unerwartet das Mitglied

Herr

Wilhelm Voigt sen.
Wir öetrauern auf das tiefste den Heimgang dieses

Mannes, der seit Gründung unserer Gesellschaftim Jahre
1908 ohne Unterbrechung dem Aufsichtsrat angehörte.

Wir sind von Dankbarkeit erfüllt für das unermüdliche
Interesse, das er stets und bis zur letzten Stunde den Auf¬
gaben und der Entwicklung unseres Unternehmens entgegen¬
gebracht hat.

Unser Andenken wird unauslöschlichsein.
Vorstand und Aufsichtsrat

der
Vereinigten Werkstätten

für Kunst im HandwerkA.-G.
Bremen - München.

Bremen, den 22. Mai 1939.

Johanne Meyer
Lehnstedter Straße 107

unerwartet verstorben ist.

Ihr Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
24. Mai , vormittags IlsL Wr , im Kre¬
matorium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬

schied heute in seinem 86. Lebensjahre
mein lieber Mann . mein guter Vater,

Schwiegervater , Schwager und Onkel

Mich Kein
In stiller Trauer:

Catharine Hein, geb. Rohdenburg

Dietrich Hein und Frau,
Meta , geb. Schmalenbruch

und Angehörige.

Bremen , den 21. Mai 1939
Heinstraße 22.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 25. Mai , 11 Uhr. in der Kapelle des

Riensberger Friedhofes statt.

Schnell und gut
oi-bsitst 3is 6'SMSfLeitung
bsi äs - UsrÄsüuog von

Fmuilien-Drlilksacheil

Infolge Herzschlages entschlief heute
unser lieber , treusorgender Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

August Meyer
im 72. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Magdalene Meyer
Ludwig Meyer und Familie , Lübeck
Joh . Müller
Oskar Moenke und Frau,

Magda , geb. Müller
Bremen , den 22. Mai 1939
Buchenstraße 25.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauer¬
hause.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
26. Mai , 10 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Statt Karten
Heute entschlief infolge Schlaganfalls

unsere liebe/ gute Mutter , Großmutter
und Urgroßmutter , Frau
Marie Kieinhanns

göb. van der Loo
im 85. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Carl Kleinhanns und Frau,

Dora , geb. Brauer
Reg.-Baurat Heinr . Kleinhanns u. Frau,

Lotte, geb. Bricst
Marie Kleinhanns
Georg Kleinhanns und Frau»

Friedel , geb. Parizot
Bremen , Jlsenburger Straße 21
Verben , Basel, den 21. Mai 1939.

Die Aufbahrunp ist erfolgt im Ge-Be -Jn .,
Gcrmamastr ., wohin ovtl . Kranzspenden er¬
beten.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
dem 25. ds ., vorm . 9'/- Uhr , im Krematorium,
Riensberg , statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber , guter Mann,
mein lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Hemm Helnike
im 45. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Helmke, geb. Pawellek
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 20. Mai 1939
lltbremer Straße 174 b.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be;2n .,
Wilhelm -Decker-Haus , freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 1014 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden
unsere liebe Mutter , meine gute Tochter,
Schwester, Schwiegermutter und Schwä¬
gerin

Gesine Harms
geb. Nord mann

im 56. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Namen aller An- .

gehörigen:
August Warnken und Frau»

Auguste, geb. Harms
Heinrich Harms
Wilhelm Harms

Bremen , den 18. Mai 1939
Am alten Wall 12.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerseier fand auf Wunsch der Ver¬

storbenen in aller Stille statt.

Am Sonnabend , dem 20. Mai 1939, ent¬
riß uns der Tod, mitten aus der Arbeit
unseren Verufskameraden

Hemm Helmke
nach kurzer, schwerer Krankheit im 45. Le¬
bensjahre.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 25. Mai 1939, 1014 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Wsidenl und
der Reichs bllhndiredtionHamburg

Thäte-
Polstermöbcl

eigener
Anfertigung

Couch,
Sosa,

Sessel,
Auslcge -Matratzen

immer gut.
immer preisioert

'Langenstr , 137/38

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten und Be¬
kannten sowie der Wcrkschar
und den Kameraden der Carl
F . W . Borgward Werke , ins¬
besondere Herrn Pastor
Schwenker unseren innigsten
Dank.

Frau Johanne Töpel
nebst Angehörigen.
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Folgende Lchauungen werden am
27. Mai 1S3S durchgesührt:

Achterstraße : von Marienbrücke
bis Südwenje.

2. Landileetr der Gemeinde Leliester-
deich zwischen Kleinbahn und
Riiten . (Auch Durchlässe säubern ).

3. Kleine Wümme vom Stau in
Horn bis zur Südwenje.
Die Interessenten werden ausge-

fordert . die genannten Wege und
Wasserzüge bis dahin in einen
schaubaren Zustand zu setzen.

Lehesterdeich, den 19. Mai 1939.
Der Bürgermeister.

Zugeslogen : zwei Wellensittiche
und ein Kanarienvogel . Meldung
innerhalb drei Tagen im Fundamt.
Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben : eine Schäscr-
hündin ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 21 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis, - sonst wird über die
Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Die
Derdingung

Lieserung von
6909 ebm Busch und

49 999 Ikchn Schlengcnpsähle
für das Wasserstraßcnamt Bremer-
haven soll in zwei Losen am 19. 9.
1939 vergeben werden . Die Verdin-
gungsunterlagen sind , soweit der
Vorrat reicht , gegen Einzahlung
von 1.— RM je Los beim Wasscr-
straßenamt erhältlich.

Wasserstraßcnamt Bremcrhaven
Dcichstr . 1.

OsriektlictitzG^
Lslcanntmaetirüigsn

Das Amtsgericht Bremen hat am
12. Mai 1939 folgendes Ausgebot
erlassen : .

Aus Antrag des Gastwirtes
Heinrich Held in Bremei Del-
mühlenstraße 2-3, wivd der . unbe
kannte Inhaber des Hypotheken
briescs über 2 239,89 Feingold
mark . eingetragen in ' das Grund»
buch Bremen , Altstadt I I , BI . 11v,
in Abteilung III unter Nr . 4,
ausgestellt für die „Freia " Grund

stücksverwaltung A. G. in Berlin,
abgetreten am 29. Okt. 1932 an
den Antragsteller , hiermit ausge-
sordert , den bezeichneten Hypothe¬
kenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben spätestens in
dem hiermit aus Dienstag , den
4. Juli 1939, vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgerichte , im Ge
richtshause hierselbst , 1. Oberge
schoß, Zimmer Nr . 42, anberaum¬
ten Aufgcbotstermine dem Ee
richte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll.
Bremen , den 17. Mai 1939.

Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute , 29 Uhr , Borst . s.
Kulturamt der HJ .: Kra«
um Jolanthc . Ende unge
22 Uhr

Do ., 29 Uhr , 2. Borst , i
, Opern -Zyklus , kl. Somme

preise:
0 .S0 kis 2 .70

Musikdrama v. d'Mbcrt
Fr ., 29 Uhr , St .-Anr . 19. Vor

Gr.
k4««jams 8ans Vene

Lustspiel von B . Sardou
Sbd ., 29 Uhr , tl . Sommerpre
verVettsr su8 0mg8ä

Operette von E .. Künneke
Sonntag , 19 Uhr

Gastspiel
Gino Marinuzzi

Dirigent der Mailänder
Scala

In neuer Einstudierung!

I . oksnsr » n
Romant . Oper

von R . Wagner
Musikalische Leitung:

Kino Marinuzzi
Montag , 29 Uhr , z. 52. Ma

kleine Sommerpreise:
^ 0 .35 kis 2 .70

Livna
Operette von Paul Lincke

EvscköttslrüelHer Illr Kisnclsl
uBsnL >vsr !-

vlsisSortsn smtsgsr
vurekeckroidobilckor
vurcbsckrsibs kucbtllbrungsn

o/IMkl . 8c « ^ v . I.on, « n »,e . so

Einladung
zur ordentl . Jahreshaiiptvers . der
Siedl .-Gen . „Hansa " r . E . m. b. H.,
Bvemen -Oslebshausen , am 2. Juni
1939, mir 29.39 Uhr in Cafe Brcma

Tagesordnung:
1. Bericht des Borstandes über das

Geschäftsjahr 1938.
2. Verlesnngd . Aufsichtsratsberichtes.
3. Verlesung des Revisionsberichtes.
4. Genehmigung d. Jahresabschlusses

n. Verteilung des Reingewinnes,
Entlast , d. Borst . » . Aussichtsrat

9. Wahl in den Anssichtsrat.
. Satzungsänderung . ,

Der Aussichtsratsvovsitzende:
gez. H . Wollstoff.

Das poclisncis Kism̂ erlr

,/uiimrai >
8 Nkk4k487 »r.

/^niorig : 8.15

kin ^si8l6ks1lleic kö8t >ieksn
Kumorg!

v « 8 Ldenteuer

sevl « elter
1ottsnns5 ttsertsr8 , K4sris V. 7ss-
nsci^, psul Ksmp, Ikso ^ingsn

Büchmarm:

Geflügelte
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgab«

Der Zentralpar
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
dand herausgege
den . Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der
.DeutschsnKultar
buchveihe" zum
Vorzugspreis von

8.19 erwerben
Bon Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wirl
nicht nur volks¬
tümliche Redewen
düngen , überlie -!
serteSpvichwörter,
sondern hier find
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na-

tionalsozialisti
scheu Staates.

Es ist zu hassen
daß dieses aner¬
kannte Werk , dos
ein als Soni
derband mi»
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8. l9 er¬
schienen ist , wei
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher üch
diese günstige Ge-
logenhsit nicht
werden entgehen
lasten.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 23 . Mai 1939 ^

„Brema“
Kolonialwarenverkauf A-G, Bremen

Der „Brema “ Kolonialwarenverkauf A-G gelang ; es 1938 den
Umsatz weiter zu lieben . Der Jahresertrag betrug nach Ab¬
zug aller nicht gesondert ausgewiesenen Aufwendungen
546 812 (499 129) KM , Einnahmen aus Mieten 59 003 (61 562)
KM . Erträge aus Beteiligungen 1365 (93) KM , aoErträge
14 486 (21 812) RM . Löhne und Gehälter erforderten 395 876
(354 123) KM, soziale Abgaben 27 196 (25 137) RM , Ab-
sthreibungen  auf Anlagen 42 125 (86 323) RM , Zinsen
und Besitzsteuern 107 338 (87 085) RM , Beiträge zu Berufs-
verlretungen 2200 (2433) RM , ao . Aufwendungen 11 172 (17 740)
RM , Zuweisung an gesetzliche Rücklage 2500 (10 000) RM.
Die HV beschloß , aus dem Reingewinn von 41 312 (8054) RM
eine Dividende von 4 °/o (—) zur Verteilung zu bringen . Der
Rest von 27 312 RM wird vorgetragen . Die Hinausschiebung
der Zusammenlegung der 20-RM -Aktien in Aktien zu 100
RM wurde genehmigt . Der Umsatz der Gesellschaft habe
sich im laufenden Jahr bisher weiter gleichmäßig ent¬
wickelt.

Das Anlagevermögen steht mit 1213 570 (1 279 646) RM , das ■
Umlaufsvermögen mit 545 250 (533 156) RM zu Buch . Das
Grundkapital beträgt unv . 350 000 RM . Gesetzliche Rücklage
12 500 (10 000), Rückstellungen für ungewisse Schulden
113 686 (87 114), Hypothekenschulden 556 402 (604 270), Ver¬
bindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen und Lei¬
stungen 109 543 (75 570), Verbindlichkeiten gegenüber Banken
130 000 (149 579), langfristige Darlehen 286 500 (327 150), son¬
stige Verbindlichkeiten 64 339 (59 665) RM.

Fleischerei A-G, Bremen . Die . HV , in der 33 Aktionäre
77 100 RM AK vertraten , beschloß , aus dem Reingewinn von
9925 RM 6 "/« Dividende zu verteilen und 15197 RM vorzu¬
tragen . Aus dem Auf siehtsr 'at  ist Ernst Kebbel,
Schöningen bei Braunschweig , durch Tod ausgeschieden.
Neu hinzugewählt sind Eisfeld , Sehöningen bei Braun¬
schweig , und Schröder , Bremen . Aus dem Vorstand ist
Theodor Seeger ausgeschieden und dafür Hermann Cordes
gewählt worden . Infolge des Rückgangs des Auftriebs an
Schlachtvieh hat die Abteilung Viehmarktsbank 1938 einen
Ausfall zu verzeichnen gehabt . Ferner bewirkte die Her¬
absetzung der Provisionssätze ein ungünstigeres Ergebnis
in dieser Abteilung . In der Darm -Abteilung wurden die
Verdienstspannen gesenkt . Außerdem war der Anfall in
einigen Sorten sehr knapp . Der Umsatz in KunstdäTmen
vergrößerte sich infolgedessen . In der Abteilung Fleischerei-
Bedarfsartikel konnten die Umsätze , hauptsächlich außer¬
halb Bremens , vergrößert werden . Der Umsatz in Schlacht¬
vieh ist zurückgegangen . Die Nachfrage nach Innereien,
konnte nur teilweise befriedigt werden . — Der Waren¬
gewinn wird mit 0,18 (0,167) Mill . RM ausgewiesen . Dazu
kommen 0,033 (0,045) Mill . RM Provisionen , 0,006 (0.005)
Mill . RM Zinserträge und 0,006 (0,003) Mill . RM außer¬
ordentliche Erträge . Nach 2573 (472) RM Anlageabschrei¬
bungen , 4714 (—) RM andern Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen sowie 14 000 (23 815) RM Rücklagen verbleibt
ein Reingewinn von 9325 RM , der sieh um den Vortrag
auf -9925 RM erhöht . — In der Bilanz  werden 50112
(48 034) RM Gesamtverbindlichkeiten ausgewiesen , den u . a.
0.111 (0,072) Mill . RM Bebitoren , 0,031 (0,03) Mill . RM son¬
stige Forderungen und mit 0,052 (0,048) Mill . RM bewertete
Warenvorräte gegenüberstehen . Nach Abtrennung der
Darm -Schleimerei von dem Unternehmen werde das lau¬
fende Jahr nicht , so erfolgreich sein wie 1938.

„Geta “ A-G für Tabakverarbeitung , Bremen . Das Ge¬
schäftsjahr 1938 verlief im Rahmen der Kontingentierung
weiter lebhaft . Die Nachfrage nach Exotentabaken ist er¬
heblich gestiegen . Die Fabrikationserträge werden mit 0,62
(0,62) Mill . RM ausgewiesen . Nach 10 235 (14 586) RM Ab¬
schreibungen , verbleibt einschl . Vortrag ein Reingewinn
von 39 607 (31 283) RM , aus dem laut HV .-Bescliluß wieder
4 °/o Dividende  auf das AK von 405 000 RM verteilt wer¬
den . 10 000 (5000) RM gehen an die freie Rücklage , 9751
(6689) RM gelangen zum Vortrag auf neue Rechnung . —
In der Bilanz werden Waren mit 0,408 (0,28), Forderungen
mit 0,18 .(0,24) und andererseits Verbindlichkeiten mit 0,16
(0,15) Mill . RM ausgewiesen . — In das neue  Geschäfts¬
jahr sei die Gesellschaft mit einem großen Bestände an
uneijjedigten Aufträgen liineingegangen . Der Auftragsein - -
gang in den ersten Monaten des neuen Jahres war sehr
gut , so daß die Gesellschaft für viele Monate ausveidcauft
ist . — Aus dem Aufsichtsrat  ist Friedrich Tide¬
mann , Bremen , ausgeschieden . Eine von Aktionären vorge¬
schlagene Ersatzwahl wurde von der HV abgelehnt.

Die Norddeutsche Portlandoementfabrlk Misburg A-G,
Hannover , baut neue Zemeiitfabrik . ln der HV der Nord¬
deutschen Portlandcementfabrik Misburg A-G, Hannover,
wurde die Dividende wie bei den Konzernwefken auf wie¬
der 6 ' /« festgesetzt und Bankier Julius Maier , Hannover,
neu in den Aufsichtsrat gewählt . Auf dem Gelände des
Interessengemeinschaftswerkes Alemannia in Höver
bei Hannover wird eine neue große Zementfabrik errichtet.

Felten & Guilleaume Carlswerk A-G, Köln -Miillieim . Der
Bericht stellt fest , daß auf Grund der Vergrößerung des
Reichsgebiets bei -der Gesellschaft eine weitere wesentliche
Steigerung des Geschäftguinfangs gegenüber dem bisherigen
Spitzenjahr 1937 eingetreten ist . Der Auftragseiugaug hat
sich bei der Multergesellscliaft . erneut um rund 22 ■/• er¬
höht . Eine fast gleich große Zunahme haben die Aufträge
im Konzerndurejischnitt (Muttergesellschaft und deutsche
Tochtergesellschaft ) erfahren , wobei die im Berichtsjahr
erfolgten deutschen Neuangliederungen in den Vergleich
nicht aufgenommen sind . Trotz erheblicher Anstrengungen
sind dabei die Bestellungen aus dem Ausland  bei der
Muttergesellschaft um etwa 10 •/», im Konzerndurehschnitt
um etwa 13,5 »/o hinter - den Zahlen des Vorjahres zurück¬
geblieben , doch hat sich das Auslandsgeschäft seit dem
Tiefpunkt um die Jahreswende 1937/38 wieder in fast stetig
aulsteigender Linie bewegt . Wesentlich stärker noch als
die Bestellungen sind 1938 im Vergleich zum Vorjahr die
Umsätze  gestiegen — bei der M-uttergesellschaft um
rund 45 «/«, im Konzernmittel um etwa 30 "/». Am Schluß
des Berichtsjahres beträgt der verbliebene Auftragsbestand
bei der Muttergesellschaft und den Tochtergesellschaften fast
die Hälfte der im Jahre 1938 erzielten Umsätze . Die hohe
Produktion des Berichtsjahres beanspruchte alle vorhande¬
nen Fabrikationsanlagen bis zur Höchstgrenze ihrer Lei¬
stungsfähigkeit . Die im letzten Jahr eingeleitete Moder¬
nisierung und Erweiterung der Anlagen erforderte erheb¬
liche Mittel . Die Zahl der Beschäftigten ist Ende 1938
bei der Muttergesellsehaft auf die 3,3fache , im Konzern
auf die 2,75fache Kopf stärke des Jahres 1932 angewaehsen.
Die Inlands - und Ausländsbeteiligungen haben befriedigend
gearbeitet . — Laut Gewinn - und Verlustrechnung beträgt
der Rohertrag  40,84 (22,19) Mill . RM. Erträge aus Be¬
teiligungen betragen 3,43 (2,92), Zinsen 0,49 (0,44) Mill . RM
und außerordentliche Erträge 0,97 (1,19) Mill . RM . Auf der
anderen Seite erforderten Abschreibungen 6,3 (4,7) Mill.
EU . Den Rücklagen wurden 4,0 (1,41) Mill . RM zugewiesen.
Es verbleibt dann einschl . eines Vortrages von 194 158 RM
ein Reingewinn von 5 478 147 RM . Hieraus werden — wie
gemeldet — 8 (7) ®/o Dividende ausgescliiittet , zur Rest¬
tilgung von Genußrechten 190 600 RM benutzt und 219 035
RM vorgetragen . Bemerkenswert ist die Mitteilung der
Gesellschaft , daß ein Mangel an Arbeitskräften im all¬
gemeinen trotz der größeren Erzeugung nicht auftrat , da
durch die Modernisierung der Betriebe und die Rationali¬
sierungsmaßnahmen in großen Betriebsteilen eine wesent¬
liche Leistungssteigerung möglich war.

Geringerer Reingewinn bei Oberbedarf . Im Geschäftsjahr
1938/39 der Oberschlesische Eisenbahn -Bedarfs -A*G. Glei-
witz , hat sich ein gegenüber dem Vorjahr geringerer Rein¬
gewinn von 174 772 (463 652) RM ergeben , um den sich der
Verlust nun auf 209 459 (384 230) RM ermäßigt.

Drahtverhaue des Außenhandels
Reichswirtschaftsminister Funk auf der

Frankfurt , 22. Mai . Der erste „Großdeutsche Handwerker¬
tag " , der fünfte Tag des Deutschen Handwerks in Frank¬
furt wurde am Sonntag mit einer Kundgebung in der
Frankfurter Festhalle , an der etwa 10 000 deutsche Hand¬
werker teilnahmen , abgeschlossen . Als erster Redner sprach
Reichswirtsehaftsminister Funk:  Die gegenwärtige Lage
der deutschen Wirtschaft ist der eines Bergsteigers nicht¬
unähnlich , der bereits eine gewaltige Höhe erklommen
hat , aber von dort aus erkennt , daß sein eigentliches Ziel
noch vor ihm liegt und von . ihm die Aufbietung seines
ganzen Könnens und seiner ganzen Zähigkeit verlangt.
Wenn die deutsche Wirtschaft - sieb seit längerer Zeit im
Zustand der sogenannten Vollbeschäftigung  be¬
findet , so ist das bei aller Größe noch kein Erfolg , bei
dem wir befriedigt die Hände in den Schoß legen dürfen,
sondern es ist ein Erfolg , der uns 'anspornen muß , den
hohen Beschäftigungsgrad nach allen Seiten zu unterbauen
und seine Dauerhaftigkeit  sicherzustellen.

Mit immer stärkerer Dringlichkeit hat sieh in den letzten
Jahren die Frage des richtigen Menschenein¬
satz  es als wirtschaftspolitisehe Aufgabe in den Vorder¬
grund geschoben '. Es handelt sich hier um Fragen , die einer
besonders sorgfältigen und klugen Behandlung bedürfen;
denn die menschliche Arbeitskraft -ist das höchste Gut.
das einer Volkswirtschaft zur Verfügung steht . Hierbei
möchte ich insbesondere unterstreichen , daß die Wirt¬
schaftspolitik , die in erster Linie die Arbeitskraft als
Produktionsfaktor zu werten hat . im Gleichschritt mar¬
schiert mit der Sozialpolitik,  welche die seelischen
und materiellen Voraussetzungen dafür zu schaffen hat,
daß der Mensch auf die Dauer und freudig einer hohen
Arbeitsleistung fähig bleibt . Die • Zusammenfassung aller
Kräfte ist auf keinem Gebiet so notwendig wie auf diesem,
und deshalb habe ich stets den größten Wert auf . eine
enge Zusammenarbeit mit der Deutsehe,n
Arbeitsfront  gelegt.

Von großer Wichtigkeit ist weiter die Frage der Ra¬
tionalisierung,  das heißt der Höherentwicklung des
wirtschaftlichen Apparates im großen und kleinen auf
einen Stand , der Raum für weitere Leistungssteigerungen
schafft . Mit dem gleichen Ernst arbeiten wir an der Lö¬
sung eines anderen wichtigen Problems , der ausreichenden
Ausstattung der deutschen Wirtschaft mit Rohstoffen . In
der vorletzten Reichstagsrede des Führers ist wieder ' auf
das eindringlichste deutlich gemacht worden , welche Stel¬
lung der Außenhandel  in unserer Wirtschaft ein-
nimmt , und daß alle Wirtschaftskrise , die sich dem Außen¬
handel widmen , an einer lebenswichtigen Aufgabe des deut¬
schen Volkes mitarbeiten . Wir wissen , daß die allgemeine
wirtschaftliche Lage in der Welt zur Zeit unserer Ausfuhr
nicht günstig ist . Wir wissen , daß darüber hinaus in eini¬
gen Ländern immer stärkere politische und wirtschaftliche
Kräfte am Werke sind , um unsere langjährigen Handels¬
beziehungen zu zerstören . Wir wissen , daß wir die Wäh¬
rungsmanipulationen , die handelspolitischen Hemmnisse
und sonstigen Drahtverhaue , die unserer Ausfuhr entgegen¬
stehen , nicht ohne weiteres überspringen können . Schließ¬
lich wissen wir aber auch , daß viele Länder in Deutschland
einen wertvollen und beständigen Handelspartner sehen,
und selbst diejenigen Länder , die uns schaden möchten , nur
zu ihrem eigenen Nachteil auf die ungeheure und ständig
steigende Verbrauehskraft eines 80-Millionen -Volkes ver¬
zichten können . Wir können uns daher für den, Erfolg
unserer Ausfuhrbestrebungen durchaus eine klare Chance
ausrechnen , insbesondere , da wir nicht nachlassen , natur¬
gegebene Austauschwege auszubauen und immer wieder alle
Möglichkeiten zu überprüfen , welche die schwierige,

Kundgebung des Deutschen Handwerks
aber lebenswichtige Arbeit des deutschen
Exporteurs  zu unterstützen geeignet sind . Ich er¬
innere an . das bereits geflügelt gewordene Wort des
Führers : „Exportiere oder stirb .“

Unbeschadet der Wichtigkeit des Außenhandels behält
selbstverständlich der Vierjahresplan  als tragende
Idee der deutschen Wirtschaftsgestaltung seine uneinge¬
schränkte Bedeutung . Nicht Vierjahresplan oder Außen¬
handel , sondern Vierjahresplan und Außenhandel lautet
die Parole . Bei der im Rahmen des Vierjahresplanes voran-
getriebcuen inländischen Rohstofferzeugung steheji wir
ungeachtet der vielen und zum Teil einschneidenden Fort¬
schritte erst am Anfang  einer längeren Entwicklung.
Den Abschluß wird zweifellos eine in ihren letzten Aus¬
wirkungen noch nicht absehbare Umwälzung der Erzeu-
gungs -, Versorgungs - und Absatzbedingungen unserer Volks¬
wirtschaft bilden . Derjenige , der weiß , daß wirtschaftliche
Selbstbeschränkung , auf die Dauer gesehen . Verzieht auf
politische Weltgeltung bedeutet , wird ernstlich dem Groß¬
deutschen Reich Adolf Hitlers ein solches Ziel auch gar
nicht unterstellen . Wohl aber haben wir uns in den letzten
sechs Jahren Schritt um Schritt dagegen zu sichern ge¬
wußt , daß uns bei unserem politischen Ringen um die uns
zukonimen 'de Stellung in der Welt nicht wirtschaftliche
Fußangeln angelegt werden . Die Blockade als Wirtschaft -,
liebes Kampfmittel hat , für uns ihren Schrecken verloren.

Auch für das Handwerk,  so ' fuhr Minister Funk
dann dort , stehe die Leistungssteigerung und die Kräfte¬
konzentration im Vordergrund . Die Lieferungs - und Ar¬
beitsgemeinschaften hätten sieh sehr bewährt . Allerdings
müsse die Rationalisierung im Handwerk weiter durch
umfassende Maßnahmen der Wirtschaftsführung vorange¬
trieben werden . 'Auch die notwendige Berufsbereini¬
gung  sei dringend erforderlich , da sie ja nicht eine Ver¬
nichtung von Existenzen bedeute , sondern meist sogar an
die Stelle einer Seheinexistenz eine bessere Existenz setze.
Bei verschiedenen Sonderarbeiten , zu denen das Handwerk
herangezogen wurde , hat sich seine Zusammenarbeit auf
das beste bewährt . Die handwerklichen - Ausbildungsmetho¬
den besäßen ihren unbestreitbaren Wert . Die jetzt vorge¬
schriebene zeitliche Verkürzung der Lehrzeit muß durch
eine erb ö.h te Intensität der Lehre  wettgemacht
werden , bei der ruhig weggelassen werden könne , was nicht

' .unbedingt notwendig ist . Die handwerkliche Meisterlehre
kann nicht von der industriellen Lehrwerkstatt ersetzt
werden.

Weiter sei für das Handwerk auch die Frage der Kapital-
ausstattung und Kreditversorgung von nicht geringer Be¬
deutung . Als Reichswirtschaftsminister und Reichsbank¬
präsident kenne er diese Sorgen zur Genüge . Die Be¬
kämpfung des Borgunwesens muß fortgesetzt werden . Mehr
als bisher müsse dem Handwerk auch durch Maßnahmen
der Reichsbank der Personalkredit erschlossen werden.
Alle diese Maßnahmen zur Leistungssteigerung und zur
Rationalisierung seien aber an gewisse Voraussetzungen
gebunden , für die der nationalsozialistische Staat die Lö¬
sung zur Hand habe . Die Gewerbeförderung im Bereich
des Handwerks werde weiter ausgebaut . Die Gewerbeförde¬
rung werde jetzt der Selbstverwaltung der gewerblichen
Wirtschaft übertragen , werden , die ja an der Leistungsstei¬
gerung besonders interessiert und dem Staat für die er¬
folgreiche Arbeit verantwortlich sei . Im Bezirk eines jeden
Landeshandwerksmeisters werde eine Gewerb .eförderungs-
Anstalt errichtet , möglichst i .m Bereich jeder Hand¬
werkskammer eine Gewerbeförderungs¬
stelle.  Die zentralen wissenschaftlichen Arbeiten wür¬
den dem Deutschen Handwerksinstitut in Berlin übertragen.

Ausgeglichener Abschluß bei Hapag
Bildung einer buchmäßigen Erneuerungsrücklage

Hamburg , 22. Mai.
Wie der Verwaltungsrat der Hamburg -Amerika Linie mit¬

teilt , hat der Aufsichtsrat der Gesellschaft in seiner heu¬
tigen Sitzung die vom Vorstand vorgelegte Bilanz nebst
Gewinn - und Verlustrechnung sowie den Geschäftsbericht
für 1938 genehmigt.

Das Reedereiergebnis  des Berichtsjahres betrügt
rund 32,1 Mill . RM gegen rund 36,5 Mill . RM im Vor¬
jahre . Die außerordentlichen Erträge belaufen sich auf
rund 6,3 Mill . RM (rund 3,8 Mill . Rm  im Vorjahr ), . die
außerordentlichen Aufwendungen ähf rurid 0,7 ‘i/rund 3,9)
Mill . RM . Nach Abschreibungen  in Höhe , von , rund
23,5 Mill . RM (rund 22,7, Mill . RM ) „und .Zuweisung .,eines
gleichen Betrages wiet ’im Vorjahre ’(1 785l)0(V RM ) für Pen-
sionsriiekstellung wird wieder ein ausgeglichenes Ergebnis
gezeigt.

Auf der Passivseite .wird erstmalig eine Erneue¬
rungsrücklage  in Höhe von 8,5 Mill . RM ausge¬
wiesen , die im wesentlichen aus einmalig angefallenen
Buchgewinnen  gebildet wurde . Die Finanzierung der

.Neubauvorhaben wurde auch im Jahre 1938 ohne Inan¬
spruchnahme fremder Mittel durchgeführt.

Die Hauptversammlung ist auf den 3. Juli nach Hamburg
einberufen worden.

Frachtprobleme
der deutschen Handelsschiffahrt

Die auf Einladung der Reichsgruppe Handel zu einem
zweitägigen Besuch in der Hansestadt Bremen weilende
Abordnung von Wirtschaftssehriftleitern der deutschen
Presse setzte am Montag ihre Studienfahrt durch die Bre¬
mer Wirtschaft fort . Während der Besichtigung mehrerer
Firmen des Tabak - und Kaffee -Einfuhrhandels sowie der
Bremer Baumwollbörse wurden in Vorträgen das Wesen des
bremischen Kaffeehandels sowie die Aufgaben und Funk¬
tionen der Bremer Baumwollbörse behandelt.

Nachmittags folgten die Wirtschaftsschriftleiter einer
Einladung des Norddeutschen Lloyd , um sich mit den
Problemen der deutschen Schiffahrt ‘näher vertraut zu

machen . Nach der Begrüßung durch Direktor Bertram hielt
Dr . Sehajrow -Bremen einen mit starkem Beifall aufgenom¬
menen Vortrag über den Aufbau und die Arbeitsgebiete des
Norddeutschen Lloyd . Bei der Behandlung der Fracht-
probleme wies Dr . .Scliakow darauf hin , daß die Beteili¬
gung der deutschen Linien an den internationalen Schiff¬
fahrtskonferenzen notwendig bleibe . Krieg , politische
Spannungen , Boykotts und „Strafzölle “ träfen seit Jahren
die Universalreedereien in verschiedenen Gebieten und be¬
deuteten eine dauernde Störung ihres Geschäfts . Auch die
iffiispai -itätr der Währungen ’::Stelle seit Jahren eine Be¬
lastung für die deutsche Schiffahrt dar . Hinzu komme die
Sübyentionspolitik anderer Sjchiffahrtsländer , die die Wett-
b'e5Vfe’rb,?vefhälth1sse züUngüsteu der ' denlsclten Linien
verschiebe . Da die Schiffahrt große Devisenuukosten habe,
müsse sie s.ich auch Devisep verdienen . Reichsmarkfrach¬
ten allein konnten die volle Leistungsfähigkeit der Reede¬
rei nicht siclierstellen . Durch die Fob -Verkäufe verliere
der Exporteur das Vergebuugsrecht für die Flagge . Er
schädige dadurch die deutsche Schiffahrt und ol't - anch
sich selbst , da er keine Garantie mehr habe , daß die Ware
in das vorgesehene Bestimmungsland gelange . Dr . Scliakow
wies dann mit Nachdruck darauf hin , daß mangelnde Ver¬
laderdisziplin die deutsche Schiffahrt und die deutschen
Häfen schwäche . Sie stärke .diejenige ausländische Schiff¬
fahrt , die keine nationale Basis besitze , sondern mit dem
ausgesprochenen Zweck des Eindringens in fremdes Ge¬
schäft Schiffe baut und unterhält . Die deutschen Reede¬
reien ständen im Abwehrkampf gegen diese mangelnde
Verladerdisziplin . Neue lind schnelle Schiffe seien die
stärkste Waffe im infernationalen Wettbewerb . Das neue
Bauproblera für die Handelsschiffahrt sei deshalb vordring¬
lich . Obwohl der Norddeutsche Lloyd in den letzten fünf
Jahren 24 neue Schiffe - gebaut habe und 60V« seiner Ton¬
nage jünger als 10 Jahre seien , sei er von dem Vorkriegs¬
stand seiner Tonnage noch erheblich entfernt . Den Nutzen
hiervon habe die nach dem Kriege entwickelte Schiffahrt
kleinerer Länder , die sich erfolgreich am deutschen Ge¬
schäft beteiligte . Abschließend wies der Redner darauf hin,
daß sich der deutsche Ueberseehandel unabhängig von
fremder Verkehrsleistung vollziehen müsse . Darum brauche
Deutschland eine mächtige Handelsschiffahrt , die Sache des
ganzen Volkes sein müsse.
V

Erwerbsgesellschaften
Bergmann Elektrizitätswerke A-G, Berlin . Die HV nahm

den Abschluß des Jahres 1938 zur Kenntnis und beschloß,
aus 906 767 I1M Reingewinn 7 (6) V« Dividende zu verteilen,
wovon 1 "/« an den Anleihestoek abgeführt wird , 3•/«°/o Zin¬
sen für die Genußreehte ausgeschüttet werden , 30 800 RM
für Tilgung von Genußrechten zu verwenden und 231 983
RM vorzutragen sind .' Bezüglich des laufenden Geschäfts¬
jahres führte der Vorsitzer des Vorstandes , Keßler , u . a.
aus , daß der Umsatz gegenüber dem Vorjahr wiederum er¬
höht wurde . Bezüglich des Exports sei zu sagen , daß das
Geschäft sich auf Vorjahrshöhe halte . Nach dem Verlauf
des Geschäfts in den ersten Monaten des laufenden Jahres
und nach dem vorliegenden Auftragsbestand könne die Ent¬
wicklung des Unternehmens im Jahre 1939 zuversichtlich
beurteilt werden.

Diircner Metallwerke A-G, Berlin . Das Jahr 1938 brachte
wieder Vollbeschäftigung . Das Unternehmen , das durch
sein Duralumin Weltruf erlangt hat , setzt seine Bemühun¬
gen um Exportsteigerung fort und erzielte dabei einen
erfreulichen Fortschritt . Laut Gewinn - und Verlustrechnung
zum 31. Dezember 1938 erhöhte sich der Rohertrag auf
22,01 (19,98) Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen von
3,17 (2,36) Mill . RM verbleibt ein Gewinn von 434 048 (314 041)
RM , zu dem für ' 1937 noch ein Vortrag in Höhe von 27 513
RM tfitt . Der HV am 7. JunU wird vorgeschlagen , eine auf
8 % erhöhte Dividende (1. V . 7 •/«) auszuschütten und 98 048
(53 611) RM der Somlerriicklage zuzuweisen . Ein Vortrag
verbleibt wiederum nicht . .

Durch RE Nr . 68/39 D. St . von 20. 5. werden neue Be¬
stimmungen für Lohnüberweisungen nach dem Protektorat
Böhmen und Mähren veröffentlicht.

Der Güterumschlag
in den Seehäfen im ersten Vierteljahr

Im Mürz hat sieh der Verkehr der wichtigeren deutschen
Seehäfen ' sehr günstig entwickelt . Di ® V6r £?£ ,rss ^Sff :
gegenüber Februar beträgt insgesamt 1,1< AUH- J- una
beim beladenen Schiffsraum 0,97 Mill . NE1 . oder — bei
beiden Verkehrsarten gleichmäßig — 18 °/o: die t a ĝ 1 i c he
Verkehrsleistung  hat allerdings nur um 6Vj ge¬
nommen . Der Inlandsverkehr v?n belat l e? en , Scl \ l£1<;* i! 1
gegenüber Februar um 196 000 NRT (19 %>), der Auslands
eingang um über */« Mill . NRT (22 °/o) und der Auslands¬
abgang um fast >/« Mill . NRT (12 «/«) gestiegen . Die Zu¬
nahme war m den Ostseehäfen (beladene ronnage

29 °/«) größer als in den NordseelnU 'en (+ 14 ”/«).
Alle Berichtsbäfen waren an dem Verkehrsanstieg be-

teiligt , von den größeren Häfen in überdurchschnittlichem
Maße Emden,  Stettin , Lübeck und Königsberg.

Gegenüber März 1938 hot sieh der Verkehr mit bela¬
denem Schiffsraum um 173 000 NRT (3 »/.) gehoben . Der
Jnlandsverkehr war um 81 000 NRT (7 «/«) und der Aus-
landseingang um 147 000 NRT (5 «/«) größer als zur gleichen
Zeit des Vorjahres , während der Auslandsabgang um
55 000 RM (2,4 "/») gesunken ist . Rotterdam weist gegenüber
März 1938 einen kleinen Verkehrs Verlust , Antwerpen da¬
gegen einen Verkehrsgewinn (+ 4 «/o) auf . .

Im ersten Vierteljahr  1 9 39  belief sich der
Schiffsverkehr der deutschen Berichtshäfen auf 21,41 Mill.
NRT heim Gesamtverkehr (1. Vierteljahr 1938 — 21,38 Ml 1)
und auf ,17,63 Mill . NRT heim Verkehr mit beladener lon-
nage (17,73 Mill . NRT ), Er hielt .-sich mithin etwa auf
der Höhe des gleichen Zeitraums des Vorjahrs . Der In¬
landsverkehr hat sich etwas verbessert , während sich der
Auslandsverkehr ein wenig abgeschwächt bat . Der Aus-
landseiugang (beladen ) ist von 7,8 Mill . NRT im ersten
Vierteljahr 1938 auf 7,87 Mill . NRT gestiegen, ^während der
Auslandsabgang in der gleichen Zeit von 6,72 Mill . NK1
auf 6,55 Mill . NRT gefallen ist . Die Ostseehäfen (lnsher
sondere Königsberg ) zeigen eine ziemlich kräftige Bele¬
bung , die Nordseehäfen (besonders Emden ) aber eine Ver¬
kehrsminderung . Rotterdam und in noch stärkerem Aus¬
maß Antwerpen weisen einen Verkehrsanstieg auf.

Der Anteil der deutschen Flagge  am Gesamt¬
verkehr der deutschen Berichtshäfen ist von 57,9 ’/« im
ersten Vierteljahr 1938 auf 60,5 "/« im ersten Vierteljahr
1939 gestiegen , nachdem allerdings dieser Anteil im vierten
Vierteljahr 1938 bereits 61,4«/» erreicht hatte . Einen be¬
trächtlichen Verlust -hat , laut . Wirtschaft und Statistik , *1ie
nordamerikanisclie Flagge erlitten , unter der im ersten
Vierteljahr 1939 nur 547 000 NRT in den deutschen Häfen
ein - und ausliefen gegen 775 000 NRT im ersten Viertel¬
jahr 1938.'

Der Verkehr von Handelsfahrzeugen im Kaiser-
Willi  e 1m ■K a n a I belief sich im ersten Vierteljahr
1939 auf 4 924 000 NRT gegen 4 891 000 NRT zur gleichen Zeit
des Vorjahres . Die Zunahme beträgt mithin 33 000 NRT,
hei den beladenen Schiffen jedoch 148 000 NRT . Der Ver¬
kehr an deutschen Schiffen (beladen und ' leer ) ist um
200 000 NRT gewachsen , während sieh der Verkehr an aus¬
ländischen Schiffen um 167 000 NRT verringert hat.

Zahlen beweisen
die Bedeutung des türkischen Handels mit den Westmächten

Istanbul , 22. Mai . Der Außenhandel hat mit einer Ein¬
fuhr von 12,52 Mill . tPf ., einer Ausfuhr von 9,47 Mül . tPf ..
insgesamt mit einem Umschlag von 21,99 Mill . tPf ., den
bisher höchsten Umgang im Jahre 1939 erreicht . In Um¬
fang und Zusammenhang entspricht der diesjährige Miirz-
außenhandel etwa dem des Vorjahres , wie aus der fol¬
genden Uebersiclit für die ersten drei Monate hervorgeht
(in Mill . tPf .) nach folgender Aufstellung:

Einfuli r Ausfuhr Gesamtumsehlag
1938 1939 1938 1938 1938 1939

Januar 9,36 9,09 13,45 11,73 22,81 20,82
Februar 11,70 8,94 9,57 8,96 21,27 17,90
März 12,36 12.52 9,59 ' 9,47 21,95 21,99

33,42 30,55 32,61 30,16 66,03 60,71
Der Gesamtumsehlag im ersten Vierteljahr 193p ist also

insgesamt um 5,32 Mill . tPf . geringer als in der entsprechen¬
den • orjahrszeit . Dabei ist die Einfuhr starker als die
Ausfuhr gesunken , die Passivität der Handelsbilanz hat
sich verringert -. Der wichtigste Handelspart¬
ner  der Türkei im März 1939 war wieder das Deut¬
sch  e li e i c h . Es lieferte 55,14"/« der türkischen Einfuhr
und -nahm 47,95%> der türkischen Ausfuhr ab . Italien ist
an die zweite Stelle der Abnehmer türkischer Waren ge¬
rückt und kam als Lieferant auf den dritten Platz vor der

-UdSSR , und Großbritannien und gleich hinter den Ver¬
einigten Staaten . Die beiden Achsenmächte  haben
zusammen 61,99 •/ « auf der . Einfuhrseite und 6 5 . 0 3 "/»
auf der Ausfuhrseite des türkikcljen Außenhandels im
März 1939 umgeschlagen . Nimmt maru dass . Protektorat
Böhmen und Mähren sowie die Slowakei dazu , so sind es
64,57"/• der Einfuhr und 68,53"/« der Ausfuhr . Demgegen¬
über bleiben die Westmäehte Großbritannien und Frank¬
reich weit zurück . Sie haben zusammen ' 4,08«/V der tür¬
kischen Einfuhr geliefert . Die Problematik der wirtschaft¬
lichen Beziehungen der Türkei zu den Westmächten kann
durch nichts besser bewiesen werden als durch diese auf
türkischen Angaben beruhenden Zahlen.

Die neugegriindete estnische Luftverkehrsgesellschaft
„AGO “ hat hei den Junkerswerken in Dessau zwei Ver¬
kehrsflugzeuge des Typs Ju 52 bestellt , die sie in ihren
regelmäßigen Vei 'kelirsdienst einsetzen will.

Mechanische Weberei ' Ravensberg A-G. Bielefeld-
Seliildesclie . Die Gesellschaft , die auf ein SO.iähriges Be¬
stehen zurückblicken kann , erzielte im Geschäftsjahr 1938
Einnahmen von insgesamt 0,85 (0,81) Mill . RM . Nach 55 367
(52 928) RM Abschreibungen ergibt sich einschl . 2301 (367)
RM Vortrag ein Reingewinn von 45 685 (44 301) RM . aus dem
bekanntlich wieder 3 */« Dividende verteilt werden . Zum
Vortrag verbleiben 3685 RM . Der Geschäftsverlauf wai
weiter gekennzeichnet von einer regen Nachfrage nach
den Erzeugnissen der Gesellschaft , die nur zum Teil be¬
friedigt werden konnten . Im Exportgeschäft konnten neue
Erfolge erzielt werden . — Die Bilanz  weist bei unv.
1,4 Mill . RM AK und ebenfalls unv . gesetzl . Rücklage von
0,14 Mill . RM Verbindlichkeiten mit insgesamt 0,08 (0,05)
Mill . RM aus . Andererseits steht das Anlagevermögen mit
0,41 (0,38) Mill . RM zu Buch . Unter dem Umlaufsvermögen
betragen Vorräte 0,5 (0,55) Mill . RM , Umlaufswertpapier: 1
0,09 (0,1), Liet 'er - und Leistungsforderungeoi 0.22 (0,21) und
Bankguthaben 0,28 (0.34) Mill . RM . Neu erscheinen 100 000
RM Anzahlungen , die sich auf den im Januar dieses
Jahres erfolgten Erwerb einer Baum Wollweberei
in Hannover - Vahrenwald,  über den von uns
bereits berichtet wurde , beziehen . Die Gesellschaft Ver¬
spreche sich hiervon eine bessere Gesamtausnutzung des
Betriebskapitals . Ueber das neue Geschäftsjahr enthält
der Bericht keine Angaben . (HV 10. Juni .)

Mechanische Weberei Sorau vormals F . A . Martin & Co„
Sorau . Laut HV Beschluß gelangt eine Dividende von
wieder 6 "/« auf nominell 1,9 Mill . RM Stammaktien zur
Verteilung . — Das Unternehmen sei zufriedenstellend be¬
schönigt , es bestehe Mangel an geeigneten Fachkräften.

Pongs mul Zahn Textilwerke A-G, Viersen . Der AR der
Gesellschaft stellte in seiner heutigen Sitzung den Ab¬
schluß für das .lalir 1938 fest und beschloß , der HV aus
dem einschließlich des Vortrages mit 491 465 RM ange¬
wiesenen Reingewinn 12 (i . V. 10) •/« Dividende vorzu
sehlagen.

Baumwolle
Bremen , 22. Mai . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.37 (11.40).

Bremen lUll Okt. uez . | lan . | März | Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

1U.05/9B
I0.03/95
io .oo/9a
10.00/93
9.97/85

9.02/16
9.06/05
9.05/02
9.04/00
9.02/98

8.85/82
8.85/83
8.83/80
8.82/76
8.81/76

8.83/78
8.82/81
0.80/79
8.80/79
8.78/77

8.82/78
8.79/77
8.79/76
8.79/76
8.79/76

8.82/80
».79/76
8.78/75
8.78/77
8.77/76

Abrechnung 9.96 9.C3 8.81 8.79 8.77 8.76

Äbrechnungspreis : Mai 10.06.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.95, Okt . 9.06, Jan . 8.82.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.04.
Nachmittags bezahlt : Jan . 8.78, 8.77, Mai 8.77.

Bremen , 22. Mai . Der Markt eröffnete infolge , der nur
vereinzelten Nachfrage 'stetig 3 Punkte höher bis 4 Punkte
niedriger . Im Laufe des Vormittages nahm die Abgabe¬
neigung zu , so daß die Kurse ohne genügende Unter¬
stützung schließlich einige Punkte verloren . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 bis 3 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete in
Uebei 'einstimmun 'g mit den größtenteils etwas schwächeren
Kursmeldungen aus Newyork stetig 4 Punkte niedriger - bis
2 Punkte höher . Das Angebot blieb auch im Verlaufe im
großen und ganzen vorherrschend , so daß die meisten
Monate langsam weiter abbröckelten . Der Markt schloß
ruhig unverändert bis 3 Punkte unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 22. Mai.
Lokopreise per Ib. Tendenz: stetig

Ostlndische. Superfine mgd Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 . 3-95

Fine Omre Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.65

Newyork lull Olct. Dez Jan. März Mal

Vor. Schluß
Heutig Schluß

8.76/—
8.73/-

7.91/—
7.94 95

7.71/
7.94 -

7.65/
7.68

! 7.63:—
1 7.66/-

7.61J62
7.65 -

Loko *.73n (9.76n)
New Orleans . heutige Not. 9.43 «orige Not 9.6G

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen4000 | 3000

Stetig
Newyork , 22. Mai . Im Baumwollterminverkehr herrschte

ein stetiger Grundton . Allerdings erfolgten verschiedentlich
Abgaben Bombayer Häuser in den nahen Sichten . Außer¬
dem gaben die schwächer lautenden Kabelmeldungen zu
Sieherungsverkäui 'en im Juli sowie zu Positionslösungen
Anlaß . Andererseits bestand mäßige Kauflust des ' Aus¬
landes für die stüiteren Termine . Dafür wurden aber von
dieser Seite zum Teil nahe Sichten zum Verkauf gestellt.
Bei Erreichung der Limit nahm dann im Verlaufe der
Handel Anschaffungen vor . Im großen und ganzen ge¬
staltete sich das Geschäft recht ruhig , da man die wei¬
teren Washingtoner Entscheidungen abwarten wollte . Das
geplante Austausch -Abkommen blieb ohne Einfluß auf die
Tendenz , zumal man betonte , daß dadurch die überschüssi¬
gen Baumwollmengen lediglich von einem Land in das an¬
dere verlagert würde . Gegen Ende des Verkehrs traten
das Ausland und der Handel erneut als Käufer auf . Mit
Ausnahme der Juli -Sicht schloß der Markt hei Besserungen
von 3—4 Punkten stetig.

London , 22. Mai . Jute . (£ per 't cif .). Tendenz : flau.
Ej/ste Marken April -Mai 283/i« Brief , Mai -Juni 28 Brief.
Juni -Juli 277/e Brief . Juli -Aug . 257/s BTief . Aug .-Sept . 25
Brief . — Geringere Marken April -Mai und Mai -Juni 25va
Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad .1
Mai -Juli 18 Brief , Grad K 16V« Wert , Grad L Nr . 1 16V«
Wert . do . Nr . 2 161/« Brief , Grad M Nr . 1 15‘/s Brief,
do. Nr . 2 14V« ’B/ert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli,
Juli -Aug . IC1/» Brief , .Tuli -Sept . 16Vs Brief . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 22. 5. Kammzug

D- ko belg. Fi. g. Ib oence D. kg belg. Fr. p. Ib. oence
22. 19. 22. 19. 22. 19. | 22. 19.

Mai 26.00 26.00 20.62 20.50 Okt. 27.25 27.00 j 21.37 21.37
lunl 25.76 25.76 20.50 20.37 Nov 27.60 27.25 21.50 21.50
lull 26.25 26.00 20.62 20.62 Dez. 27.75 27.25 21.75 21.62
Aug. 26.50 26.25 20.87 20.87 Ums. 150 000 Ibs 525 000 Ibs
Sept 27.00 26.75 21. 12 21. 12 Tendenz: ruhig

Bradford , 22. Mai . Wollkammziige lagen fest . Kreuz¬
zuchten hatten mäßige Kauflust . Für Merino war der Ge¬
schäftsgang ruhiger.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. Mai . Die Geschäftstätigkeit im . Berliner Ge¬

treideverkehr beschränkte sich auch zu Beginn der neuen

Woche auf kleine Bedarfskäufe . Brotgetreide wurde daher
kaum gehandelt , zumal die Mühlen noch immer über um¬
fangreiche Bestände verfügen . Interesse zeigte sich ledig¬
lich für Kleberweizen . j\ m Futtergetreidemarkt waren die
Verwertungsmöglichkeiten unterschiedlich . Während Fut¬
tergerste jeweils aufgenommen wurde , war Hafer nur sel¬
ten abzusetzen . Brau - und Industriegersten lagen weiter
still . Zu kleinen Umsätzen kam es nach wiq vor
mittein . Am Mehlmarkt hat sieh die Lage ' nicht

in Futter¬
geändert.

Newyork , 22. o. Chll<„<(0, 22. 6. September ol .00
Weiz. Rw. 1
Weiz Hw. 1
Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

94.87'.
91.25
64.50
4.45
4.55

2/9- 241
12—16

Gerste loko
Weizen
Mal
lull
leotember
Mals
Mai
lull

50—65
unrglm.
80' - 81',
74's-
73
unrglm.
49.25
50.37'i

Haler
Mai
lull
September
Roggen
Mai
lull
September

stetig
33.75
32. 12'/
30.25"

unrglm.
50. Z5
51.50
52.87(i

’ Viehmärkte
Chlkago , 22 5. Schweine
leicht, n. Pr.
höchst, n. Pr.

6.70
7.05

schw. n. Pr.
schw h. Pr.

6.25
6.65

Zufuhren
im Westen

18000
75000

Schmalz
Chlkago , 22

Schmalz
Tendenz:

Mai

5.

stetlQ
6.32!2C

lull
September
Oktober

6.40
6.50
6.521, t

Newyork
Schmalz
Talg, lose

6.50
6.37!:,

Seefische
Am 22. Mai landeten in Wesermünde 12 Dampfer 27 015

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 24,
Wittlinge 17—13*/i, Kabeljau I 91/:—9, II 7V«—71/«, Angler 31,
Lengfisch 7V«, Heringe 5, Makrelen 171/:—12"/<, Steinbutt II
92, Heilbutt I 92. — Island : Schellfisch I 23—171/«. II 21
bis 131/«, III 15 5/«—12, in Kisten I und II 37—34*/«, III 27
bis 30V:> Kabeljau I 7'/s, II 7' /«, Haifisch 22, Seelachs I
und II 7V«, Katfiseh I 10*/«—17II  8 ‘/<, Rotharsch 8—7,
Heilbutt I 38—48, II 80, III . 64̂ 51, IV 32- 20, Limandes II
15. — Bäreninsel : Schellfisch I und II 10, Kabeljau I und
II 7‘/:, Seelachs I und II 7V», Rotbarsch 8—7.

Warenmärkte
Hamburg , 22. Mai.

Reis : Das europäische Ausland war mit kleineren Auf¬
trägen im Markt , die . zu unveränderten Preisen abge¬

schlossen wurden . Von den fernöstlichen Rohreismärkten
liegen zu Beginn der Woche neue Meldungen noch nicht
vor . Man schließt auf gleichbleibende Markthaltung.

Gewürze : Zu Beginn der neuen Woche liegt der Markt
noch reichlich unentwickelt , obgleich weiteres Interesse,
insbesondere für Nebengewürze, ' festzustellen ist . Preise
unverändert.

Iliilsenfriichte : Die bisher schon beachteten besseren
Qualitäten bleiben weiter stark begehrt , jedoch ist keine
Zunahme des Angebots hierin vorerst zu verzeichnen
Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Für Mischobst und Pflaumen . Man¬
deln und Haselnußkerne bestehen weiter gute Absatzmög¬
lichkeiten , sofern entsprechendes Angebot zur Verfügungsteht.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8‘/«, für Juni -Juli 8"/« ,
für Juli -August 8‘Vm Pence für ein lb
Newyork , 22. 5.

Bäuimvollsaatül
llull
1September

6.50
6.68

1Oktober
| Dezember

6.72
6.77

Newyork , 22. 5.
Terpentin | Terpentin 29.00 | Terp. Sa». 29.CO

Newyork , 22. 5.
Petroleum

1Petr. SWC.
| Petr. SWT.

3.37'. 1Mid. Conti.
| Pens Rohöl

0.96
I02̂ /200

Kaffee
Bremen , 22. Mai . In der Geschäftslage trat keine Ver¬

änderung ein . Die vorliegenden Offerten lauteten weiter
recht stetig . Im Transitgeschäft bestellt eine gewisse
Nachfrage.

.Hamburg , 22. Mai . Der Umsatz mit dem Inlande hält
sieh zunächst noch in sehr engen Grenzen , während das
Transitgeschäft einen überaus regen Verlauf nimmt . Preise
unv . Von den überseeischen Erzeugerländern wird über
eine sehr feste Tendenz berichtet , so daß verschiedentlich
wesentlich erhöhte Forderungen zu hören waren . g

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ‘/» kg netto
bei mindestens 250. Sack (- 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 29 B 27 G. Juli 29 B
27 G, Sept 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.
Newyork . 22. 5.

Tendenz: unrglm -
Santos loko 7.2b
Mai 6.14
lull 6.22 24

September 6.25
Dezemüer 6.30 n
März 6.34
Mal 6.42 n
Tagesums 9300
Rio loko 6. 12!,

Mai 4.37 .
Juli 4.42
September 4.33
Dezember 4.39 n
März _
Tagesums. 1000
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Newyork , 22 . Mni . Im KaffeeteTmlnverkehr schritten
Handel und Platzfy -men zu Käufen und Deckungen . An¬
regung bot die stetige Tendenz in Le Havre sowie der
gebesserte Bedarf und der behauptete Grundton am Loko-
markt . Gelegentlich waren allerdings ' auch I ’ositions-
lösungen im ltio -Kontrakl zu beobachten.

Kakao
Hamburg , 22 . Mai . Rohkakao:  Tendenz - und auch

preismäßig zeigten sich zu Beginn der neuen Woche zu¬
nächst keine Aenderungen gegenüber den Vortagen.
Kakaohalbfabrikate  haben unveränderte Markt-
und Preislage.

Newyork 22 . 6 . stetig
Mal 4.2t ISeptember 4.38 I Dezember 4.54
lull 4.2S loktober 4.43 | Januar 4.80

Zncker
Magdeburg , 22 . Mai . Gemahl . Melis : Mai 31,45 , 31,47 1/» und

31 .50 . Tendenz : ruhig.

Newvork , 22 . 5 . Rohzucker k stetig
Mal t .92/94*I September 2.01/02 I Januar 1.97/99*
JWI 1.96 97*| November 2.06 n | März 2.01/02*

Metalle
Berlin , 22 . Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen , oder Rotterdam 57V« RM für 100 kg.
Original - Hütten - Aluminium 98 — 99 •/«, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V« 137 . Feinsilber
36 .80— 40 . 10 RM fiir 1 kg.

Kupfer 51V », Blei IS ' /«, Zink 17V« RM (alles nom .) . Tendenz:
Kupfer schwach , Blei und Zink stetig.

Berlin , 22 . Mai . Der Londoner Goldpreis beifügt am
22 . Mai fiir eine Unze Feingold 148 sh 5V« d gleich 80 .6254
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2705 Pence gleich
2,78507 RM.

Hamburg , 22 . Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,10 B,
36,80 G . Hiittenrohzink nom . 17V« B , 17V « G.

Frankfurt a . M . , 22 . Mai . Nach Berechnungen der Me¬
tallgesellschaft wurden im März insgesamt 140 355 t Zink
erzeugt gegen 126 652 t im Vormonat und 131 391 t im Mo¬
natsdurchschnitt 1938 . Davon entfielen auf Amerika 56 567
(50 647 bzw . 50 482 ) t , auf Australien und England 9939 (8859
bzw . 10 483 ) t , auf Asien 8500 (8000 bzw . 8299 ) t , auf Afrika
1067 (1016 bzw . 865 ) t . und auf Europa ohne England 64 282
(58 130 bzw . 61 269 ) t . Von Jan u a r bis März  stellte sich
die Zinkhüttenproduktion auf insgesamt 406 881 t gegen
413 188 t im gleichen Vorjahrszeitraum , darunter in Amerika
auf 164 694 (170 149 ) t . in Australien und England auf 28 673
(33 033 ) t , in Asien auf 25 000 (24 000 ) t , in Afrika auf 3099
(1316 ) t , und in Europa ohne England auf 185 415 ( 184 690 ) t.
Im Tagesdurchschnitt wurden im März 4528 t gegen 4523 t
im Vormonat und 4529 t im März 1938 produziert.

Die Bleihiittenproduktion  belief sich im Mürz auf
insgesamt 131 744 t gegen 119 213 t im Vormonat bzw.
134 516 t im Monatsdurchschnitt 1938 , wovon auf Amerika
59 433 (54 394 bzw . 65 277 ) t , auf Asien 13 052 (12 522 bzw . 13199)
Tonnen , auf Afrika 2278 (2261 bzw . 2005 ) t , auf Australien
20 276 (16 345 bzw . 18 943 ) t , und auf Europa 36 705 (33 66t
bzw . 35 142 ) t entfallen . Von Januar bis März  1939
wurden insgesamt 383 003 t gegen 405 399 t im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres erzeugt , darunter in Amerika 172 733
(202 713 ) t , in Asien 38 556 (39 546 ) , in Afrika 6570 (4771 ) t , in
Australien 58 801 (55 533 ) t , und in Europa 106 343 (102 836 ) t.
Tagesdurchsehnittlich entfielen auf den März 1939 4250 t
gegen 4258 t im Vormonat und 4350 t im März 1938 . Die
Zahlen sind teilweise geschätzt.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 41. 19—31
do. 3 Monate 41.50—62h
do. Setti. Preis 41.25

Elektrolyt 47%—47%
best selected 46h—47%
Strong sheets 78.00
Elektrowlrebars 47.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 226—226';
do. 3 Monate 223L—223%
do. Setti. Preis 226.00

Straits * 236.25
Biel (per Tonne)

Tendenz: stetig
ausL pr. o(fIz. Preis 14.31- 43
de. entf. Sicht oft. Prelsl4 .56—62V
do. Setti. Preis 14.37V

Zink (per Tonne ) *
Tendenz: put beh.

gewöhne pr. oft. Preis 13.62* 69
do. entt . sicht off. Prelst3 .87!,- 93
do. Setti. Preis 13.62h
Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 22. Mai.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 47V—49 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 324
Platin • (p. 20 Oxtz.) 7%
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit) 50—52 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—186
da. eusl. • (per t) tQg—185
Weißblech I. C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20.25
Knpfersulfat
fob. * (per t) 18.50
Indisch . Chromerz

cif. Basis 48 V«
(sh per Ions ton) 87/6—92/?

Kadmium tob. Lenden
(sh oer t) 1/101̂-1/11

Silber
Barrensllber prompt 20. 12V
Felnsllber prompt 21.69
Barrensilber aut Lief. 19.93
Felnsllber aut Lief. 21.50
Gold (ab und Pence)

(per Unze ) 148,6%.
' Inakt . Notierungen

London , 22 . Mai . Heute wurde Gold im Werte von 333 000
Pfund zu einem Preise von 148 sh 5Vs d pro Unze fein ver¬
kauft.

Newyork , 22 . 5.
El. Kupt. 1. 9.70 fc Blei, loko 4. 75 Weißblech 5.00
30/90 Tage 9.70 t Zink, loko 4.50 Roheis. N. 2 24.60
Zinn, loko 48.80 Silb. ausl. 42.75 do.N. 2 olaln 22.50

Börsenberichte
Uneinheitlich

Hamburg , 22 . Mai . Zu Beginn der neuen Woche zeigte
die Börse eiu gegen die Vortage kaum geändertes Bild.
Nennenswerte Kundenorders lagen zunächst nicht vor . Die
Kursgestaltung blieb uneinheitlich . Am Schiffahrts¬
markt  setzten sieh meist geringe Bessertiugen durch . Man
bezahlte liier Hapag und Nordd . Lloyd je V« V« höher mit
53V « bzw . 54V «. Hamburg -Süd waren weiter zu 129V ? unge¬
beten . Hansa -Dampf zogen bei kleinstem Geschäft um V* V«
auf 109V « an . Für Industriepapiere zeigte sich verschiedent¬
lich weiter Kaufinteresse . Unter den Bremer Werten sind
Bremer Silberwaren mit einer Steigerung von 2 V« und
einem bezahlten Kurs von 147 besonders zu erwähnen . Je
1V « schwächer lagen Bremer Papier und Pappen mit 122
und Bremer Jute ebenfalls mit 122 . Nordsee waren wieder
mit 116 zum Verkauf gestellt . Reis und Handels bezahlte
man unv . mit 134 ‘/i und suchte das Papier weiter hierzu
zu kaufen . Atlas - Werke hatten geringen Umsatz zu 110V»
(plus V* V«) , Von sonstigen Schiffbaupapieren lagen Flens¬
burger Schiff weiter fest und besserten eich um 3 V« bei
einem bezahlten Kurs von 96 . Im Freiverkehr ergaben sich
bei stillem Handel keine erheblichen Abweichungen . —
Am Rentenmarkt  war die Umsatztätigkeit etwas leb¬
hafter . Bremer Alt zogen bei Umsatz um V» V« auf 129V « an.

Renten lebhaft

Hannover , 22 . Mai . Am Aktienmarkt gaben Ilseder Hütte
wieder auf 147,5 nach . Hannoversche Straßenbahn gingen
zu . unveränderten Kursen um . Etwas fester lagen Liudener
Aktien -Brauerei mit 126 . Bei dem Kurs von Vorwoliler Ce-
ment von 112 ist der Dividendenabschlag zu berücksichti¬
gen . Lebhaft war das Geschäft am Keatenmarkt.
Größere Umsätze wurden in den Pfandbriefen der ‘Han¬
noverschen Landeskreditanstalt , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank und der Preußischen Zentralstadtschaft getätigt.
Auch in Braunschweigische Staatsbank und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank gingen einige 1000 RM um.
Reiehssckatzanweisungen und Hannnoversehe Provinzan¬
leihen waren zu letzten Kursen im Handel , die Hanno¬
versche Provinz - Altbesitzanleihe mit 135 und die Reichs¬
anleihe - Altbesitz mit 132 . Von Industrie - Obligationen hatten
Hackethal Draht und Mechanische Linden einiges Ge¬
schäft zu leicht gebesserten Kursen . Im Freiverkehr
nannte man NF . -Steuergutseheine II mit 97,75 — 98,25 . —
Schluß behauptet.

Freundlich

Berlin , 22 . Mai . Wenn auch eine nennenswerte Belebung
des Geschäfts infolge der weiteren Zurückhaltung der Ban¬
kenkundschaft , durch die sich auch der berufsmäßige Bör¬
senhandel nicht zu einer regeren Betätigung veranlaßt sah,
nicht zu verzeichnen war , so herrschte doch ein überwie¬
gend freundlicher Grundton vor . Soweit über IV « hinaus¬
gehende Veränderungen eintraten , handelte es sich bis auf
einige Ausnahmen um Kurssteigerungen . Soweit im Ver¬
lauf  Kursveränderungen eintraten , ergaben " sich meist
kleine Besserungen . Die Allgemeintendenz war dabei über¬
wiegend als freundlich anzusprechen . Stärker erholt waren
Rlieinstahl (plus 1V «) , Stöhr gewannen nochmals V« V«.
Holzmann kamen - IV « V« höher au . Andererseits bröckelten
Farben um V» und Vereinigte Stahl um V« V« ab . Gegen
Ende des Verkehrs vermochte sieh nicht mehr viel Ge¬
schäft zu entwickeln . Soweit Sehlußkurse zustande kamen,
waren sie gegenüber den Verlaufkursen behauptet . Sie¬
mens und Farben gewannen sogar noch je V« und RWE
V» V«. Scliuckert verloren gegenüber dem Anfangsstand
allerdings ’>/< °/o. Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt gaben Deutsche Ueberseebank um ‘/i V«

Dollar - . 2 .493 ( 2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,67 ( 11,67 ) RM

nach , während die übrigen Banken fast durchweg unver¬
ändert blieben . Hypothekenbanken unterlagen Schwankun¬
gen von bis zu 1 "/o. In diesem Ausmaß waren Süddeutsche
Boden gegen letzte Notiz sowie Westdeutsche Boden er¬
mäßigt . Von Kolonialpapieren stiegen Scliantung um 1V «,
Otavi gaben hingegen V» RM her . NF .- Steuergutseheine II
lagen um V« V« fester und stellten sich auf 98V ». Der Um¬
satz betrug ca . V: Million . Anleibestocksteuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt gestaltete sich der Handel wieder ziem¬
lich ruhig . Hypotheken - und Liquidationspfandbriefe sowie
Kommunalobligationen wichen kaum vom , letzten Staude
ah . S’/sVoige - Braunsehweig - Hannover Liqui .' blieben wegen
Ziehung gestrichen . Zum erstenmal zur Notiz gelangten
4VsV»ige 43 . Rheinische Hypotheken - Pfandhriefe mit 99 und
4' / !V«ige 10 . Kommunale Rheinische Hypotheken mit 98V».
Stadtanleihen waren meist gestrichen bzw . unverändert.
Auch Länder - , Provinz - und Reichsanleihen zeigten meist
letzte Kurse . Zu erwähnen sind Thüringer Auslosung mit
plus V« und 36er Ruhrverband mit minus V» V». Bei den
Indnstrieobligationen , die in unregelmäßiger Haltung ver¬
kehrten , wurden Braunkohlen - Benzin A - G (Brabag ) erste
und zweite Folge zum erstenmal mit 95V« bzw . 95 notiert.
Privatdiskont . unverändert 2V« V«.

StlU

Frankfurt a . M „ 22 . Mai . Die ' Abendbörse lag bei behaup¬
teten Kursen nahezu gesehäftslos , da die Kundschaft kaum
Interesse zeigte . Am Aktienmarkt waren Rheinstahl V» °/«
höher . mit 133 1/ » gesucht . Ferner zeigte man Kauflust für
Scliuckert mit 179V « (179 ) und für Holzmann zu 154V » (154 ) .
Die Farben - Aktie war mit 149V « behauptet , ebenso Ver.
Stahl mit 102 , Mannesmann mit 106 und Hoesch mit 109
Am Rentenmarkt stellten sich Reiehsaltbesitz auf 132V «,
Reichsbahnvorzüge aqf 121V », G’/iige Farbenbonds auf 123V«
und im Freiverkehr Kommunälumschuldung auf 93V «. Aller¬
dings galten diese Rentenkurse , durchweg nominell.

Lustlos

Newyork , 22 . Mai . Zum Wochenbeginn lag die Börse
stetig . Das Geschäft verlief jedoch schleppend , da man
allgemein erst die Ausführungen Roosevelts anläßlich der
Tagung der nationalen Vereinigung der Einzelhänd¬
ler abwarten wollte . Kennzeichnend für die herr¬
schende Geschäftsruhe war die Tatsache , daß der
Aktienumsatz in der ersten Börsenstunde nur
50 000 Stück umfaßte . Nach unentschiedener Eröffnung
bröckelten die Kurse leicht ab . Der Handel gestaltete sich
jedoch weiter zögernd . Im Verlaufe trat keine Aenderung
der Marktlage ein . Die Haltung war weiter abwartend und
die Umsatztätigkeit "nach wie vor recht träge . Es über¬
wogen kleinere Verluste . Gegen Ende des Verkehrs wurde
die Unternehmungslust etwas reger , wobei . die Erholung
Fortsohrltte machen konnte . Die Schlußnotierungen beweg¬
ten sieh hei Gewinnen von bis zu 5 Dollar in der Nähe
des höchsten Tagesstande « . Verschiedentlich sah man aber
auch immer noch mäßige Verluste . Der Geschäftstag
endete fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

» .
SSra»
tC-c Vor¬

kriegs-
kurs

22. &.
Geld

1939
Briet

20. 6. 1939
Geld Briet

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 11.955 11.9B5 11.965 11.986
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.673 0.677 0.673 0.677
Australien 1 austr . £ — 9.331 9.349 9.331 9.349
Belgien 1G0 Belua 3 81.00 42.40 42.48 42.40 42.48
Brasilien 1 Mllrels 7 1„33 0. 134 0. 136 0. 134 0. 136
Brlt.-Indlen 100 Rup. 06.91 87.09 86.91 87.09
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3*J 112.50 62.05 62. 16 62.06 62.16
Danzig 100 fl. 4 _ #_ 47.00 47.10 47.00 47. 10
England 1 £ Z 20.47 11.665 11.686 11.666 11.685
Estland I0De. Kr. 4% 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 14 6. 16 6. 14 6. 16
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.598 6.612 6.698 6.612
Griechenland 100 D. ' 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.367
Holland 100 fl. 2 168. 74 133.68 133.94 133.86 134. 11
Iran 100 Rials 20.43 14.49 14.51 14.49 14.61
Island lOOlsl. Kr. 6fe 112.60 43.18 43.26 43. 18 43.26
Italien 100 Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosl. 100 Din. 5 81.00 5.694 5.706 6.694 5.706
Kanada 1 kan. 6 6 4.68 2.482 2.486 2.482 2.486
Lettland 100 Lats 6 - ._ 48.75 48.86 48.76 48.85
Litauen 100 Utas 6 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — — 10.60 10.62 10.60 10.62
Neuseeland 1 nsl. £ — 9.376 9.394 9.376 9.394
Norwegen 100 Kr. 3% 112.76 68.57 68.69 68.67 68.69
Polen 100 Zloty 4!( -,- 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 10.68 10.60 10.68 10.60
Schweden 100 Kr. 2';, 112.50 60.05 60. 17 60.06 60. 17
Schweiz 100 Fr. ' !) 81.00 - 66.03 66. 16 56.00 66. 12
Slowakei 100 Kr. - .- 8.621 8.639 8.621 8.539
Südafrika 1 afr. £ — —,- 11.643 11.567 11.643 11.667
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.879 0.881 0.879 0.881
Ver. Staat. V. A. 1 $ 1 4.39 2.491 2.495 2.491 2.496

An den internationalen Devisenmärkten konnte sich der
Schweizer Franc befestigen . In London stellte sieh der
Franc auf 20,80V « gegen 20,81V «, in Amsterdam auf 41,90
gegen 41,86 und in Paris auf 8,49V « gegen 8,48V ». Der Dollar
veränderte sich kaum und stellte sieh in London auf 4,6813
(unverändert ) . In Amsterdam notierte der Dollar 1,86V»
gegen 1,86 '/ « und in Zürich 4,44V « gegen 4,44V » . Auch der
französische Franc wies keine größere Bewegung auf . Der
holländische Gulden gab in London auf 8,72V « gegen 8,70V»
und in Zürich auf 238 1/» gegen 238V » nach . Im Verlauf gab
der Gulden in Zürich weiter auf 238,40 gegen 238V » nach.
Das Pfund stellte sieh in Zürich auf 20,80V « gegen 20,80 ' /».
Sonst waren keine größeren Bewegungen zu verzeichnen.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 22. 6. Schweiz 41.93 Prlvatdlsk. MS
Berlin 74. 76 Italien Oft Bkdisk.London 8.72=» Madrid
Newyork 186.37'» Oslo 43.85 Tägl. Geld SParis 4.935, Kopenhagen 38.95
Belgien 31.73 Stockholm 44.97* 1 Monatsg. S
London , 22. 6. Sofia 380.00 B Australien 125.00 B
Newyork
Paris

4.6813 Rumänien 655.00 B Neuseeland 124.37!,
176,73 Lissabon 110. 18 Südafrika 100.25 B

Berlin 11.71«'
42.22 B

Istanbul 583.00 B Straitsdollar 2/389
Spanien Athen 648.00 Valparaiso 116.00 n
Montreal 469.75 Warschau 24.87 London aut
Amsterdam
Brüssel

8.72>S
27.49-

Moskau
Lettland
Estland

24.81
26.25
18.26

Bombay
Bombay aut

1/687

Schweiz 89.02 Litauen 27.50 B London 1/584
Italien 20.80!,' Buen. Aires 20.23 Buenos auf
Kopenhagen 22.40 Rio de Jan. 2.75 ß Londo 20.26
Stockholm 19.41* Montevideo 18.00 Prlvatdlsk. - “/»
Oslo 19.90* Mexiko

Alexandrien 97*50 Tägl. 6eld X
Helsingtors 226.90 Hongkong 1/293 Prolonga¬
Budapest 23.87 B Schanghai 0/821 • tionssatz 1.
Belgrad 205.00 B Kobe 1/200 B tägl. Geld X
Zürich . 22. 5. Kopenhagen 92.90 Buen. Aires 102.60
Paris 11.77', Sofia 6.40 Japan 121.60
London 20.80' , Oll. Bkdisk. m
Newyork 444.37J, Warschau 83.75 Prlvatdlsk.
Belgien 76.66 Budapest 87.00 Inland i
Italien 23.40 Belgrad 10.00 Prlvatdlsk.
Spanien —.— Athen 3.90 Ausland 3
Holland 238.50 £ p. 1 Mt. 2
Berlin 178.35 Istanbul 3.60 £ p. 3 Mte. 7
Stockholm 107. 17'. Bukarest 3.25 $ p . 1 Mt. X
Oslo 104.55 Helsingfors 9. 17 S p. 3 Mte. ix

Paris , 22. 5
London 176.73
Hewyork 37.76
Belgien 642.87
Spanien
Kopenhagen , 22. 5.
London 22.40
Newyork 479.60
Berlin 192.20
Paris 12.80
Antwerpen 81.66
Zürich 107.86
Rom 25.35
Amsterdam 287.28
Helsingfors 116.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Madrid 64.00
Warschau 90.60

Prag , 22. 5.
Amsterdam 16.70
Berlin —.—
Zürich 658.00
Oslo 687.60
New Vork, 22. 6.
Tägl. Geld 1.00
8ankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Handels¬

wechsel
niedr. Satz 0.62*
höchst. Satz 1

Italien 19t).60
Scbweli 849.37*
Kopenhagen 788.76
Holland 20.24*
Oslo 887.25

Oslo , 22. 5.
London 19.90
Berlin 171.76
Paris 11.45
Newvork 427.00
Amsterdam 229.60
Zürich 96.60
Hulslngtors 8.90
Antwerpen 73.25
Stockholm 102.80
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Warschau 81.26
Kopenhagen 611.75
London 136.90
Madrid —.—
Mailand 152.30 n
Newyork . 29.23*
Paris 77.60
Wechsel aal

London-Obl. 4.6818
Land. £0 Tg.
B’wechsel 4.6765
H’wechsel 4.6766
Paris 2.6493
Brüssel 17.02*
Rom 6.26*
Madrid —.—
Bern 22.61
Amsterdam 53.66*

Stockholm 910.60
Helsingfors 78.76
Berlin 16. 16
Warschau 717.00
Stockholm, 22. 6.
London 19.42
Berlin 167.26
Paris 11.05
Brüsstl 71.00
schw. Plätze 93.75
Amsterdam 223.25
Kopenhagen 86.80
Oslo 97.70
Washington 416.00
Helsinglors 8.60
Rom 22.00
Warschao 78. 60
Stockholm 704.76
Poln. Noten 545.00
Belgrad 65.70 n
Danzig 660.60
Warschao 650.00 n
Stockholm 24. 12
Oslo 23.63
Kopenhagen 20.90%
Budapest 19.75
Belgrad 2.30
Athen 0.85%
Japan 27.31
Buen. Aires 29.04
Rio de Jan. 5.60
Berlin 40. 12%

Kolnmbischer Peso . 100 USA .- Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,4 kolumbische Pesos ( Kabel des Banco
Ale 'man Antioqueno , Medellin , vom 20 . Mai ) ,

Ostasiatische Wechselkurse vom 22 . Mal

Newyork gegen Japan 27 ‘/ « , London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay und Kalkutta 1 .5” /»» Hongkong 1.2 ' V» , Schanghai
0 .8Vn , Kobe l . l ' Vn , Tientsin 0 .8V »». (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

i«
Konkurse

Finsterwalde N .L . : Naehl . Sattlermeister Otto Schorisoh.
— Hamburg : Gemischtwarenhändler Wilhelm Heinrich
Holst in Hamburg - Moorfleth . — Iserlohn : Naehl . Katifm.
Karl Maste . — Neurode : Verein Katholisches Gesellenhaus
e . V . in Liquidation . — Neuss : Kaufm . Hans Lejeuae in
Fa . Dormagener Möbelfabrik H . Lejeune.

Vergleichsverfahren
Köln : Bauunternehmung I . Geioht Kom . - Ges . Hoch - und

Tiefbau , Beton - , Eisenbeton - , Straßen - u . Wasserbau . —
Mölln , Lauenb . : Minderjähriger Johannes Botje in Fa.
1 . Botje . _

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 17 . 5 . wie in der Vorwoche auf
106,5 (1913 = 100 ) . Die Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Agrarstoffe 107,7 (tmverändert ) , Kolonialwaren 94,1
(unverändert ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,2
(minus 0,1 V. ) und industrielle Fertigwaren 125,8 (unver¬
ändert ) .

Der Bierausstoß im März
Im März 1939 sind in den Brauereien insgesamt 3 704 S36 hl

Bier ( März 1938 : 3 608 771 hl ) abgelassen worden . Von dieser
Menge entfallen auf Einfachbier 62 079 (66 239 ) hl . Davon
4264 (8120 ) hl untergärig , auf Schankbier 90 296 (103 101 ) hl,
davon 58134 (70 687 ) hl untergärig , auf Vollbier 3 513 332
(3 407 766 ) hl , davon 3 336 603 (3 262 379 ) hl untergärig , und
auf Starkbier 39 129 (31 665 ) hl , davon 38 280 (31 146 ) hl unter¬
gärig . Von der Gesamtbiermenge wurden 57 358 (55 374 ) hl
steuerfrei als Haustrunk abgelassen , 30 101 (24 978 ) hl steuer¬
frei ausgeführt und 3 617 377 (3 528 419 ) hl versteuert.

Am 1 . März 1939 ist die Reichshlersteuer auch im Lande
Oesterreich  in Kraft getreten , so d ? ß für März 9 erst-
malig die gleichen Angaben wie für das andere Reichs¬
gebiet gemacht werden . Danach bind im ganzen 313 018 hl
Bier abgelassen worden . Hiervon entfallen auf Vollbier
305 408 hl , davon 305 388 hl untergärig , und auf Starkbier
7610 hl , und zwar alles untergärig . Von der Gesamtmenge
wurden hei den Brauereien der Ostmark 2109 hl steuerfrei
als Haustrunk abgelasesn , 136 hl steuerfrei ausgeführt und
310 773 hl versteuert.

Am 23 . Mai beginnen in Köln Verhandlungen zwischen
dem deutschen und dem jugoslawischen Regierungsaus¬
schuß über die Eingliederung des Protektorats Böhmen
und Mähren in das deutsch -jugoslawische Handelsvertrags-
System . Bei dieser Gelegenheit wird auch die Frage der
Stabilisierung des Reichsmark - Clearing -Scheckkurses an¬
geschnitten werden . »

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carle-
Datum Münden hafen Hameln Minden
20 . Mai 1 .68 2 .50 1.90 2 .46
21 . Mai 1.67 2 .54 1 .84 2 .40
22 . Mai 1 .67 2 .51 1 .84 2 .38

*
Die Hochwasserzelten befinden "sieh jetzt im lokalen

Teil unter dem Wetterbericht.
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Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert«
Deutsehe Reichs-
u. Staatsanleihen 22. a. 20. 5.
S Dt. Relchsanl 27 ' CI.75 101.76
4 <0. do. 34 99.62 99.62
«•/» Dt.Relchs Sch.35 99.75 99.75
do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 lll. Folge 99.00 99.0C
do. 37 I Folge 98.87 98.87

4'/» Reldisposi 34 1 . —
4 Bremer Umtausch 92.00 92. CC
Bremen Neubesitt
Hamburg Neubesltl —
Dtsch Altbesitz 131.87 132. 12
Bremen Altbesitz 129.62 129.6'
Hamburo Allbesitz ' 29.62 120.5c
Kreditanstalten o. Körpersch

v
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
OL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schillsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hocholenw. Lübeck
Hotlm. Stärkelabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. kühlhall

22 . 5. 20 . 6.
147 . CO 145 . 00
186 . Q0 166 . 00
178 . 00 178 . 0C

8o ! oO 8o '. ce
'48 . 00 148 . 0C
L6 . C0 93 . 01

102 . CO 102 . 1C
143 . 60 143 . 61
176 . 00 176 . 60
»18 . 00 118 . 00
'29 . 00 129 . 10
131 . 00 129 . ( 0
22 . CO 123 . 00

121 . 00 122 . 0»

22 . 6 . 20 . 6 .
Nordd. Steingut
„Nordsee" Ot.Hochs.
Nordwestd. Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

129.00 129.00
116.C0 116.C0
156.00 156.00
132.CC I34.UC
134.60 134.60
124.00 123.00
111.5C II1 . 6C
142.6U 142.61
106.00 1(6.CO
9c. CC 9C. 6r

113. C0 113.00
73.00 73.0C

Kolonlalwerte
Kamerun-Elsenb.-O,
NeuGulnoaComu
Otavl-Mlnen 20.C0 20.00

4>/, oidb -Br. Stl.
Kredit- Plbr. y. 25 99. 00 99.00

Vit do. S. 1 u. 3 99.00 99.00
Vit do. S. 2 99.00 99.0C
Vit do. S. 4 99.00 99.0C
Vit do. S. 5 99.00 99.0(
Vit do. s. £ 99.00 99.0C
VI, do. s. 7 99. 00 99.01
Vit do s. 8 89. 00 99.CK
Vit do. Kom. s. 1 98.60 98. 61
Vit do. do. s. 2 98. 50 98. 6C
Vit do. do. s. 3 98.60 98. 60
4'/. do do. s. 4 98.60 98.51
Hypothekenbanken
4«/> Hamb. Hypbk. A 99.00 99.00
5*/. do. Liquid. —•—

do. Anteilschein
4*/> Pr. Ctrbd 28 99.00 99.0C
5>/> do. 11« 26 A 2
V't Pr Ctrbk Bod.

Obi. 2£/27'2B ^8. 50 98. 51
Ind u8trle -Ohl Ieatlonen
Deutsche Llnol 26 - —
Hordd. Steingut 27 - ' 02.50
Steuergotsrheloe Groppe 11
fällig am 1. 4 1935
fällig am 1. 4. 1936
lällig am 1. 4. 1937
fällig am t . 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45 83.37 83.37
Bank -Aktien
GeestemOndei Bank
Hb. HypothekenbankSchl.-Hol Bk. i.Husun»
Verelnabank
Westholst Bank

98.00 98. C0
93.00 92. tO
87.00 87.76

119.00 119.25
137.25 137.2b

Blsenha ho -Aktien
Dt. Reichte ven .-A
AB für Verkehr
Bremer stradenbahn
Hambureer Hochbahn

122.00 122.37
llh . 50 118.25
89.60 89.51
87.25 86.75

Seht Ifahrte -Aktien
Br. schleppten.-Ge*. 06. 00 86. 01
OL Ost-Afrlka-Llnle 66.00 66. 0t
Happp 53. 76 63.U
HbQ. SOdam. 0.-8. >29.60 129.60
Hansa-Linie '<W.2& ^ .61
Neptun ' 26. 00 I26.0(
Norddeutschei Lloyd 64.75 54.00
Unterw. Reederei ' 11.00 lll .cc
Woermann-Llnle 65. 00 65.0t
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Balaredort
Blll-Braaerel
Breltenburoet Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-B
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier n. Wellp.

110.37 110. 00
280. 00 280.0t
136.00 136. OC
143.00 146.CI
113. 00 113.00
166.00 166.0C
122. 00 123. 00 I

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
41/» Hann. Pcov.-Anl

R. 13 88.75 98.75

5V « Hann . Bod . Kr.
Llgul. Ptandbr.

6 Lüdenscheid M.
Ohl.

101.25

102.50 102.50

Ptandbrlete and
Schuldverschreibungen

4' /» Olüb. Bt Stl.
Krd. Plbr S. B

4'/. do. Kom. S. 3
99.00 99.00

Landesbanken
4‘/> Brschw. staatsb.

Goldpfbr R. 16
4' /» Hann Ldkr.-B.-

Pl. S. 1 1926
S1/» da. Llgul. Plbr.
4 do RM Plbr 3. 6

99. 60 99.50

99.50 99. 60
101. 50 101. 50
94.00 94.0C

Ritterschaften
t 'f» Brschw. rlttl . 8.-

PI. van 29
4V> Bremer rlttl.

Goldptandbrlef
4>/« Calenbg rlttl

G.-Plbr. von 28
4'/« de. do. von 27
4' /» Celler rlttl.

Goldpl. C.

99. 00 99.00

100. 00 100.00

99. 60 99.60
99.60 99. 60

99.00 99. 00

Stadtscbaften
4‘q PreuB. Zentral-

itadtschafi Pfand¬
brief R 22 99.01 99.00

Hypothekenbanken
4' /j Brschw Hann.

Hyp Bk. Goldpl.
von 1929 99.00 99.0L

SV» do. Ilqul .-Pfbr.
4v, Hann Bodkrbk.

101.26

0. Hvn Plbr R 7 99.00 99.0(

i oduetrle -Anlelheo
4 Brauergilde ObL 103.00 103.11
6 Hackethal Obi. 104.75 104. 60

llndener Brauerei-
Ohl —. — V,M«

> Mech. Undeo Ohl. 93. 76 93. 61
Vor« Zem. Obi. 102.60 102. 61

Saeb werte ohne Zlnsbereohn
1 Hann. Stadtanl

*00 1923
Brem ritt (Rogg.l
abg. Pt.

4 CalL ritt (Rogg.l
abg. Pt.

100.00 100. 00

92. 00 92.0t

92. 00 92. 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 215. 00 214.00
Dampfkessel Wllke 168.00 168.00
Doornkaat lOd. OC I09. CC
Elsen WDItel 123.CC 123.00
Hackethal 147. C0 147.11
Hann. Immob.

(|0 Stück In RM) 3C6. 00 305. 0C
Hannoversche Zem. 123. 00 123.oc
Hemmoor Zement 180. 00 18<,r C
Ilseder Hütte 147.60 148.60
Lindenet Brauerei 126.00 126.0t
Mech Weberei linder >33.00 133.01
Norddeutsche Zem. >27.00 128.CH
Salzdetfurth Kall —137 . 60
Teutonia Zement 184.00 184.0<
Ver. Harzer Zem. >24.60 125.01
Verelnsbr. Herren!» »65.00 165.CC
Vorwohler Zement 112.00 117. 60
Wollwäsch Döhren 185. 00 185.61
Brschw Hann Hyp.

Bank 104.00 104.00
Geestemünder Bank 98. 60 98. 60

Verbehrs -Aktlen
rilldesh. Pein. Krelsp. 42,00 42.0c
Ueberlandw. Hann. 107.00 107.U
Marlenborn-Beend r3.50 93.Bi

Relehsscbuldbuchforde-
ruoren (mit Stflekzlnsi -r»

ab Ausgabe Ausgabe
1. 4. CJeld Erie Geld ßrie

_ _ __
>34! 100 . 00 100 . 76 100 . 00 ICO. 76

.

■342 99 . 87 100 . 62
•S4;* 99 . 60 100 . 26 -

344 99 . 37 100 . 12 99 . 37 100 . 12
■34b — -

-B4fc 99 . 25 1C0 . G»
194/ 99 . 25 100 . U 99,26 100 . 00
I94fc .99,37 100,12 99 . 26 fOO. GG

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. . . | 84.371 86. 12
1946/48. 1 84,261 85.C0

Berliner Börse
Festverzinsliche

(Anleihen des
Lander , der
Reichspoat,
anleibe and

Werte
Reichs , der
Reichsbahn.

Schutzgebiets-
Rentenbriefei

22. 5. 20. 5.

Ot. Anl. AUSL 132. 12 132. 12
S Reichsanleihe 27 101.75 101.75
4 Reichsanleihe 34 99.62 99.62
Sv» Int. (Younai 102.60 -
4‘/> Pr. St.-Anl 28 »19.C0 109.00
4'/» Bayern St 27 99. 70 99. 70
4'/. Brschw St. 28 99. C0 99.01
4 0t . Schutzgebiet - - •
4«/. Dt. Reichen. 34 99. 60 99.6t
4>/> do. 35 1U.60
Vh  Dt Relchsb 35 100. 40 100.40
Vit  do. 56 99. 60 99. 50
VI,  Pr. Ldr, 1 i
Stadtonleihen

1. 2 99. 50 99.60

4</> Bin. Goldscb. 26
1 und 2 98.60 98. 6»

89,00 99.11
136.00 136. 12
164.62 154.62

99. 50 99. 60

—101 . 26
100.00 100.01

99.00 99. 00
98.60

Oeffentllche Kreditanstalten
4'/» Bin. Pidbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. r
Dt. Komm-Samm.
41/» Hann Landes¬

kredit t . 26 S. 1
4' /, do. Pld v. 27

Serie 2
4</> Oldb.-Br Stl.

Krd Plbr S. 2
4>/> do. S. 7
4•/» do. Kom. 3. t
S'/r do. llgul,
4‘/r Pr. Lds.-Pt. R. «
4‘/> Ldichiti Zentr.

Ooidpiandbr
4' /« Ostpr Id. 0.(8*/*)
Schl. Holst. Id. G. 24
4‘/»West Id. G. (8»M
Hypothekenbankei
4' /» Braunichw.

Hann, von 1929
4</> Goth. Grund-

kredlt 4. 5. Sa
4'/r Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4*/t Melnlnaer

Hypoih Bank 5
41/» Pr centralb . 28
Vit  Pr Hyp 24. 1

25, 2—4
Vit  Pr . Ptandbr.-

Bank SO
4>/, Rhein Westläl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
>‘/t Schlesw H Idsch.

Gold 30
4Vr Berl Hyp IS
VI,  Berl Hyp K. <
5' /« Bl ctrbd Llnu.
4V» Pr. Plbr

Komm 20
4V» Pr. Ctr. -Bod. 24
4V» Pr. Ztrstadt 19
4*/r Pr. Ztrtt . 20-21
Vi,  Hann. Pfd 4

von 1929
Vit  da . 0 o. Erw.
Kommunal -Obtlgatlonen
Vit  Main. Hvp.-Bank

Komm 4. H . 21 98. 50 98.61
4' /i Pi CI». Boden

Komm. 26/28 98.60 98.60
4>(. Rh. Westt. Bdrk. „ .

Komm 26728 4-6 98.60 98.60
Industrie -Obligationen
5 Thür. EL.-Lltfp, 99.76
6 Zuckerkredit ' 03»75 103.75

98.60
98.60

1
1C0.C0

99.00 99.01

99.00 99.00

99.00 99.0t

99.00 99.00
99.00 99.00

99.00 99.00

99.00 99.00

99.00 99.0t

99.00
99.00 99̂ 00
99. 00 99.0C

100.26 100. 00

98.60 98. 61
99. 00 99.C0
99.00 99.00
99.00 99. 01

99. 60 99.60
99.60

Steueren (scheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937"
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Uebertand

Banken
Adca
Bayr. Hvp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl Handelspee.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat Bank
Dl. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Banb
Oldenbg. Landesbank
Relchsbsnk

Industrie
A-G lOr Energie
Alsen Portland .
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

97. 12 97.00

92. C0
99.26

104. 75
112 . 00
105.60
111 . 6t
397.0t
83.60

106.60
1C6.76
96.10

178.60

92. 00
99.00

104.76
112.00
106.5t
111. 6t

84'. U
106. 60
107.60

178I&1

117. 76 118.00
_82 .00

110.00 110. 00
166.00
152.00 162.26

Dynamit Nobsl
Germania Portland
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärbs
Kötltzor Leder
Kromsdrräder
Küppersbusch
Lindes Elt
Match. Buckau
Maxlmlllanhüttt
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Elewerko
Nordd. Stalnoul
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kroll
Phönlz Braunkohle
Rheln.-Weslt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schiet. Portlaod
Verein. DL Nickel
Verein. Glänzstolt
Wanderer-Werke

Kolonlalwerte
01. Ost-Afrika

22 . 5 . 20 . 6 .
80. 87 80. 76

112.25
162 . 00

146.60
113.76 113.75

147.60

171.76 172.00
121 . 00

176.01
126.00 120.76

133.76

106.00
126.00 126.C0
103.60 -
90.0t 89. 26

115.50 114.CC
141.26 142.00
166. 60 165.60

163̂ 00

91. 12"
Neu-Dulnoa
Otavi Min. o.
schantnno

Ela. ■a. 20.CO
95.50

20. 12
94.50

Fortlaufende Notierungen

Ot. Am. Ausl. Scheine
olnechl. •'<Ablösungsch.

5*/« Gelsenk. Werk
Vit  Frled .Krupp RM-Anl.
SV « Mitleid . Stahl
4' /» Ver. stahl -Obl

Accumuiatoren-Fanrlk
Allg. Elektrldläts -Ges.
Aschallenburoer ZellstoH

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero .
lullus Berger Tiefbau "
Bl. Krall u. licht AG.
Berl. Maschinenbai
Braunk o. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Oalmlar-Benz
Oemag
Deutsch Atlant.-Telagr.
0. Cont. Das Ddeean
Deutsche ErdBI
Deutsche Unolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutache Waffan
Deutscher Elsenhandal
Christian Olerlg AB.
Oortm Unlon-Brauerel

Eintracht-Braunkohle
Eletnbahn-Vtrkahrem.
Elektr.-llelerunosoet

Anfan ge-
knra

132.20
99 62

221.26
113.87
103.87

143.26
135.76
146.00

SohluB-
knie

132. 20
99.60

221.26
113. 76
IC4.00

143. 26
136. 76
146.00

Etnheltakma
22 . 5. 2u . 6.

98,26

113.50
131. 26

143.76
96. 60

110.26
122.62

160. 00

113.60
131. 26
214.C0

<31.62
143.00
96. 60

110. 60
122.62
169. 12

160.00
181.C0

126.76 126.76

132. 12
99.62
98. 00
99.87
96. 60

221 . 00
113. 76
IC4.00

143. 00
136.62
146.00
160.00

188100
178.76
98.00

113.60
131.87
214.60

131. 76
143.00
96. 60

110. 75
122.62
166. 87

160.00
181. 00
211.00

132. 12
99.62
98.00
99.87

224.00
113.87
103.C0

143.00
135. 12
146. 12
169.60
123. 76

98.00

113. 60
131.60
214.60

132. 00
142.00
96. 1Z

110. 76
122.62
168.00
126.00
148.00
160. 00

212160

126.76 126. 76

Anfänge- Scblnß- Elnhel Ukurs «■
kurt kura Z2. 6. 20. 6. 1"

Eloktr.-Werke Schlesien 103.0C K3.0Q ir
Elektr. Licht und Kraft 129.00 129. 00 129.C0 128. C0 1
Engelhardt-Brauerei 88.26 £

f ',
i. S. Farbenindustrie 149.76 149.87 149. 76 149.76 -V»
FeldmOhle Papier 108. 00 108.1C 107.75 1C8.50 1
Fellen A Guilleaume .— 137. 00 137. C0 136.87

Gestürai Loewe a Co. 131. 10 131. 60 131.60 131. 12
Tb. Goldschmidt 129. 60 130. CU 129.60 128.00 >
Hamburger Elektrizität 143. C0 143. 12 143.00
Harburger Gummi I77*.76 177.87 >77.87 177.60
Harpener Bergbau _ , 130. 26 131.75
Hoeech-Köin-Neueseip 108162 109J 2 109.00 108.62
Philipp Holzmann 152.50 162.0t '64. 12 161. 76
Hotelbetr Gesellschaft 74.60 74. 75

Ilse. Bargban ^__ 160. 00 _ #_
Ilse. Bergbau BenuBscb. 129.26 129. 0t 128. 6C 129.CO

Gebrüdor Junghans 93.76 93. 76 94.60 94.62

Kall Chemla _ , _ ,— 128. 00
Klöckner-Worka 117.00 116.76 116.76

Lahmeyet 4 Ca. 111. 00 111.00 110. 76 •
Laurahütte — _
leoDoldgruha •”*■
Mannesmannröhrenwerke 106. 00 106. C0 106. 12 106.26
Mansfeld AG t. Bergbau —,— —
MaxImlllanshOltt 176.00
Metallaesellschilt 114.(0 114.10

Niederlausitzer Kehle 167.26 «•#»

Orensteln 4 Kappel 106.60 106.25 104.76 104.76

Rhein. Braunk. n. Brlk. _,_ 209. 26
Rhela Elektrizitätswerk —*— —.— 116. 60 116.60
Rhein. Stahlwerke 132.0t 133.CC 133. 00 133.50
Rhein-Westl. Elektr. 114. 12 114. 70 114. 12 114.26
Rhein. Metall 126.26 126.26 126.26 126.26
Rütgerswerke 139.60 140.10 139. 76

Salzdetfurth Keil 138. 12 137.75 137. 75
Schering —--~ 143.60 142.26
Schiet. El. u. Gas UL I 114.75 114. 76 113.76 113.76
Schubert 4 Salzer • 122. 00 126. 00
Schuckert 4 Co. Elektr. 179.25 179. 0t 179. 12 178. 26
SchulthelB-Patzenheter 101. 87 101. 76 101.87 102. 00
Siemens 4 Haltkt 191. 60 191. 76 191. 0t. 190. 76
Stöhr 4 Co.. Kammgarn 108.75 110,61 I11.CC 107. 12
Stolberger Zinkhütte 79.50 79. 60 79. 00 80. 00
Süddeutsche Zucker —•— 217. 00

Thürlnoer Gas. LelozIo 131. 76 131.76 130. 60 —»—
Vereinigte Stahlwerk* 102. 12 102. 00 I02. CC 102. 12
Vogel Telegr Draht — 167.00

Wassern. Gelsenkirchen 166.0t 166. 76
Westdeutsche Kaufhot 106. 12 106. 12 106.00 106. 12
Wlntershatl 113.76 113.76 113. 60 113.76

Zellstoff Waldhof 119. 75 I2C. CC 120. 00 120.00

Banken
Bank für Bru -lndustrle 116. 60 116.26 116. 26 116.60
Reichsbank 178.60 178.&C 178.60 178.60

Verketara werte
AG für Verkthrswtsen 120. 00 120.37 »20.00 118.87
Allg. Lokalb. o. Krattw —.— 133.60 134.00
OL Reichsbahn vorz.-A. 22.00 122.00 122.00 122. 12
Hamb. Amerika Packett. 14.00 64.00 63.26 63. 00
Hamhurq-SOdam Dampf —•— G—
Hanta-Unla 109.26 109.26 119.00 107.75
Norddeutscher Lloyd 66.00 56.CO 54,50 64. 12
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Schiffahrt
Der Seeschiffsverkehr

des Unterwesergebiets im April
In den Häfen des Unterwesergebiets kamen im April,

nach den Aufstellungen des Statistischen Landesamts 834
(\ ormonat 960) Seeschiffe mit 878 221 (884 521) NET an.
Daren führten 715 (814) Schiffe mit 694 721 (700 944) NET
oder 79,1 (79,2) •/• die deutsche Flagge . Von der Gesamt¬
zahl der Schiffe kämen 274 (280) mit 125 190 (101 493) NET
oder 14,3 (11,5) •/• der ankommenden Gesamttonnage in Bal-
IffJ . °l eJ -Aeer Küstenverkehr  liefen 518
(56o) Schiffe mit 286 287 (326 581) NET ein und im Aus¬
landsverkehr 316 (395) Schiffe mit 591 934 (557 940) NET.

Aj^ ph .end wurden im April ih den Unterweserhäfen 838
(9i2) Schiffe mit 877 513 (896 957) NET gezählt . Die deutsche
Flagge war mit 722 (822) Schiffen mit 693 223 (713 692) NET
° der ™ '!> vertreten . 134 (180) Schiffe mit 138 370
(162 082) NET oder 15,8 (18,1) •/• der ausgehenden Gesamt-
tounage liefen leer oder .in Ballast aus . — Im Küstenverkehr
gingen 470 (514) Schiffe mit 262 989 (260 572) NET . ab und
lm ^ Auslandsverkehr 368. (458) Schiffe mit 614 524 (636 385)

Auf die einzelnen Häfen des Unterwesergebiets verteilte
»ich der Schiffsverkehr in den Monaten März und April
wie folgt:
.. . MärzAukommend:
Bremische Häfen
Blumenthal
Brake
Nordenham , Biesen usw.
Wesermünde -G.
Insgesamt *)

*) Einige Schiffe in mehreren Häfen gezählt.

Schiffe NRT Schiffe
799 780 912 698
27 13 861 25
60 42 699 56
45 41 320 37
29 5 729 18

960 884 521 834

NET
790 372
11138
43 210
32 241
1260

878 221

1 '•

äjt
slu,

fittl
toii
tiiin
!iU3

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen . In
der Zeit vom 7 bis 13. Mai kamen im Seeverkehr der
Weserhäfen an : 261 Schiffe mit 243 041 NET und 87 371 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 198 Schiffe mit 137 389 NET
und 60 292 t Ladung . Es gingen ab : 283 Schiffe mit 274 596
NET und 153 049 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 230
Schiffe mit 184 127 NET und 137 393 t Ladung . — Im
B l n n e n Schiffsverkehr  mit Bremen und der übri-

, Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Kustenkanal zusammen : 192 Schiffe mit 79 813 t Tragfähig¬
keit und 62 092 t Ladung , davon über die Mittelweser 172
Schiffe mit 71 897 Tragfähigkeit und 56 589 t Ladung . Es
gingen ab : 204 Sohiffe mit 80 390 t Tragfähigkeit und 25 267 t
Ladung , davon über die Mittelweser 170 Schiffe mit 67 089 t
Tragfähigkeit und 14 966 t Ladung.

I Stapellauf eines Tankers . Am Sonnabendabend lief auf
der Deutschen Werft , Betrieb Finkenwärder , der Doppel-

! schrauben -Motortanker „Italia“  mit 14 400 t Tragfähig-
_bi ' keit vom Stapel . Es handelt sich um das vierte Schiff
» * eines Serienauftrages von insgesamt 10 Doppelschrauben-
h ; motortankern , die für Eechnung der Texas Co. Newyork

auf der Werft gebaut und nach Norwegen  abgeliefert
werden.

Umgestürzte Bake
In der Innenjade ist die ..Bohnenburger Bake “ nördlich

: Leuchtturm Voslapp umgestürzt . Zur Bezeichnung der
] Stelle ist eine weiße Spierentonne mit Ost-Toppzeichen aus¬

gelegt worden . Bake ist eine Gefahr für Kleinschiffahrt.

Der seewärtige Warenverkehr über den Danziger Hafen
Im April . Der Monat April zeigte im seewärtigen Waren¬
umschlag des Danziger Hafens die gleiche Tendenz wie der
vorangegangene Monat : gegenüber der gleichen Zeitspanne
des Jahres 1938 ist eine Verminderung der Einfuhr , jedoch
eine Vermehrung der Ausfuhr festzustellen . Die Einfuhr
belief sich im April auf insgesamt 118 973,3 t gegen 138 534,2
Tonnen im April 1938. Der überwiegende Anteil entfiel
hierbei auf den Erzimport . Die Ausfuhr von Massengütern,
wie Getreide , Kohlen und Holz , wies gesteigerte Zahlen
auf . Insgesamt belief sich die Ausfuhr auf 612 348 t gegen
434 321 t im April 1938.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zusam¬

menstoß zwischen dem Schuchmann -Dampfer „L a n d s e e“
und dem Cuxhavener Fischd . „E . Walther Darre“
und verkündete folgenden Spruch:

Am 17. Mai 1939 gegen 0.45 Uhr hat . auf der Unterweser
zwischen den Tonnen 28 und 29 zwischen dem vor Anker
liegenden Dampfer „Landsee “ und unter dem unter Lotsen¬
beratung flußaufwärts kommenden Fischd . „E . Walther
Darre “ ein Zusammenstoß stattgefunden , wodurch Dampfer
„Landsee “ einige Plattenschäden am Backbordbug ober¬
halb der Wasserlinie erlitten hat.

Der Zusammenstoß ist zurückzuführen auf den von Osten I
einsetzenden Nebel,  der an der westlichen Fahrwasser - I
Seite von geringerer Stärke gewesen ist , so daß die achtere |
Lampe der schräg im Fahrwasser liegenden .„Landsee“
früher von dem Fischdampfer gesichtet ist als die öst¬
lichere und höher stehende vordere Ankerlampe . Infolge¬
dessen hat sich der Fischdampfer zu einem Ausweichs¬
manöver nach Backbord veranlaßt gesehen , das nicht ge-
flückt ist. Ein schuldhaftes Verhalten ist bei keinerchiffsleitung festzustellen . Das Verhalten beider Schiffe
nach dem Zusammenstoß war sachgemäß.

Bremer Freihäfen
Angekommene Seeschiffe am 20. Mal

Walmer Castle , engl ., von Southampton , Carl Scholle,
Sch . 6, Stückgut . Eoda , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Sch . 17. Clara L. M. Buss , dtsch ., von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer , Sch . 11.
Angekommene Seeschiffe am 21. Mai

Habicht , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Sch . 4,
Stückgut . Strauß , dtsch ., von Kotka , Eab . & Stadtl .,
Sch . 4, Stückgut . Hernö , schwed ., Von Hernösand , Eab . &
Stadtl ., Holzhafen , Holz . Helene , dtsch ., von Stettin . Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Trautenfels,
dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12. Bendsburg,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 18. Me-
lampus , holl ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13.
Messina , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Sch . 16.
Pernambuco , dtsch ., von Südbrasilien , Carl J . Klingenberg,
Sch . 17, Kaffee . Eibergen , holl ., von Beppe , Häger &
Schmidt , Eöchling.
Angekommene Seeschiffe am 22. Mai

Olbers , dtsch ., von Cartagena , Eab . & Stadtl ., Sch . 1,
Apfelsinen . Perseus , dtsch ., von Botterdam . D. G. Neptun,
Scb . 3, Stückgut . Kandelfels , dtsch ., von Hamburg , D. D.
G. Hansa, -" Sch . 12. Maritza , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Sch . 17. Orizaba , dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Sch . 13. Ida Clausen , dän „ von Dänemark,
Nie . Haye & Co„ Erzplatz , Steine . City öf Limerick , engl .,
von Dublin , Nie . Haye & Co., Vieh . Henry Lütgens , dtsch .,
von Liverpool , Carl Scholle , Kalihafen . Matilda . nbrw .,
von Nordbrasilien , Nordd . Lloyd . Eöchling , Holz . Flamingo,
dtsch ., von London , Herrn. Dauelsberg , Sch . 10, Holz . Oliva,
dtsch ., von Antwerpen , Argo Reederei , Sch . 4,' Stückgut.
Delia , dtsch ., von Castellon , D . G. Neptun , Sch . 1, Früchte.
H. A . Nolze , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Sch . 10,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Mai

Johann , dtsch ., nach Stettin , Nie . Haye & Co . Vesta,
dtsch ., nach Malaga , D. G. Neptun , Stückgut . Clara L. M.
Euss , dtsch ., nach Spanien . Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Frankenwald , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Bestladung . Tobaga , lettl .. nach Burntisland , Pieper & Voll¬
mers . Iciar , span ., nach Pravia , Eab . & Stadtl . Carlo Mar-
tinolich , nach Carpania , Gebr . Specht . Kohlen . Walmer
Castle , engl ., nach Valparaiso , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Eoda , dtsch ., nach Valparaiso , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Catarina Madre , ital ., nach Venedig , AMI . Koh¬
len . Europa , nach Lulea , Häger & Schmidt,

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 22. Mai

Lloydl . 100, von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a, Jute.
Lloydl . 157, von Hamburg , Üeberseehafen , Sch . 16, Kaffee
und Stahlabfälle.
Abgegangen am 22. Mai

Lloydl , 156, 961, nach Hamburg , Getreide.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Orla 2, Flamingo 2 (8 14 80), City of Lime¬

rick 4 (8 16 49), Habicht 4 (8 15 26) , Pax , Ida Clausen 8,
Ostara (unterh . Dock ), Schwalbe (Dock ), Delia 1, Olbers,
Perseus 3, H . A . Nolze 10 (8 22 89) .

Üeberseehafen : Kandelfels 12 (8 53 43) , Orizaba 13 (8 00 33),
Melampus 13 (8 00 56), Kellerwald 13 (8 17 33), Hercules 17
(8 17 34), Maritza 17 (8 53 90), Belgrano 16, Pernambuco 17
(8 0183). ,

Holzhafen Antares (Bol .-Mühle ), Hebe (Becker & Otten ),
Hernö (Steinbr . & Beminghausen ), Syd (Logem . & Warden¬
burg ).

Getreidehafen : Angeln.
Weserbahnhof : Helene.
Industriehafen : Treuenfels , Eibergen , Matilda (Eöchling ) ,

Henry Lütgens (Kalihafen ).
A-G Weser : Strauß (Dock V), Kronos (Dock III ) , Hameln,

Magdalen .a Vinnen , Fischd . E . Walther Darre (Werfthafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Europa , Mosel.
Hamburg : Augsburg , Aller , Anhalt , Nürnberg , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 19. an Tampa.

Bremen 21. Bishop Eock pass , nach Newyork . Columbus
20. ab Newyork nach Cherbourg . Anatolia 19. an Durban.

Arcturus 22. an Antwerpen . Arucas 20. ab Bremerhaven
nach Antwerpen . Augsburg 22. an Hamburg . Berlin 21. ab
Bremerhaven . Donau 22. an Vlissingen . Eider 21. Oues-
sant pass , nach Hamburg . Erlangen 21. Ouessant pass,
naoh Tampico . Este 21. an Antwerpen . Franken 21. ab
Saigon nach Kohsichang . Fulda 21. Ouessant pass , nach
Genua . Iller 21. Flores Island .pass , nach Havanna . Komm.
Johnsen 21. 21 Grad Süd , 9 Grad Ost pass , nach dem
Engl . Kanal . Marburg 20. Gibraltar pass , nach Hamburg.
Mathilde 22. au Bremen . Memel 19. ab Galveston nach
Bremen . Oder 21. Gibraltar pass , nach Port Said . Orotava
18. ab La Palma nach Antwerpen . Eegensburg 21. ab Be-
lawan nach Colombo . Saar 21. an Montreal . Spree 21. ab
Las Palmas nach Hamburg . Stettiner Greif 20. ab St.
Vincent nach , Bremen . Wigand 20. ab Dairen nach Port
Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “. Bremen.
Braunfels 19. in Jamnagar . Ehrenfels 21. von Kalkutta
nach Antwerpen . Falkenfels 21. in Port Said . Hohenfels
20. in Mormugoa . Hundseck 21. von Sevilla . Kandelfels
22. in Bremen . Lahneck 20. in Hamburg . Lichtenfels 21.
von Antwerpen nach Basra . Eauenfels 20. in Kalkutta.
Beichenfels 20, von Suez . Soneck 20. in Bilbao . Trauten¬
fels 21. in Bremen . Trifels 21. Perim pass . Wartenfels
21. Gibraltar pass . Wolfsburg 21. in Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
20. von Cartagena nach Bremen . Ajax 19. in Swinemünde.
.Andromeda 20. in Köln . Atlas 22. in Casablanca . Bacchus
20. von Köln nach Botterdam . Bessel 21. von Vigo nach
Antwerpen . Delia 22. in Bremen . Diana 21. in Libau.
Electra 21. Brunsbüttel pass , nach Malmö . Elin 21. Eot-
terdam pass , nach Königsberg . Euler 19. in Sevilla . Fe-
ronia 20. von Kopenhagen nach Stavanger . Fortuna 20.
in Lübeck . Hero 20. in Oporto . Hestia 21. in Valencia.
Jupiter 20. Emmerich pass , nach Köln . Latona 20. von
Stavanger nach Antwerpen . Leander 21. in Botterdam.
Leda 20. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Medea 20. in Kö¬
nigsberg . Minerva 20. von Sluiskil nach Antwerpen . Najade
21. in Botterdam . Nestor 21. Ouessant pass , nach Bremen.
Nixe 21. Brunsbüttel pass , nach Danzig . H. A . Nolze 22.
in Bremen . Olbers 22. in Bremen . Orest 22. in Gdingen.
Perseus 22. in Bremen . Phaedra 20. von Hamburg nach
"dem Ehein . Phoebus 21. in Botterdam . Pylades 22. Holte¬
nau pass , nach dem Bhein . Ehea 22. Holtenau pass , nach
dem Ehein . Sirius 20. von Hamburg nach Eiga . Stella
20. in Stettin . Theseus 20. von Königsberg nach Bremen.
Triton 20. von Tarragona nach Palma de Mallorca . Venus
21. Holtenau pass , nach dem Ehein . Ve?ta 22. in Amster¬
dam . Victoria 20. von Stockholm nach Bremen . Vulcan
20. in Stettin . Oscar Friedrich 21. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . EhÖn 22. von Lissabon nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
22. in Hüll . Alk 21. in Tallinn . Amisia 21. in Antwerpen.
Bussard 21. in Kingslynn . Bntt 21. in Botterdam . Condor
21. in Antwerpen . Drossel 20. in Gdingen . Erpel 21. in
Wiborg . Falke 22. in Dünkirchen . Fink 20. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Flamingo 22. in Bremen . Ganter
20. von Koivisto nach Rotterdam . Geier 22. in Tallinn.
Habicht 21. in Bremen . Lumme 21. in Helsingfors . Oliva
22. in Bremen . Beiher 22. in Hamburg . Schwan 22. in Hüll.
Sperber 20., von Fredrikshamn nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ) .
Achaia 21. von Piräus nach Istanbul . Adana 22. in Ant¬
werpen . Akka 22. in Hamburg . Arkadia 22. in Hamburg.
Andros 22. Gibraltar pass . Athen 21. von Alexandrien nach
Calamata . Cairo 20. von Haifa nach Göcec . Cavalla 21.
von Istanbul nach Samsun . Chios 20. in Constantza . De-
rindje 20. Ouessant pass . Galilea 20. von Istanbul nach
Bandirina . Ithaka 20. von Varna nach Constantza . Mace-
donia 21. von Alexandrien nach Jaffa . Milos 21. in Pi¬
räus . Morea 21. in Hamburg . Sivas 20. von Mersin nach
Alexandrien . Sparta 20. von Catacolo nach Triest . Thessa-
lia 21. in Piräus . Tinos 21. in Alexandrien . Yalova 20.
Gibraltar pass.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 21. an
Rotterdam . Gonzenheim 21. Fernando Noronha pass . Bocken-
heim 20. in Gefle . Kelkheim 21. in Rotterdam . Eschers¬
heim 22. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika : Oak-
land 21. Ouessant pass . Tacoma 21. Flores Island pass , nach
Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien : Caribia 20. an
Barbados . Patricia 20. Vlissingen pass , nach Trinidad . Lü¬
beck 20. ab St . Thomas nach Bremen . Feodosia 20. Vlissin¬
gen pass , nach San Pedro de Macoris . —. Westküste Süd¬
amerika ! Patria 20. ab Kingston nach Cherbourg . Eoda
21. ab Bremen nach Antwerpen . Rhakotis 20. ab Cristobal.
Osorno 20. ab Callao . Saarland 20. Flores Island pass , nach
Antwerpen . Ammon 21. ab Cristobal nach St . Thomas.
— Südafrika , Australien , Niederländiscb -Indien : Magdeburg
19. Gibraltar pass , nach Holland . Essen 20. ab Port Said
nach Triest . Staßfurt 21. an Antwerpen . Gera 20. an Ant¬
werpen . — Ostasien : Friesland 20. ab Saigon . Havelland
19. ab Osaka nach Yokohama . Scheer 20. an Suez . Olden¬
burg 20. ab Genua nach Antwerpen . Nordmark 19. ab Kobe
nach Hongkong . Mecklenburg 22. an Rotterdam . — Tramp¬
fahrt : Havenstein 20. an Osaka.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 19. von Lissabon nach Rio de Janeiro . Cap
Norte 20. in Santos . General Osorio 22. in Bremerhaven;
Monte Pascoal '22. Ouessant pass . Monte Rosa 21. St . Vin
cent pass . Bahia 19. in Montevideo . Bahia Camarones 21.
Fernando Noronha pass . Belgrano 22. von Hamburg nach
Süd -Brasilien . Bollwerk 21. St . Vincent pass . Buenos
Aires 21. von Antwerpen naoh dem La Plata „ Dover Pass.
Cordoba 21. St . Vincent pass . Corriente ® 21. Cap Fimsterre
pass . Curityba 21, Fernando Noronha pass . Luise Leonharüt
20. Cap Finisterre pass . Maceio 20. von Cabedello nach
Bahia . Patagonia 19. von Montevideo nach Madeira . Per-
nabuco 21. in Bremen . Kao Paulo 20. in Buenos Aires.
Simon v. Utrecht 20. von Bio Grande,nach dem La Piata.
Tucuman 22. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 20. ab Ham-
bürg , Cuxhaven pass . Wabehe 20,. ab Calabar . Intfo
ab Nordenham . Urundi 20. ab Walfischbai . Muansa J0. ab
Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Wfndhuk 21. ab South¬
ampton . Ubena 21. ab Palma de Mallorca . Njassa 21. ab
Daressalam . Watussi 21. an Kapstadt . Adolph Woermann
18 ab Luanda . Usambara 22. an Antwerpen . Wangoni 20.
ab Las Palmgs.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 18. von Curacao
nach Ciudad Trujillo.

Reederei F. Laelsz GmbH ., Hamburg . Padua 18. 38 Grad
Süd , 39 Grad West . Priwall 21. Sandettie pass . Planet 26. 4.
an Rio de Janeiro . Poseidon 11. an Punta Arena «. Plus
in Hamburg . Pionier in Hamburg . Pelikan 20. Dakar pass.
Pontos 16. ab Las Palmas . Python 18. ab Hamburg . Pahme
20. ab Tiko . Pomono 13. ab London . Porous 22. ab Rotter¬
dam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei , Hamburg.
Tanger 20. in Casablanoa . Ammerland 20. Dover pass.
Desdemona 20. von Antwerpen nach Casablanca . Pasaies
20. von Cagliari nach Terranova . Oldenburg 20. von Casa¬
blanca nach Las Palmas . Porto 21. von Sevilla nach
Huelva . Rabat 21. Holtenau pass . Ceuta 21. in Gibraltar.
Las Palmas 21. von Rabat nach Saffi . Clara L. M. Euss
21. von Bremen nach Rotterdam . Sevilla 21. von Palermo
nach Lissabon.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Oder 21.
von Hamburg nach Rendsburg . Hanseat 22. an Hamburg.
Gedania 21. an Hamburg . Senator 21. von Königsberg nach
Hamburg . Wilh . A. Riedemann 20. von Baltimore nach
Sewells Point . F . H Bedford jr . 19. von Aruba nach Car-

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 20. von Narvik in
Emden . Afrika 18. von Kirkenes nach Antwerpen . God-
fried Schulte 17. von Narvik nach Emden . Heinrich Schulte
20. von Emden nach Alexandria . Johann Schulte 18. von
Rotterdam nach Lulea . Johann Wessels 20. von Emden
nach Kanada . Elise Schulte 16. von Gullsmedvik nach
Rotterdam . Asien in Emden . Europa in Bremen . Konsul
Schulte 19. von Rotterdam in Wilhelmshaven . Hermann
Schulte 16. von Pasajes "nach Emden . Bernhard Schulte 20.
von Helgoland nach Botterdam . Hans Schulte in Emden.
Süd 20. von Helgoland nach Botterdam . Patria 15. von
Bremen nach Lulea.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : John Mahn , Mosel , Wega (Bä¬
reninsel ), Franz Westermann , Baden , Nordkap (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Möwe , Hornsriff (Nord¬
see ). Alemania , Elbe , Portland , Berlin (Bäreninsel ), Carsten
Janßen , Midlum , Boland (B . X .), Hans Loh, Jupiter . Ro¬
land (Island ).

In See gegangene Dampfer : Fritz Hpmann (Bäreninsel ),
Braunschweig Amtsger . Pitsehke (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 29. Mai sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fälligetwa Sdilff von B<ill«n

fällitr Adana Levante 371
fällig Algorab Argent ; u . Snd -Bras. 7

Weetk . v. Vorderind. 1051
fällig Karnak
fällig Kellerwald

Sfid-BrasilienTexashäf . u. Norfolk
133

4839
fällig Montferfand Argent . u . Süd -Bras. t

Levante 902
fällig Nienburg Mobile/New Orleans 3938
24. 5. Orinoeo Mexiko ?
25. 5. Arkadia Levante 988
25. 5. Derindje Levante 132
26. 5. Ankara Levante ^4
26. 5. Cordoba Nord -Brasilien 2627
26. 5. Nürnberg Peru 422
26. 5. Towerfield Savannah •250
28. 5. Irland Nord -Brasilien . 8319
28 5. Uhenfels P . Golf/Westk .V .-Ind. 1
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Genußmittel

Heule Dienstag,Mittwochu .Donnerstag
lebende Weseraale  in allen
Größen . Abziehen gratis . Lebende
Kutter -Schollen 25 P»g.
}.  Flechtmann , A d . Schlachte/Kaiserbr.

Wir empfehlen:

. ’/ 2 kg 38,

1. V.-kg 45
Rolzungen , Limandes , Broischollen,
Heilbuli , Steinbult , Seezungen usw.

Zarte
tafelfertig

. . Stück | 7.Matjes

^ igESSBBSIk.
Fernrufs 23644 und 23645
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Alleinverkauf der Hess -Schuhe:

Seit(jber 60 Jahren bekannt für Qualität

Nur Ostertersfeinweg Nr . 49
Linien 1, 2 und 3, Haltestellen Mozartstraße, Schauspielhaus

\

Büstenhalter aus kunstseide-

nem Jacquard , gut ausgear¬
beitete Form mit Miederan¬

satz . . . . l ® *

Korselett ohne Sdmürung aus
kunstseidenem Jacquard mit
gut ausgearbeiteter Spitzen-

brust . . . . . yso

Fantasie - Garnitur , Hemd
halbhoch mit Gummispitze,
markierte Taille , Schlüpfer

Normaliorm,Gr .42/48 JJ 7 5

Garnitur, Kunstseide Interlotk
gestreift , Hemd halbhodi mit
Georgettespitze , Schlüpfer Pa¬

genform , Größe 42 ^ _
jede weitere Größe + 0.30

S

Hüfthalter ohne Sdmürung,
gute Paßform aus kunstsei¬

denem Jacquard . . 425

Fantasie - Garnitur,  Hemd
halbhoch mit Spitze und ein¬
gewebten Pünktchen , Schlüp-
ferHormalform,Gr .42
Jede weitere Größe + 0.20

Garnitur , Kunstseide lnterlodi

gestreift , Hemd gerade Form
mit Zädidien , Sdilüpier Nor-
malform , Größe
Jede . weitere Größe + 0.30 *̂ 0  ®

Milanese - Unterkleid mit auf¬

gesetztem Marocain - Motiv,

Größe 42/48. 9 ^ ^

7

BREMEN • General - Ludendortf -Straße 120, 122 (am Brill)
Anruf : 24721 und 24764
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«Feie
hellte steigt Bremens erstes Länderspiel
Um 1S.Z0 uiir beginnt in der Bremer Kampfbahndas Länderspiel Deutschland— Irland

Deutschlands und Irlands Fußballgemeinden schauen heut«
aus Premen zu dem dritten Länderkampf zwischen den Aus¬
wahlmannschaften dieser beiden Nationen . Wir sagten bereits,
daß wir vor vier Jahren in Tortmund mit 3:1 gegen die
Iren gewonnen haben , betonten ober auch dabei , daß unsere
Nationalmannschast im Oktober 1936 in Dublin mit 2:5 ver¬
lor , Heute handelt es sich darum festzustellen , wer aus
seiner Niederlage den Nutzen ziehen wird . Wie ernst
es die Iren austasten , betonten wir bereits , «schon gestern
vormittag nahmen sie das Training aus . Andererseits ist
das NSRL .-Reichssachamt gewillt , cbensalls einen - Wieder¬
holungssieg zu erringen Stärkstes Ausgebot wird in der
Bremer 'Koinpsbahn auf den Plan treten , um gegen Irlands
Fußballkünstler siegreich abzuschneiden.

Irlands Fußballstärke ist bekannt . Sie stützt sich haupt¬
sächlich aus die Läuferreihe , die in Budapest das Hauptver¬
dienst an dem 2:2 hatte . Aber auch in den weiteren Reihen
stehen bekannte und anerkannte «Spieler , die in der National¬
mannschast vorteilhaft mitgewirkt haben . So hat z. B.
G: MacKenzie (Southend United ) sechsmal sür Irlands Farben
das , Tor gehütet . Als starker Defensivspiele « ist der Mittel¬
läufer M . O 'Mahonh (Bristol . Royers ) zu erwähnen . Irlands
Rechtsaußen Kevin O'Alänagan (Bohemians ) spielte früher
Mitielstürmi . - . . -iielstürmer bei Arsenal , das 7VVVPsund sür seine Ab¬
lösung an Shestield United bezahlt bekam. Ueberhaupt spielt
die ganze Mannschaft der Jrländer einen ausgeprägten
Zweckmäßigkeits -Fußball , so daß - die deutsche Auswählest
gegen diese Mannschaft einen sehr schweren Stand haben
wird.

Aber auch die deutsche Nationalmannschast nküssen wir in
dieser Auswahl als sehr stark bezeichnen, obwohl sie nicht das

knkknllvi- iiiien IvopkstsII. Die Inen hei ihrem
LopkhaI1tn»ii,i»K. Lukn.: Sehmiät (2)

Ueberzeugendstc darstellt , was Großdeutschland heute in der
Lag« ist zu stellen . Trotzdem haben wir volles Vertrauen zu
unserer Auswählest , denn neben den altbewährten Kräften
wie Schön , Eauchel , Hahnemann , Lehner , Kitzinger und
Kupser , seiner dem Schlußbollwerk Jakob . Janes und Streit !«,
sind mehrere deutsche Fußball -Hosfnungen vertreten.

Die Ländermannschasten werden sich also dem dänischen
Schiedsrichter Dr . R e m p ke - Kopenhagen in folgender For¬
mation stellen:

Keine Kerlen sn cier Karre
bintcitlrlccuisn nur dir 12.30 Ohr hsl Xigorrsn -Iliatjs,

bis 16,30 Ohr 2situngs !cios!c Dreisatz 5t. - türgsn - 5trc>lls
(Hirns 2, 3 u. 10) unci Kreis krsmsn,  lisier 31/32

Irland: G. McKcnzie
lSouthcnd United)

W . L 'Ncill M . Hoy
(Dundalk) (Dundalk)

I . O'Rcillh M . O'Mahoney E. Weir
(St . James Eate) (Bristol Royers) (Clyde)

K. O'Flanagan I . Dünne P . Bradshaw I . Careh W. Fallen
(Bohemians) (Shamrock (St . Jam . Eate) (Manch. (Ehest. Wed.)

Rovers)

Arlt Schön
(Riesa) (Dresden)

Kitzinger
(Schweinsurt)

Strcitle
(München)

D
Ganchel
(Neuendors)

Rohde
(Eimsbiittel)

llnit .)

Deutschland:
.Jakob

(Regensburg)

Hahnemann Lehner
(Wien) (Augsburg)

Kupser
(Schweinsurt)

Janes
(Düsseldorf)

Die Bremer Kampsbahn wird heute einen ihrer größten
Tage erleben ; denn mit welch großem Interesse man dieser
internationalen Auseinandersetzung entgegensiebert , beweist der
Verkauf von rund 35 ÜÜO Karten . Bremische Betriebe schließen
vorzeitig bzw ändern ihre Schichten derartig , daß jeder
Fußballinteressent Zeuge dieses Länderspiels sein kann , Wir
glauben nicht zu übertreiben , wenn neben den Bremer Fuß-
ballanhängern , die wir aus 15 006 schätzen, außerdem noch
20 000 Zuschauer von auswärts herbeieilen lverden . Was das
für eine wirtschaftlich « Bedeutung für unsere Bremer Hanse¬
stadt ist, läßt sich an Hand dieser Zahlen mehr als leicht
ausrechnen.

Wie wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe mitteilten,
wird auch der Reichssportsührer von Tschammer und
Osten  als Ehrengast dieser internationalen sußballsportlichen
Auseinandersetzung beiwohnen . Der Reichssportsührer verläßt
die Reichshauptstadt nach dem Staatsbegräbnis sür den
General der Kavallerie a. T . und st -Obergruppenführer von
der Schulenburg um 16 Uhr und trifft um 17.30 Uhr mit
dem Flugzeug aus dem Flughafen im Neuenlanderselde in
Bremen ein . — Vor dem Länderkampf steigt das Fußball-
trcffen Bremer Jugend gegen die Jugend Bremerhavens und
zwischendurch wird das Musikkorps des Fliegerhorstes Telmen-
horst sür eine besonders angenehme Abwechslung Sorge
tragen . Den beiden Ländermannschasten wird heute eine
besondere Ehrung zuteil , indem sie um 11.30 Uhr im Rathaus
offizielle vom Bremer Senat empfangen werden . !!

Werders2:2 in Bielefeld
Werder -Bremen weilte am vergangenen Wochenende in

Bielefeld und tvug hier ein. Freundschaftstreffen gegen die
dortigen Arminen aus ... Unsere Erünlveißen stießen aus einen
äußerst schnellen Gegner , der sofort ein gewaltiges Tempo
vorlegte , Werder hatt « folgende Elf zur Stelle : Uelzmann;
Hundt , Scharmann ; Ereisenberg , W . Hvffmeister , Gros ; Zivl-
kewitz, Tibulsky , John , Kitzerow , Kalwcit . Bielefeld war ' leicht
überlegen , trotzdem konnte die Werderels durch zwei sehr
schöne Einzeltleistungen von John und Kitzerow in Führung
gehen . Erst dann gelang es den Avmtnvn , ihre Stärke auch
in Toren zum Ausdruck zu bringen . Noch vor der Halbzeit
erzielten sie den ersten Gegentreffer , so daß es mit 2:1 für
Werder in die Pause ging . In der zweiten Spielhälste glichen

Bchießwettkämpfe der Sfl.-Brigade 62
ObersturmführerHeike vom Sturmbann III,war  mit Z6Z Bingen der beste Schuhe

Im Rahmen der Wettkämpse
der SA .-Gruppe Nordsee 1939
hielt die SA .-Brigade 62 am
Sonnabend und Sonntag Aus-
scheidungsschießwet 'tkämpse auf
verschiedenen Ständen und im
Gelände ab , wobei sich fol¬
gende Ergebnisse ergaben:
Beim SA .-Führerkampf (Lei-
strmgsschießen ) schössen von
den Teilnehmern über 300
Ringe : 1. Obersturmf . Heike
(III/75 ) 363 Ringe ; 2. Ober-
trupps . Janssen (Sta . 411) 357:
3. Trupps . Gurk (Sta . 14) 346;
4. Trupps . Spieß (1/26) 345;
5. Obersturmbanns . Merlin
(Sta . 411) 342; 6. Obersturmf.
Horstmann (III/26 ) 316: 7.
Obersturmf . Krüger (11/14)
309; 8. Rottenführer Hauschild
(Sta . 26) 301 Ringe . Führer¬
kampf (Wertung der Standar¬
ten ) : 1. Sta . 26 1703 Rinqe;
2. , Sta . 411 1678 Ringe ; 3.
Sta . 75 1563 Ringe ; 4. Sta . 14
1368 Ringe . KK.-Schießen (Ein¬
zelkampf ) : Die besten Schützen
waren : ,1.-Rottenführer Dunkel
(9/411) 301 Ringe : 2. Ober¬
scharf . Netzel (26/411) 293; 3.
Oberscharf . Suhling (1/75) 282;
4 Schars . Pöcker (23/75 ) 272; 5, Schars . Böhlcke (5/14 ) 268;
6. Scharf . Ohle (5/26 ) 268 linge . KK.-Schießen (Einzelkampf ):
Wertung der Standarten : 1. Sta . 411 1338 Ringe : 2. Sta . 75
1299 Ringe ; 3. Sta . 14 1298 Ringe ; 4. Sta . 26 1215 Ringe.
Der Mannschasts -Wettkampf im KK.-Schießen ergab folgende
Wertung:

»

Viv Iren bei iiinein xestrixen DIoiKvutialninK. hkinxen stärken, (las rissen »ueli äiv I/uübuIIer

die Bislefolder dann aus . Dom Spiel wohnten 3000 'Zuschauer
bei, die einen äußerst schnellen, Hauben aber fairen Kamps
fallen , der wiederholt starken Beifall einbrachte.

In Berlin und Frankfurt
Vorschlußrunde zur Futzball -Meisterschast

Das Reichsfachamt Fußball hat die beiden Vorschlußrunden -''
spiele zur Deutschen Fußballmeisterschaft , an der Schalke 04,
Hamburger SB ., Dresdner SC . und Admira Wien beteiligt
sind , bereits wie folgt angesetzt : In Berlin : Schalke 04 gegen
Dresdner SC . In Franksurt/M .: Hamburger SB . gegen
Admira Wien . In - Berlin wird im Olympia -Stadion ge¬
spielt , in Frapksurt/M . ist das Frankfurter Sportfeld Schau¬
platz der zweiten Vovschlußrundenbegegnung . Die Spiele
finden am 4. Juni statt und man , darf gespannt sein , wer
von den vier Gruppenmeistern das Endspiel am 18. Juni
erreicht . Nach den schweren Gruppenfpielen ist den Mann¬
schaften nun erst einmal eine kleine Erholungspause gegönnt
und es ist außerordentlich ' schiver, für den 4. Juni die
Sieger zu nennen.

Keine Skivorfuflrungen
Das Schweizer Olympia -Komitee hielt cmn Wochenende in

Bern ebne Sitzung a>b, auf der man sich mit der Frage der
Skbvorfützrungen bei den Olympischen Winterspielen des kom¬
menden Jahres in St . Moritz beschäftigte . Das Komitee hielt
an seinem alten Entschluß fest und bestätigte nochmals , daß
das Programm ' der - Winterspiele keine Borfi 'chvungen dieser
Art enthalten werde.

2:2 in Warschau
Noch keine Davispokal -Entscheidung

Im wieder ausverkausten Warschauer Militär -Stadion gab
es am Montagnachmitkag im Davispokaltrcsfen zwischen
Deutschland und Polen einen über drei Stunden währenden
Kamps zwischen Rodcrich Mcnzel und dem Polen Tloczhnski,
den der Pole mit 2:6, 6:1, 5:7, 6:2, 9:7 gewann und damit
den 2:2-Gleichstand herausholte . Dieses überraschende Ergebnis
kam nur zustande , weil das chauvinistische und unsportliche
Publikum die deutschen Spieler ständig durch Zurufe be¬
lästigte und auch den Schiedsrichter beeinflußte . Es erübrigt
sich unter diesen Umständen , über einen Kamps zu berichten,
den der Pole außerhalb seines Landes nie gewonnen hätte.

Der abschließende Kamps zwischen Henner Henkel und dem
Polen Graf Baworowski mußte beim Stande von 6:4, 6:2,
1:1 für den Deutschen wogen Dunkelheit abgebrochen werden.
Henkel war wieder in vorzüglicher Form und beherrschte
seinen Gegner sicher. Die Zuschauer verhielten sich in diesem
Spiel , nachdem der Schiedsrichter des Vorkampfes nicht mehr
amtierte , ruhig und objektiv.

Belgien gewann mit 3:2
In Brüssel kam Belgien im Davispokal zu einem 3 :2-Erfolg

über -Indien , da die letzten beiden Einzelspiele sür beide
Nationen je einen Sieg ergaben . Ghaus Mohamed schlug im
ersten Spiel den Belgier Naeyaert in drei Sätzen 10:8, 6:2,
6:1 und holte damit den 2:2-EIeichstand heraus , aber im
Schlußkamps siegte Lacroix mit 6:2, 6 :2, 6:4 über den Inder
Savoor , womit Belgien 3:2 gewonnen hatte . In der dritten
Runde treffen die Belgier nun ebenfalls in Brüssel vom
27. bis 29. Mai aus Norwegen.

kegler-Städtekampf Bremen- Hamburg
Bremen siegt im Hauptkamps/ flehte Wiederholung

Die sportliche Entwicklung des Kegelns hat gerade hier in
Bremen , trotz der immerhin noch primitiven sportstattxn-
antage , in den letzten Jahren gute Fortschritte gemacht. Nicht
zuletzt aiber trugen hierzu die im Jahre 1934 von dem der¬
zeitigen Dportwavt und jetzigen Bereinsführer Busch ins

'Leben gerufenen FreundschaftÄämpfe auf mögliHst 'breiter
Grundlage mit den Nachbarvereinen , bei. Der damals zum
ersten Mate gegen Hamburg ausgetragsne Großkantps fand
am letzten Sonntag seine achte Wiederholung und ist damit
zu einer schönen Tradition geworden.

Die Bremer schlugen sich diesmal hervorragend in Ham-
'burg und landeten in der Gescuntwertung (Hin - und Rück¬
kampf ) einen , wenn auch hart erkämpften , aber einwandfreien
Sieg von 232 Holz. Damit hat Bremen jetzt das '-Konto der
Städtskämpse mit Hamburg ausgeglichen Beide Mannschaften
gewannen jetzt zwei Doppetkäinpfe . Die Bremer Dportkegler
aber dürfen diesen Sieg einer 48er Mannschaft über einen
in der zahlenmäßigen Auswahl seiner Starter weit über¬
legenen Gegner wie Hamburg , als einen gewaltigen Erfolg
buchen , der nur durch eine intensive Pflege der Breitenarbeit
möglich >var.

Darüber hinaus aber wuvde das diesmalige Treffen zu
einer großen Kundgebung für den Kegelsport , denn nicht
nur diese 48 Starker waren nach Hamburg gefahren , sondern
den Bemühungen der beiderseitigen Sportleitungey war es
gelungen , auf beiden Seiten weitere 48 Kegler mobil zu
machen , so daß insgesamt zu diesem Kamps 192 Aportkame-
raden anzutreten hatten , dazu kamen noch 18 Senioren ,und
12 Frauen . Eine solche Großveranstaltung läßt sich aber nur
durchführen , wo eine entsprechende Sporthalle gur Ber-
süaung steht, deswegen ist für diesen Kamps der zweiten
Mannschaften auch ein Rückkampf nicht vorgesehen.

Weiter bezeichnend für die augenblickliche Stärke der Bre¬
mer 6er Vereinsmannfchast ist daß sie in: Froundschaftskampf,
im Rahmen dieser Veranstaltung , ihren Hamburger Gegner,
der in voller Besetzung angetreten war, - überzeugend auf
eigenen Bahnen schlagen konnte . Alle Kämpfe wurden diesmal
ohne Gassenwechfel au sgetragen.

Ergebnisse : Hauptkamps auf Bohle Hamburg insgesamt
35 593 Holz ; Bremen 35 411 Holz. Da Bremen aus dem Vvr-

kampf in Bremen ein Plus von 411 Holz hatte , siegt Brememl
mit 232 Holz . Als bester Bremer Starter überragt Bohrens
wieder mit 784 Holz. Es folgen dann : 2. Brinkmann 769, 3.
Kammann 765, 4. Rode« ald ' 763, 5 Neddermann 762, 6. H.
Meyer 759, 7. Busch 757, 8. Warnten 755, 9. Recht 749, 10.
Holzten 747 Holz. Im Kamps der zweiten Mannschaft waren
folgende Bremer erfolgreich : 1. W . MuthylW (!), S. Deling
716, 3. Becker 741, 4. Hespe 738, 5. Susfick 73ß, 6. Quade 735,,
7. Barit ) 734, 8. Grotheer 734, 9. Lotz 733, 10. Sellmann i
730 Holz. Hamburg gewann diesen Kampf mit 34 802 gegen ^
34 211 Holz.

Senioren und Frauen , die mit 3 bzw. 2 dreier Mannschaften
gegen Hainburg antraten , schlugen sich ebenfalls sehr gut . ^
Wenn es naturgemäß auch nicht zu einem Siege über ihre/
Hamburger Gegner aus dessen eigenen Bahnen langte , so/
blieben beide aber nur ganz knapp auf der Strecke . Die;
Senioren verloren insgesamt mit nur 14 Holz. Während die 8
beiden Frauenriegen 16 Holz einbüßten . Bei den senioren f
schoß diesmal Franz Feiertag den Vogel ab , und wunde mit
7^ Holz Tagesbester , ihm folgen auf die ' Plätze : 2. Lahr-
niiann 738, 3. Zihmer 731, 4. v. Osten 729, 5. Tegtmeyer
726 Holz. Die Frauen hatten wieder einmal in Frau Wieken-
berg ihre beste Vertreterin , sie erlegte 740 Holz . Es folgen : '
2. Wesse-l 719, 3. Kleebevg 716, 4. Hünevborg - 712,- 5. Schier 707,
6. Grotheer 687 Holz.

Der in vorbildlicher Weife von den beiden Spvrtwarten
Meyer -Bremen und Lührs -Hamburg geleitete Kampf wurde
mit großem Interesse von einer stattlichen Anzahl Zuschauer , I
verfolgt . Bezeichnend für das kegelsportliche Interesse des'
Bremer Publikums aber war wiederum , daß sich noch über ^
100 Schlachtenbummler in Hamburg singefunden hatten , die i
dann in der geräumigen und übersichtlichen Sporthalle auch I
voll auf ibre Kosten kamen.

Lcistungsabzeichen des NSRL . im Kegeln
Folgende Spvrtkameraden des Vereins Bremer Kegler konn¬

ten dos Leistuugsabzeichen des NSRL . . für das Jahr 1039
erringen : Hamann , Oestmann , Rüst , Nllner , Köhler . Seeger,
H. Schröder , Töbslmarm , H. Meyer , v . Osten und Frau
Schier. 7 «7,4)

Deutscher Schühenverband
Was mutz jedtr Schütze vom Kreisfest Wissen!

Scheibenstand Kopffallscheibc Kvpsscheibe Gesamt
Höchstringzahl: 6840 570 1000 9310
1, Sta . 411 4847 380 1400 6627
2. Sta . 75 4370 430 1420 6220
3. Sta . 26 4368 430 1270 6086
4. Sta . 14 4308 310 1340 6048

Die Ergebnisse sind in Anbetracht der außerordentlich
" ' " Allschweren Bedingungen als unbedingt gut anzusprechen , be¬

sonders der Mannschastskamps im KK.-Schießen mit einem
Durchschnitt von über acht Ringen für die Sieger -Standarte.

Die Mannschaft der Standarte 411 und die genannten Einzel-
schützen der übrigen beiden Wettkämpse werden von der
Brigade 62 sür die Schießmeisterschaften der Gruppe Nordsee
am 17. und 18. Juni 1939 gemeldet.

Ein schöner Sieg . Fähnlein 5/75 „Richthosen " und Fähn¬
lein 4/75 „Wehrwolf " standen sich nach dem Jnngstanmrsport-
sest, im Fußballspiel gegenüber . Beide FühnleiNe waren durch
ihre besten Spieler vertreten . Das Fähnlein Richthofen gewann
in den: Troffen , das über zweimal 29 Minuten ging , sicher
mit 5:1.

Um die Stammeisterschast . Im Kamps um die Stammeister-
schaft schlug die Gefolgschaft 13/75 (NDL .) die Gefolgschaft
N . 3/75 (SuS . 96) mit 1:0. Das Tor siel in der dreißigsten
Minute durch den Mittelstürmer Ziclke.

1. Daß es stattfindet vom 11.
bis 18. Juni ; 2. daß wir Schützen
uns lOOprozentig dafür einsetzen;
3. daß wir jeder eine Plakette
kaufen , die nicht nur zum treten
Schießen berechtigt , sondern auch
zum Besuch aller Sportveranstal¬
tungen in dieser Wache; 4. daß
das Schieben stattfindet am 16 ,
17. und 18. Juni teils in Eröpe-
lingen , teils aus dem Werder;
5. daß jeder Verein dazu seine
Anmeldungen wegen der Ein¬

teilung rechtzeitig abgeben muß ; 6. daß derjenige als Sieger
gilt wenn er 86 Rknge bei zehn Schuß liegend freihändig mit
K. K . und 150 Ringe bei zehn Schuß liegend freihändig mit
Wehrmannbüchse erreicht hat ; 7. daß der beste Schütze in jeder
Wasfenart noch besonders ausgezeichnet wird ; 8. daß jeder
Verein am Sonntag , dem 18. Juni . mit NSNL .-Fahnen am
Ausmarsch im Stadion teilnimmt ; 9. daß jeder Verein nach
seiner Stärke eine Anzahl Kameraden stellt , die ebenfalls in
Uniform an dem Aufmarsch im Stadivn teilnehmen ; 10. daß
wir von heute ab von Mund zu Mund für das gute Gelingen
des Kreissestes werben.

Wasserfportoereinigung TNunte ll
Am Sonntag , 21. Mai , startete mit zahlreichen Motor¬

booten und Kanadiern der Verein zu seiner ersten dies¬

jährigen gemeinsamen Ausfahrt . Vor dem Start hielt der
komm . Vcreinssührer Pg . Franz Schnell  eine Begrüßungs¬
ansprache , in der er Weltanschauung und Kameradschaft als
Fundament der Zelle im großen NSRL . in den Vordergrund
stellte . Vom herrlichsten Wetter begünstigt/var es ein schönes
Bild , wie die geschlossene^ ootsslottille ihrem Ziel entgegen-

ichmitfuhr . Ein gemeinsames Mittagessen und Nachmittagskaffee
brachten bei schönen Spielen die gegenseitige Kameradschaft
um vieles näher . Der Vereinssührer nahm den Muttertag
zum Anlaß , den anwesenden Vereinskameradinnen den Sinn
dieses Tages näher zu erläutern ; jede deutsche Frau und
Mutter soll danach streben , dem Staat sein bestes und höchstes
Gut zu geben und zu erhalten . In geschlossener Front wurde
um 6 llhr die Heimreise ..augetrettzn ",

kölbiin gewann durchk. o.
3000 Zuschauer wohnten a»n sonntag ben ersten Bernfs-

barkämpfen in Hai bet. Der Hauptkamps war leilder eine recht
ungleiche Paarung . Der Präger Schwergewichtler Benek hatte
gegen den 18 Psnnb schwereren Exenrvpameister Kölbtin
natürlich nie eine Chan « und ging in der dritten Runde k. o.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Mongol — Glitter —
Maori ; 2. N.c Shindy — Meprise — Oughlh : , 3. R .: Ls
Resultat — Perrau II — Spinette ; 4. R .: Deiripanne -
Rumball — Vager ; 5. R .: Beruiquet — Alteo — Prisunic;
6. R .: Frascuelo — Pytheas — Barak ; 7. R .: L'Ama,zoue B
— Latone — Kozir B . s3

Kollos
SO 57 S7 90 1V0 lsr«

^l, 1.55 1.75 1.95'2.50 2.95
,20  iso iso rcx > 9r >.

HZ0 H7Z 5.65 6.25

iWitt«liiMlms
- ttutfflterstrgke6-8

!>
LtsllsnanFsbots

Jüngere männliche
oder weibliche

Kraft
sür Expedition und Registratur.

Deutsche Antioquia-Bank,
Domshof 18

Ist L a n I i v I>

Treckerführer
für Hayomag -Diesel -Schnelltranspor-
ter 60 PS ., mögl . gelernter Mot .-
Schloffer , verh ., mit guten Empfeh¬
lungen für Dauerstellung gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabfchr . u.
Angabe des früh . Eintrittstcrmins
erbeten unter C 2728.

Laufjunge
mit Rad.

V . d. Steintor 127

Bei Stcllsngeiuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

Für meine
Rundfunk - Abteilung

suche ich zum 1. Juli 1939 oder
früher einen

Ldtoilllngsleüer
Bewerbungen unter D 51 784.

Suche per 1. Juni , oder später eine

perjekte Köchin
für franenlosen Haushalt.

Chr . Specht , Parkallcc 145
Vorzustellen : Specht , Hohenzollern-
straße 41 Telefon : 4 47 80,

VV« j b I i e k

AlleinmäDcherr
gesucht sür Einffnnilienhaushalt.

Bulthauptstratze 23
Rus 4 57 09

Ha » shilse
f. V- bis Tag
zum 1. Juni.

Loignystraße 44.
nachm . ab 5 Uhr.

Bei-
KWn

» » « » « » » » » »

sür sofort gesucht
Angebote unter
E 2730 b. Derl.

Junges
Mücken

aus ganzen Tag
ür leichte Haus¬

arbeiten u . Kind
Osterholzer

Heerstraße 88
a « « « oa » » 4

grüß . leere Zi.
Oslebsh . b. Lefum
Aug . unt . D 9554

MelgSLnckö
Gut möbliertes

Zimmer
nahe Huckelriede.
Preisangebote un¬
ter C 2703.

Berufst . Frau h z
lä .6. l. vd. mbl . Zi.
Soutr .Ztr . o.Osten
Ang . unt . C 4558

Westen

Möbl . Zimmer
Zweigstr . 21, 2X

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sog s durch die

B -Z..
Kleinanzeige

Xorutzssueks

Xilsemeines

Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u,
holt ab

H. Willms,-
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hof).
Rui 4 06 47.

Seewenjestraße I
Telefon 8 12 91

stlelstte
SMrolli

LbbrüMei
Mkl! LM88SI

N8LM.
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